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englische Wnigsbesuch in Paris.
in P a ris  fand Mittwoch ein

eine» welchem Präsident P o incars
der ^ ^ ^ e a c h te ,  in dem er der Freude 
drnE über den Königsbesuch A us
Jahre s , ^  ""  den ihm selbst im  vorigen 
^innert? zuteil gewordenen Empfang
3egeni<>l« jetzige Besuch sei die W eihs der 
Meise Freundschaft, die in  gleicher
gleich s»-.? Frieden zugetan, dem Fortschritt 
ten he, ^uschafuich ergeben und an die S it-  
seien. in gleicher Weise gewöhnt
Welche ^iner langen Nebenbuhlerschaft
^ätznna^"^^ unsterbliche Lehren der Wert- 
massen n ??  gegenseitigen Achtung zurück 
gelernt hätten England und Frankreich
^andei- ^ ^ r  zu lieben, ihre Gedanken 
hoffte iu bringen. Der Präsident

.Mch !? Zukunft beide Länder eng 
.b köniasi^^ wögen und trank auf das Wohl 

.^gleich»- A h  Hauses und des englischen Kö 
liir t>sx' /  °urg Georg erwiderte m it Dank 
Aillkonrml« ^würdigen W orte und für den 
r t g n i i a e » ^ ^ '  empfinde ein besonderes 
lhes P„sf ^^^-über, sich inm itten des französi 
^ostags ^  iu befinden gelegentlich des I a h  
Ars denen r* - beiderseitigen Vereinbarungen 
?^vorneoo» 'Unige und herzliche Beziehungen 
lein Eia? sind. König Georg widmete 
^'n Laasto A  W ohlfahrt Frankreichs. D ie bei
^rinkspr.,^A/Aa stehend angehört. Nach dem 
Vyinne ^unicaräs wurde die englisch;
^rseilloi: dem Toaste des Königs die

^  ? '? e s p ie l t .
^akinabi >̂er Soirse, die sich an das 
^org s A  Elysöe anschloß, teilte Köinz 
^^äßliK 7 .hEsidenten Poincars mit, daß er 
^ rn n g  i ^ ^ b  Besuches der französischen Re 
.^ ja rd in /^  Brouzereliefs des Bildhauers 

°inst den Geschenke machen werde, welche 
^  des in der Revolution zerstör

^chniückt AsiEmals Ludwigs X IV . in P aris  
v>ten Und s»»ro,- in Nl>n Rosstz der

Präsi
^glischen N i - ?nd später in den Besitz 

P o ,. .^ g s fa m il ie  gelangt waren. Pgelangt
8Ue dcinf^^^ und Ministerpräsident Dumer 
^Msamkett ^  Känig herzlich für die Auf

5?Sland^n? empfing der König von
" Zerium des Auswärtigen d is  

dev Der König wechselte mir
^  ^hr herzliche Worte. M itt
n Schafts,. ox"9 Mt der König den russischen

H M L k L s
^atzn t ^ ^  kleinem Kreise teil.

.^Mahi; ^ ^ p 2  fuhren der Präsident und dessen 
?  ^äniq ° ? o r  englischen Botschaft vor, wo 

s>°» « -» !-> »  °°n  « » » » > .  In
>>??pathixs,,f. nahmen, um sich unter den 
^schau nan, qb.^ungen der Menge zur Trrrp- 
liAbeimnrsck ^ ? " " n n e s  zu begeben. Nach dem 

der Ecole nahmen die Zöz
».p.von Fj. ^  Polytechnique und das B atail 
5?lsi--llun» vor der

wo sie verschiedene Abord

-.»unn Präsidententribü re
ihre k schmückte Präsident Po in
> ... . ttUhusn mit l,-», s .» ...°Sivn wit dem Kreuz der Ehren1  Und küt-r° V '  R.reuz sei

s°»?°ch der § ° ^ v a u s  beide Fahnen.
Ar den ? E h r  von der Ti 

N ^U taqs ^" '!L .u n d  die Königin
Truppenschru 

um 8 Uhr

^gsrede^ ^  Departements hielten Begrü- 
besichtiarA^.^""'^ dankend erwiderte, 

^äies dle Majestäten die Säle des
^  hnen ei» .  iV ^n der Stadt Paris wur- 
^  Cpiegei^?Euer Becher für den König 

---s^^gel sur die Königin überreicht.

^ Nrieg zwischen Nordamerika 
ü 7 ""ö Mexiko.
E^Hiüten li^itcnden Parteien, den 

^k° h ^ n > .^ n  von Nordamerika und 
Kanonen nun ihre eherne

Sprache geführt, nachdem alle Auseinander 
setzungen bisher resultatlos geblieben sind.

Ein Telegramm des Marinesekretärs 
Daniels, das in Washington anlangte, meldete, 
daß er Marinesoldaten und Matrosen in Ve­
racruz gelandet und das Zollhaus von Vera­
cruz besetzt habe. Die Mexikaner eröffneten 
nach Einnahme des Zollhauses das Feuer 
wurden aber durch das Eranatseuer des Trans­
portschiffes P rairie aus ihren Stellungen ver­
trieben. Die Verluste der Amerikaner betragen 
4 Tote und 20 Verwundete.

Als im Kapitol in Washington bekannt 
wurde, daß Konteradmiral gleicher ein Befehl 
zur Besetzung des Zollhauses in Veracruz und 
zur Beschlagnahme der für Huerta bestimmten 
Munitionssendungen übermittelt worden sei, 
rief dies unter den Kongreßmitgliedern Be­
geisterung hervor. Dem Vernehmen nach 
haben die amerikanischen Behörden auch die 
Möglichkeit nicht außer Acht gelassen, daß die 
fremden Schisse, welche Huerta M unition zu­
führen sollen, versuchen könnten, einen anderen 
Hafen als Veracruz zu erreichen. — Im  Senat 
erklärte Senator Lodgs, daß er keiner Resolu 
tion zustimmen könne, welche die Vereinigten 
Staaten in die Lage brächten, einen „Halsab­
schneider" dem anderein vorzuziehen. Wenn m 
Mexiko interveniert werde, so solle dieser 
Intervention auf jeden Fall die breite Grund 
läge einer großWAMtionalen Aktion, die 
ternommen werde, um das Leben von Amerika­
nern in einem fremden Lande zu schützen gege 
ben werden.

Das Repräsentantenhaus in Washington 
hat ohne Debatte der vom Senat angenomme­
nen abgeänderten Resolution zugestimmt, in der 
dem Präsidenten die Berechtigung zuerkannt 
wird, die bewaffnete Macht in Mexiko zu ver­
wenden. Die Debatte im Senat über die Re­
solution bezüglich Mexikos trug einen leiden­
schaftlichen Charakter. Es wurden v'ele be­
merkenswerte Reden gehalten, darunter eine 
Rede des Senators Root der verlangte, daß 
das in der Resolution für die Handlungen des 
Präsidenten vorgeschlagene Wort „Nschtferti 
gung" nicht mit dem Zwischenfall von Tam 
pico, sondern mit der langen Reihe von Ver 
brechen begründet werde, die gegen Leben und 
Eigentum amerikanischer Bürger begangen 
worden seien, mit Einschluß derjenigen, die in 
Nordmexika, wo die Insurgenten herrschen, 
verübt wurden. Ein Zirsatzantrag zu der ur 
sprüngl-ichrn Resolutign. welcher vorschrieb daß 
die Bereilnigten Staaten, nach Niederwerfung 
des Gegners sich Wieder aus Mexiko zurückziehen 
und alle- 'Teile dc- Landes seinen Bewohnern 
überlassen sollteu. wurde abgelehnt.

Das! Repräsentantenhaus Hat sich bis 
Donnerstag vertagt. — Das Staatsdepartement 
hat einen amtlichen Bericht erhaltm, daß die 
Mexikaner Veracruz geräumt haben.

Der amerikanische Geschäftsträger in 
Mexiko, O'Shaugnessy, hat im Auftrage des 
Staatsdepartements den Mitgliedern des diplo­
matischen Korps in der Stadt Mexiko geraten 
ihre Staatsmngehörigsn zum DßÄassen des 
Landes anzuhalten.. — Staatssekretär Bryan 
hatte die fremden Botschafter und Gesandten 
für Mittwoch Nachmittag zu einer Besprechung 
gebeten, in der er mit ihnen den S ta tus etwai­
ger Kriegsvorräte Huertas, die in Veracruz 
konfisziert werden würden, und die sich daraus 
ergebende zollrschiliche Lage erörterte.

Über die Eröffnung der Feindseligkeiten 
wird gemeldet, daß sich nach dem Gefecht von 
Veracruz der amerikanische Konsul zum Gene­
ra l M aas und zu Antonio Villavmto, dem 
Oberhaupt der Zivilbehörden begeben hatte, um 
sie zur Unterstützung der Amerikaner bei der 
Wiederherstellung der Ordnung aufzufordern. 
General M aas lehnte dies ab. — Konteradmi­
ral Fletcher hat an die Einwohner von Vera 
cruz einen Erlaß gerichtet, in dem sie ausgesor 
dert werden, im Interesse der Menschlichkeit mir 
ihm an der Wiederherstellung der Ordnung zu 
arbeiten. Sie könnten ihre städtische Regierung 
beibehalten, wie zuvor. Die Vereinigten S taa ­
ten würden nur Las Zollhaus besetzt halten und

Patrouillen durch die Stadt schicken. Nach einer 
in Newyork aus der Stadt Mexiko eingctroffs- 
nen Meldung sind amerikanische Truppen in 
Veracruz gelandet worden. Nach Mitteilungen 
des Mariuedepartements sind von der Florte 
des Konteradmirals Badger Mittwoch Verstär­
kungen in Veracruz gelandet worden, um bei 
der Einnahme der ganzen Stadt zu helfen. 
Badger hat auch die Torpedobootsslotille nach 
Tamp.co beordert um den Kreuzer „Des Moi- 
nes" zu unterstützen. — Als Mittwoch wieder 
amerikanische Marinasoldaten in Veracruz gs 
landet wurden, wurden sie von mexikanischen 
Scharfschützen von den Dächern der Häuser Un 
Stadtzentrum beschossen. Die amerikanischen 
Streitkräfte beherrschen angeblich Veracruz 
vollständig. Nichtkombattanten sind nicht ver­
wundet worden. Die amerikanischen Streitkräfte 
am Lands betrugen zwölfhundert Mann. Bei 
der Besetzung von Veracruz sind 200 Mexikaner 
getötet worden. Die Verluste der Amerikaner 
sind ein Bootsführer, ein Korporal und zwei 
Gemeine.

Konteradmiral Badger ist mit 8 Schlacht 
schiffen in Vevacruz angekommen. — I n  einer 
Konferenz, die gestern Vormittag in Veracruz 
an Bord des Linienschiffes „Arkansas" zwischen 
den Konteradmiralen Badger und Fletcher 
stattfand, wurde die vollständige Einschließung 
von Veracruz beschlossen. Das Landungskorps 

u-'I-Vadgers ist 2700 Mann stark.
Das Schlachtschiff „Mississippi" ist von Per- 

sacola mit 600 Marinesoldaten und vier Flie­
gern mit Wasserflugzeugen an Bord nach 
Beracruz in See gegangen. — Konsul Letcher 
in Chihuahua hat auf Anweisung von Wwshing 
ton allen Amerikanern den R at erteilt, das 
Land zu verlassen.

I n  Washington wird von ziemlich maß 
gebender, aber nicht amtlicher Stelle erklärt 
Huerta habe das Ersuchen gestellt, die Vereinig 
ten Staaten möchten den Geschäftsträger 
O'Shaughnessy abberufen.

Der mexikanische Geschäftsträger Algare 
in Washington wurde von Huerta angewiesen, 
von Staatssekretär Bryan seine Pässe zu ver­
langen.

Die B lätter in Santiago ds Ehile beklagen 
es, daß zwischen Mexiko und den Bereinigten 
Staaten es zum Äußersten gekommen ist. Sie 
hoffen, daß die Vereinigten Staaten sich die 
Verirrung Mexikos nicht in der Weise zu Nutze 
machen, daß sie eine unabhängige Republik er 
obern oder ihre Gebietsteile wegnehmen, was 
die brüderliche Politik zwischen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und dem lateinischen 
Südamerika beeinträchtigen würde.

Sämtliche Bundestruppen im Norden von 
Mexiko haben Befehl erhalten, sich auf Saltillo 
zu konzentrieren>, um den amerikanischen E in­
fall zurückzuweisen. P isdras Negras gegenüber 
von Eagle Patz wurde infolgedessen gestern am 
frühen Morgen geräumt. I n  der Nacht hatte 
dort größte Aufregung geherrscht, und an meh 
rere eiligst gebildete Freiwilligenkompagnien 
waren Waffen verteilt worden.

Der zur Aufnahme deutscher Flüchtlinge 
reguirierte Dampfer „Ppiranga" der Hamburg- 
AmerikwLiilie ist mit einem für die mexikani­
sche Regierung bestimmten Waffen- und Mu- 
nitionstrausport in Veracruz eingetroffen. 
Der amerikanische Admiral Fletcher verbot 
anfänglich dem Kapitän, den Hafen mit den 
Waffen an Bord zu verlassen. — Die amerika, 
nische Regierung hat inzwischen ihren Stano- 
punkt dahin präzisiert, daß sie zwar die Hoff­
nung hege, die Waffeusendung werde in  dem 
von den amerikanischen Truppen besetzten Zoll 
amte von Veracruz gelandet werden, um dort 
amertkanifcherseits in Verwahrung genommen 
zu werden. Da indessen ein Krisgs- 
zustand nicht bestehe, beanspruche sie nicht das 
Recht, die Abfahrt des Dampfers zu verwehren 
oder über die Waffenfendung eine Kontrolle 
auszuüben, es sei denn, daß sie in einem von 
den amerikanischen Streitkräften besetzten Zoll- 
amte gelandet werde. Admiral Fletcher hat 
sich auf Weisung seiner Regierung bei dem 
deutschen Kapitän entschuldigt. — Der

Dampfer „Ppiranga" fuhr Dienstag in den 
Hafen von Veracruz ein, nachdem er dem Flagg 
schiff signalisiert Hatte, daß er sich fre.willlg 
unter den Befehl des Konteradmirals Fletcher 
stelle. Der Kapitän gab dem Konteradmiral 
die Versicherung, daß er sich nicht außerhalb des 
Bereichs des Flaggschiffes entfernen werde.

P olitisch e  T aq essch au .
Der französische Hauptmann Fort, 

der am 16. April zusammen mit einem Beglei­
ter westlich von Rezonville in einem Doppel­
decker auf deutschem Boden gelandet und auf 
die Mitte,lung von Einwohnern hin, daß er sich 
auf deutschem Boden befände, auf französisches 
Gebiet zurückgeflogen war, ohne den Behörden 
M itteilung zu machen, ist disziplinarisch bestraft 
worden.

Das Gesetz über Trennung von Kirche und 
S taat in Wales,

welches dem Unterhaus zum dritten Male 
unter der Herrschaft der Parlamentsakte vov- 
liegt, wurde am Dienstag in zweiter Lesung 
mit 349 gegen 268 Stimmen angenommen.

König Gustav von Schweden 
befindet sich jetzt in so weit vorgeschrittener 
Besserung, daß er am Mittwoch im Laufe des 
Tages nach Schloß Drottingholm übergeführt 
werden sollte. Er wird jedoch die medizinisch- 
diätische Behandlung fortsetzen.

Die Strerkschlacht in Kolorado.
Nach den bisherigen Feststellungen sind 26 

Männer, Frauen und Kinder am Montag rn 
dem Kampfe zwischen ausständischen Bergleuten 
und Staatsmiliz bei Ludlow getötet worden. 
Man glaubt, daß die Zahl der Opfer mög­
licherweise 30 beträgt.

Deutsches Netch.
B«rl>». 22. April II» 14.

— Auf Korfu besuchten heute der Kaiser
und die Kaiserin, der heute eingetrosfene Kü 
nig der Hellenen und die anwesenden deutschen 
Diplomaten die Ausgrabungen in Monrepos 
und Garitza. Die Kaiserin besuchte am Vor 
mittag den Panzerkreuzer „Soeben". Zur 
M ittagstafel beim König und der Königin der 
Königin der Hellenen im Stadtschloß waren der 
Reichskanzler und Freiherr von Wangenheim 
geladen. Der König der Hellenen hat dem 
Reichskanzler das Grotzkreuz des Erlöserordens 
verliehen. .

— Das deutsche Kaiserpaar wird am 9. Mai 
gegen 10 Uhr vormittags in Braunschweig ein­
treffen. Es findet großer Empfang statt. — 
Entgegen anderslautenden Meldungen siegt 
fest, daß der Herzog Ernst August von Cumber- 
land bei den Tauffci-erlichkeiten nicht anwesend 
sein wird.

— Der Statthalter der Reich-lande Exzellenz 
Dr. von Dallwitz wird sich am 29. April von 
den Räten und Beamten des Ministeriums des 
Innern  verabschieden, um alsbald die Geschäfte 
des neuen Amtes zu übernehmen, in das ihn 
das Vertrauen des Kaisers und Königs berufen 
hat

Leipzig, 22. April. Die diesjährige 
Sitzung des Ausschusses der deutschen Turner- 
schaft findet nach einem neuerlichen Beschluß 
nicht in Dortmund, sondern in Leipzig statt und 
zwar vom 2. bis 4. Ju n i 1914.

Stratzburg (Elsaß), 22. April. Dem schei­
denden Statthalterpaare wurde heute Nach­
mittag von sämtlichen Musikkapellen der hier 
gamifonierenden Regimenter eine Huldigung 
dargebracht. Die Kapellen boten unter Leitung 
des Obermusikmeisters Fischer vom Infanterie!' 
Regiment Nr. 143 unter großem Andränge des 
Publikums eine Standmusik dar. Fürst und 
Fürstin von Wedel empfingen die Generalität, 
die Minister, die Unterstaatssekretäre a. D. Dr. 
Petri und Mandel und viele andere im Garten 
des Palais und wohnten dem Konzerz bis zum 
Schluß bei. Als Gratulation-« und Abschieds- 
spendsn traf zu dieser Zeit eine Fülle prachj! 
voller Blume-nspenden im Palais ein.



Lr. von P isto  rns, -er  neue württem- 
dergische Fina,«M inister, 

ist am 12. Noocmber 1861 in Tübingen als 
Sohn eines einfachen Handwerksmannes ge­
boren. Er studierte Kaineralie an der Uni­
versität. Nach Slbiegung der beiden höheren 
Finanzdiensiprüfungen war er zunächst vier 
Jahre im Bezirksdienst, bei den Kameral- 
ämtern Stuitgart und Mergenthein«, später 
als Sekretär und Kollegialassessor beim 
Steuer-Kollegium tätig. Im  Jahre 1894 ins 
Finanzministerium berufen, gehörte er diesem, 
seit 1889 als Rat, seit 1902 als Oberrat, 
seit 1909 mit dein Titel und Rang eines 
Ministerialdirektors ausgezeichnet, seit 1910 
als Wirklicher Ministerialdireklor, ununter­
brochen an. Mehrfach ist Dr. von Pistorius 
auch schriftstellerisch hervorgetreten. Bor 
allem hat er sich durch einen mnsterhasten 
Kommentar zum würitembergischen Einkom­
mensteuergesetz in weiten Kreisen bekannt­
gemacht.

Provinzialnachrtchten.
Freystadt, 23. April. (Großfeuer.) Vergangene 

Nacht 2 Uhr wurde hier die Krügersche Dampf­
mahlmühle durch Feuer zerstört. Der Maschinen- 
raum allein blieb unbeschädigt. Die Entstehungs­
ursache ist noch nicht aufgeklärt. Der Betrieb ruht 
vollkommen.

Danzig, 22. April. (OberpräsidenL von Jagow) 
in Danzig tritt am 18. M ai seinen sechswöchigen 
Erholungsurlaub an.

Krühjahrs-Rennen des Thorner 
Reiter-Vereins.

Ein Tag auf dem grünen Rasen unserer idylli­
schen Bahn bei Mocker bildet regelmäßig ein Er­
eignis, dessen Genuß sich kein echter Thorner ent­
gehen läßt. Eine Pilgerfahrt nach den Gefilden 
von Lissomitz scheut kein wahrhafter Sportfreund, 
mag sie nun mit dem bei Massenandrang unver­
meidlichen Geschiebe und Gedränge verbunden sein, 
mag es automäßig auf den Landstraßen stauben 
oder Jupiter Pluvius zur Dämpfung erhitzter Toto- 
schwärmer Regen und sonstige Aprilscherze bescheren. 
An einem Renntag empfindet man nirgends 
Schattenseiten; es weitet sich der Blick, die Welt 
scheint freier und unser geliebtes Thorn als golde­
ner Mittelpunkt dieser strahlenden Szenerie. Laßt 
andere grübeln und raisonieren, es sei ja alle 
Jahre dasselbe, was müsse man dabei sein; es sei 
ja sonnenklar, daß ein Pferd schneller als ein ande­
res laufe und demgemäß siegen müsse . . . Weit 
gefehlt, ihr freudenarmen Mucker: nur die Frei­
lichtbühne bleibt jahraus, jahrein bestehen, die 
handelnden Personen, die sportlichen Akteure, die 
verschiedenartigen Rollen der Sportfreunde, 
Enthusiasten, Enthusiastinnen, Statisten, Statistin­
nen, der Chor der Seligen, der Verklärten, der 
Unzufriedenen und Enttäuschten, die des Totali­
sators wegen beim letztenmal unwiderruflich er­
klärten, niemals wieder — mit unzureichenden 
Mitteln spielen zu wollen — sie alle wechseln, 
kommen und gehen, ebenso wie der hohe Besuch, 
für den die Fürstenloge auf den Tribünen am 
kommenden Sonntag sichergestellt sein wird. „Sie 
wollen den Namen wissen?" Es ist eine Inkognito 
reisende Majestät, eine fürstliche Autokratie, die am 
ersten Renntage in Westreußen Thorn als Residenz 
ausersehen hat, um zu prüfen, wie ihre Untertanen 
weiblichen und männlichen Geschlechts sich zu ihren 
Farben bekennen. Es ist der von der Jugend ver­
götterte Stern am Firmament des lieblichen Len­
zes, die Herrscherin über Jung und Alt, über 
Männlein und Weiblein, die willig ihr als T ra­
banten dienen. Es ist die K ö n i g i n d e r M o d e, 
deren kunstsinnigem Gefolge Thorn zu danken hat, 
daß der Schwärm auswärtiger Gäste und Rennbahn­
besucher von Jahr zu Jah r sich mehr nach unserer 
alten Weichselstadt angezogen fühlt.

Wer wollte unter diesen Umständen nicht mit­
wirken, sich zeigen und bewundern lassen, wer 
wollte nicht zur Belebung dieses weltstädtischen 
Bildes, zur Bereicherung verführerischer Auf­
regungen mit beitragen. Der Wettergott war so 
freundlich, uns schon jetzt das prächtigste Frühlings- 
rvetter praktisch vorzuführen. Wie wird das erst 
nach der jetzigen willkommenen Generalprobe wer­
den, wenn der goldene Sonntag-Nachmittag ganz 
Thorn „draußen" auf den Beinen steht!? — Man 
Versäume daher nicht« die Fahrkarten für den

Sonderzug schon an den vorhergehenden Tagen auf 
dem Stadtbahnhofe zu lösen!

Aber auch in sportlicher Beziehung wird der 
Sonntag großes bringen, da sämtliche sechs Rennen 
gut besetzt sind, und unter den zirka 60 Unterschrif­
ten Namen prangen, deren Klang über die Grenzen 
unserer Ostmark hinausragt. M it Freuden sei fest­
gestellt, daß der Thorner Reiterverein sich in diesem 
Jahre wieder neue Anhänger erworben hat; denn 
zahlreiche Nennungen von Herren-Reitern liefen 
ein aus Danzig, SLolp, Vromberg, Posen, Riesen- 
Lurg, Deutsch Eylau, Angerburg, Osterode, Königs­
berg, Tilsit usw. Wenn bekannte Sportsmen, wie 
v. Wegner, Schulz, Brühn, Steinmeyer, Fürst 
Hohenlohe-Oehringen, ebenfalls ihre Farben in 
Lissomitz zeigen wollen, so spricht das für die große 
Anziehungskraft, welche der technische Komfort 
unserer erstklassigen Bahn und der ästhetische Sinn 
ihrer Besucher weithin ausüben. Nicht die Sucht 
nach dem schnöden Gewinn treibt ja bekanntlich von 
nahe und fern Roß und Reiter auf die Thorner 
WahlstaLL, sondern das stolze Gefühl der Befriedi­
gung, vor den Augen einer begeisterten und festlich 
gestimmten Zuschauermenge Ehre einzulegen. 
Unsere hochgespannten Erwartungen werden denn 
auch eine gesteigerte Anspannung in dem Endspurt 
der Reiter auslösen. Der Totalisator dürfte harte 
Arbeit bekommen, und seinen Besuchern dürfte 
manche hohe Quote in Aussicht stehen; denn der 
Zufall regiert die Stunde — wenn der Favorit 
nicht pariert. Rege Beteiligung vorausgesetzt, 
wären Quoten von 150 Mark und mehr, wie beim 
letzten Rennen in Zoppot, sehr wohl denkbar. — 
Die Gefahr, daß in Mocker noch andere Buchmacher, 
als der konzessionierte Toto sich auftun, ist wohl 
kaum zu befürchten!

M it der kurzen Charakteristik der einzelnen 
Rennen erhalten unsere Leser und Freunde die 
Gewähr, „totensichere" Tipps bilden zu können.

1. Das Ehrenpreis-Jagd-Rennen scheint sich 
immer mehr zu einem Barbara-Rennen auswachsen 
zu wollen, da neben acht Fußartilleristen nur 
„Gutgin" und „Heinerle" des Herrn Hauptmann 
Naendrup, Jnf.-Regt. 176, in Front gehen. Dieser 
und „Roland" (Hauptmann Schönfeld) dürften sich 
den Sieg teilen.

2. Das Mocker-Jagd-Rennen bietet für vier­
und mehrjährige Pferde aller Länder, welche seit 
dem 1. Januar 1913 weder ein Rennen von 600 
Mark noch in Summa 3000 Mark gewonnen haben, 
eine günstige Kraftprobe, zu der auch zahlreiche 
Auswärtige meldeten. Leutnant Berlin, v. Haine 
und Herr K. Schulz dürsten im Finish eng beisam­
men liegen.

3. Das Halbblut-Jagd-Rennen für vierjährige 
und ältere inländische Halbblüter, welche seit 
1. Januar 1913 kein Rennen von 1000 Mark ge­
wonnen haben, dürfte große Überraschungen und 
dementsprechend hohe Quoten bringen. „Colom- 
bine" (Rittmeister v. Mackensen, 1. Leibh.-Regt.) 
soll tadellos bei der Morgenarbeit gegangen sein, 
könnte aber bei weichem Eeläuf zurückbleiben. 
Auch der „Justizrat" dürfte seinen Prozeß gewin­
nen, mindestens mit „Freiin" (Leutnant von Witz­
leben, Eren. z. Pf.) sich vergleichen. „Fürstin" und 
„Snob" gelten als gefährliche Außenseiter!

4. Das Thorner Jagd-Rennen, durch die Spende 
der Stadt Thorn und des Union-Klub gleich hoch 
dotiert, ist besonders heiß umstritten von „Polin". 
„Freifahrt", „Scherz". Nicht ausgeschlossen ist es. 
daß der Tilsiter Dragoner Leutnant Wennmohs 
auf „Bestattn" einen Hauptkoup macht.

5. Das Briesener Jagd-Rennen trägt — ein be­
sonders glückliches Omen — 13 Unterschriften. Es 
garantiert Ehrenpreise den Reitern der ersten vier 
Pferde, gleichviel ob Chargen- oder Dienstpferde, 
insofern sie mindestens vierjährig waren. Daß 
hierbei die Herren vom Ulanen-Regiment beson­
ders zahlreich vertreten sind, darf kaum Wunder 
nehmen. Neben neuen Namen nannten auch hier 
alte Bekannte, Leutnant Kleffel und Oberleutnant 
Neumann, der, wenn wir nicht irren, aber auch in 
den vorangehenden Nennen, wenigstens als Reiter 
starten wird.

6. Das Offizier-Rennen scheint den auswärtigen 
Sportgästen anheim zu fallen, wenn nicht Haupt­
mann Preuß, ein ehemaliger alter Thorner, vor­
legt. Wir halten zu „Mau Slave" und „Master 
Mac".

So verspricht denn alles einen enormen Besuch 
und einen harmonischen Abschluß des Tages zu 
bringen. Wir freuen uns auf das farbenprächtige 
Bild, das unsere Damenwelt bieten wird und 
hoffen auch nachher in den verschiedenen Lokalen 
der Stadt uns von dem neuesten Stand der Moden 
überzeugen zu können. Der übliche halbjährliche 
Abstand in den Moden gegen die Großstadt ist ver­
schwunden, und nach dem Ausspruche eines Ken­
ners, auf dessen Urteil ich etwas gebe, liegt die 
Damen- und Herrenkonfektion Thorns heute in der 
Front mit der Residenz. Wir werden also Ge­
legenheit haben, am Sonntag die Wiedergeburt 
des Capes zu begehen, der Don Juan, Mantillen, 
der Glockenkragen, die sich zu „fesselnden" Mante- 
lets erweiterten. Neben den ungezählten Pepita­
stoffen hoffe ich auch buntstreifige Seiden, flieder­
farbene Libertys, Velours de laine usw. zu sehen 
— und bitte alles nicht zu lang, wegen des S tau­
bes und der Rücksicht auf die moderne Chaussee.

6.

Nachrichten.
Zur Erinnerung. 24. April. 1913 f  Dunetz, 

bekannter Aviatiker. 1909 Blutige Kämpfe zwischen 
der jungiürkischen Armee und den Sultans ruppen 
in Konstantinopel. 1904 tz Amelie Godin, bekannte 
Märckendichterin. 1891 f- Feldmarschall Graf 
Molire. 1864 Kamyf zwischen preußischen und

dänischen Kriegsschiffen bei Rügen. 1848 Landung 
drr Franzosen in Civitavechia 1819 * Klaus Groth, 
Schöpfer der neuplattdeutschen Literatur. 1813 
Entstehung des Körnerschen Gedichts „Lützows 
wilde Jagd". 1797 " Karl Jmmermann, hervor­
ragender deutscher Dichter. 1580 f  PHMppine 

ie SeineWelser, die Gemahlin des österreichischen Erz- 
neg Karls V. Lei 

ann Friedrich

Thorn, 23. April 1914.
— ( R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  Dr. S c h i l ­

l i n g )  in Marienwerder hat einen vierwöchigen 
Urlaub angetreten. Die Vertretung führt sein ge­
setzlicher Vertreter, Oberregierungsrat v. Steinau-
Sreinrück.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zur 
Teilnahme an dem vom 16. April bis 6. Mai statt­
findenden 1. Maschinengewehr-Lehrkursus der Jn- 
fanterie-Schießschule ist Hauptmann Weißhun vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 kommandiert worden.

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  B a d e s a i s o n )  
kann ihrer Eröffnung nunmehr entgegensehen. 
Die beiden städtischen Badeanstalten, welche den 
Winter über im Winterhafen lagen, haben seit

stern wieder ihren alten Platz jenseits der
eichsel neben der Dampferfähre eingenommen.

'  ichuß.1 -
„ e s  Verkehi 

ausschusses findet morgen, Freitag, abends 8̂ /2 Uhr,

— ( T h o r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß . )  Zur 
Umbildung und Erweiterung des Verkehrs-

im Vereinszimmer des Artushofs eine öffentliche 
Versammlung statt, zu der alle Kreise, die sich für 
die Hebung des Fremdenverkehrs interessieren, ein­
geladen sind.

— ( E i n e n  N e z i t a t i o n s -  u n d  L i e d e r ­
a b e n d e  veranstaltet am Donnerstag den 30. April 
Herr W. Sommer, der bisherige Regisseur und 
erste Charakterdarsteller unseres Stadttheaters, im 
ArLushof unter Mitwirkung der Berliner Vortrags- 
künstlerin Fräulein Margarete Welkotte.

— ( De r  er s t e  S p a r g e l )  ist gestern in den 
Kolonialwaren- und Delikateßhandlungen von 
Dammann u. Kordes und von I .  G. Adolph ein­
getroffen, und zwar von der Plantage Weißhof 
und der Plantage des SLadtrats Easimir Walter. 
Er wurde zum Preise von 0,80-1,20 Mark das 
Pfund abgesetzt.

— ( D a s  w i e d e r g e f u n d e n e  B i l d . )  Wie 
bereits gemeldet, ist das aus dem Thorner städti­
schen Museum entwendete Brustbild des Königs 
S tanislaus I I I . August von Polen in Warschau 
wiedergefunden worden. I n  der Voraussetzung, 
daß der Dieb sich mit seiner Beute nach Russisch- 
Polen, als dem besten Absatzmarkt, wenden würde, 
entsandte Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse zwei 
städtische Beamte, die Herren Kriminalkommissär. - nist
Hampel und Polizeikommissar Schlicht, dorthin. 
Nachdem diese an oer Grenze festgestellt, daß ein 
des Diebstahls verdächtiger Mann namens Nasacki 
aus Thorn, die Grenze passiert hatte, fuhren die 
Beamten nach Warschau, wohin der Dieb sich jeden­
falls begeben hatte, der schon frühzeitig, am 19. Fe­
bruar dieses Jahres, einen Jahrespaß nach Ruß- 
land^genomrnen hatte. I n  Warschau fanden sie in 
den Museen auch bald seine Spur, die im weiteren 
Verfola, mit Hilfe einer Depesche aus Thorn, schnell 
nach Ujazdorvska in die Wohnung des Fürsten 
Wroniecki führte, der jene Depesche an den Thorner 
Magistrat gesandt hatte. Dieser erklärte, daß er 
das Bild von einem gewissen Wisniewski habe, 

rme Nasacki genannt wurde:meinte aber, als der Name 
»Ja, ja, so kann der Name fern!

2

asacki gen
ein! Die Herren sind

aber auf 1000 und 500, 
300 Rubel herunter 
die Hälfte sogleich

Der Dieb, der vor- 
ewonnen zu haben, 
kubel, ging dann 

schließlich sogar aus
Von dieser Summe erhielt er 

^  während der Rest 
150 Rubel ihm nach Berlin nachgesandt werden 
_ -  -  ------  ill- ' ..............  "öllte.
stattung des 
herauszugeben,

Der Fürst willigte ein, das Bild gegen Er- 
Kauigeldes und der Depeschenkosten 
, und ersuchte die Beamt«ersuchte die Beamten, zu dem 

Zwecke" am nächsten Tage wieder vorzusprechen. 
Als sie sich pünktlich eingestellt, fanden sie in der 
Wohnung den gesamten Vorstand des polnischen 
Kunstvereins und einen Rechtsanwalt vor, welche 
der Fürst hinzugezogen hatte. Nach dreistündigen 

Handlungen wurde das Bild den Beamten, 
)oem sie 300 Mark hinterlegt und das in pol- 

:te Protokoll unterzeichnet,

Der)
nachdem sie 
nischer Sprache geführte
sowie die eidesstattliche Versicherung abgegeben, 
daß das Gemälde wirklich das Bildnis des letzten 
Polenkönigs sei, übergeben und von diesen noch 
in der Wohnung des Fürsten sorgsam verpackt. 
Bevor sie schieden, ließ der Fürst noch zu mehrerer 
Sicherheit eine photographische Aufnahme aller 
Beteiligten machen. Hierauf traten die Beamten 
die Heimreise nach Thorn an, wo sie ohne Zwischen- 
all mit dem Schatz und einer Photographie der 
Versammlung, die sich Herr Kommissar Hampel 

ausbedungen, eintrafen. Der S tadt erwachsen aus 
dem Diebstahl keine Kosten, da diese durch die Ver­
sicherung gedeckt sind. Ob Nasacki in Berlin er­
griffen worden oder nicht, darüber ist noch nichts 
bekannt geworden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine schwarze Henne.
— ( L e b e n s r e t t u n g . )  Beim Spielen fiel 

am Montag ein dreijähriges Kind in Mocker in 
die V^che. Einige Frauen, welche das Kind hatten 
untergehen sehen, erhoben ein großes Geschrei, wo­
rauf ein in seinem Garten arbeitender Beamter, 
Herr Oberpostassistent Richter, zur Hilfe eilte. Da 
das Kind bereits eine Strecke unter Wasser fort, 
getrieben war. hielt es schwer, den kleinen Körper 
zu finden. Als dies nach einiger Zeit gelang, 
zeigte das Kind kein Lebenszeichen mehr. Die don 
Herrn Richter längere Zeit angewandten Wieder­
belebungsversuche waren aber schließlich von 
Erfolg, und das Kind kam wieder zu sich.

* Aus dem Landkreise Thorn, 23. April. (Die 
Gottesdienste in E u r s k e )  können infolge von 
Nenovierungsarbeiten — Instandsetzung der alten 
historischen Deckenmalereien — bls auf weiteres 
nicht mehr in der Kirche stattfinden und werden 
im Konfirmandensaale abgehalten. Sie beginnen 
auch vom 1. Mai ab nicht mehr um 10, sondern 
bereits um 9̂ /2 Uhr.

Aus Russisch-Polen, 20. April. (Ein bestiali­
sches Verbrechen) wird aus P e t r i k a u  gemeldet. 
I n  der Umgebung der Stadt wurde im Walde ans 
einem Fuhrwerk ein bekannter Kaufmann mit sei­
ner 18jährigen Tochter von Banditen überfallen. 
Die Verbrecher wollten an dem Kaufmann Rache 
nehmen, weil er vor Gericht gegen sie ausgesagt 
hatte. Das Mädchen stieg vom Wagen, fiel vor 
den Banditen auf die Knie und bat, ihrem Vater 
das Leben zu schenken. E.ner der Banditen schleppte 
das Mädchen in ein Gebüsch und beging an ihr 
ein Sittlichkei'svevbrechen. Er befahl ihr sodann, 
sich wieder auf den Wagen neben ihrem Vater zu

fetzen und davonzufahren. Kaum waren ^  
Tochter erlüge Schritte gefahren, da krachten ^  
und die Unglücklichen fielen tödlich verletzt vom ^  
gen. Die Polizei hat bisher noch keine lSPu 
Verbrecher.

Das Geweih Lei den Wiederkäuern. ^  
Die Gruppe der Wiederkäuer, als 

nung zu den Paarzehern gehörig und hier ^  
Largruppe der Schweine und Flußpferds 
stehend, Läßt sich bekanntlich nach dem D E  4 
sein und der Beschaffenheit des Snrnschniuae ^  
bezw. 5 Familien ein.eüen: tue Hornttere, §v- 
wechtragenoen oder Hirsche, die G iraffen" §)§- 
schüjsigen und die Kamele oder SchwielensUv 
zu dann noch als besondere Familie die 
gestellt werden können, die aber auch öA be- 
schen gerechnet werden, obwohl sie kein 
sitzsir. Um es kurz zu sagen, haben?re mer 
nannten Familien Stirnzapfen, d. h. K nE , ^  
wüchse des Stirnbeins, während die KaM ^  
wie gesagt, die Moschustiere) deren ern^ns^ 
den Giraffen sind die Stirnzapfen von N /  
gen, während sie bei den Horntieren 
tragen, die hohl darüber gestülpt sind und nr 
warfen werden (bei den Weibchen auch zum ^ ^  
len) und sich Lei den Eewerchtragenden.aus. di§ 
zeren Stirnzapfen, den sogenannten Rojeniu- .. §r- 
alljährlich erneuerten, massiven Knochengsw ^ 
heben. Gerade jetzt, im Frühjahr, sproßt fst. 
Geweih, das bis zum Hochsommer voll ^silS

Wozu haben die Tiere das Geweih? Heilst 
dtent es unzweifelhaft als Waffe, wenn rm ŝt­
und September der Kampf um die 
hebt, oder wenn Raubtiere einem Angnss^ 
Zweitens aber gewährt es den Tieren

Zweige auseinander und schützen mit d^n h 
den Äugensprossen den Kopf. Bei den 
werden die schaufelartig verbreiterten 
sen neben den Hufen zm Beseitigung ^  My- 
benutzt, unter dem die in Flechten LesteheM ^^ 
rung wächst: das sogenante Nemitisrnroos 
Renntierslechte), Olaäoiüa ranAlIerina i - r ts- 
zoologischen Namen für das Renntier: Uuns einest 
ranäu8 gebildet). Die Nennlierflechte 
hohen Nährwert, so laß 1 Zentner des 
ren Gewächses ungefähr den Wert von 0 
nern Kartoffeln darstellt.

Die Entlarvung Les Zweite" 
Bürgermeisters vsn Röstii

hat, wie zu e '  ̂ ^
hervorgerufen; 
es doch versta
täuschen und sich seine falschen Personalien E s t 
holt amtlich beglaubigen zu lassen. 
wurde Dienstag noch einmal auf dem ^  
lizeipräsidium vernommen, er verwegene 
de Auskunft. Er wird voraussichtlich 
Lersuchungsgefängnis nach KösUn sibera s .^  M 
den. Zunächst wird er dann die im 0̂
wegen verschiedener Betrügereien über ^  ^  
hängte Gefängnisstrafe abzubüßen haben ^  
dann neuerdings wegen Amtsanmaßung ^
rer Urkundenfälschungen verantworten 
von ihm im Januar dieses Jahres 
E h e  mit der Tochter.eines hohen ^^est
aus Vromberg dittf^ für n i c h t i g  
da sie unter falschem Namen geschlossen 

Aus der bewegten Vergangenheit 
lers erfährt man noch folgende Daten. 
bis 1909 war er unter semem ^ c h ^ ^ L a r ^  
Thormann beim Landr-atsamL Ni e d e  oeE
als Kreisausschußassistent beschäftigt u ^9 
seinen Dienst zur größten Zuifüedenyert» ^  Sp 
im Jahre 1909 Unregelmäßigkeiten isWae
kam. die er sich Lei Veräußerungen von 
stücken hatte zuschulden Kommen 
davon war " ^  ^ ""
Strafe.
seiner Entlassung der
Verwaltung zu seiner Ausbilung bm . 5
meindeverwaltung in Sch M a r g e n "
Volontär ein. Er nannte üch.D:..
Thormamn und war auch drei bis ^  
Schmargendorf tätig. Er erhielt über ^ v 
ein gutes Zeugnis und bewarb sich 
tember 1909 um Zulassung zur unenM 
sotmcüorischen Beschäftigung Le-mr ? u g y" 
Magistrat. Die dortige StadtverwalM ^  ^
keinen Anlaß, die Papiere und llssLe ^  eSM- 
„Dr. jur." Thormann näher zu ÄAAx-
nur um eine vorübergehende, unentgerrr ^ 
tigung ohne Veamtöneiigenschaft ^nS
mann war dann vom 1. November 
März 1910 bei der NeuMlner Ä rm e n ^ ., ,a ^  
tätig. Vom Oberbürgermeister erhielt er 
zsitkes Zeugnis. Mit diesem ging er § 
strat in B r a n d e n b u r g  a. H-, 
stischer Hilfsarbeiter mit festem 
wurde. Im  Oktober 1910 lief aber vm ^
denburger Oberbürgermeister ein der s§i.
Berliner Staatsanwaltschaft ein, 
beschäftigte Heinrich Thormann AU 
weil er wegen Betruges eine Strafe 3" 
härte. Der Oberbürgermeister 
zur Rede. Dieser verlor aber kernen 
seine gewohnte Ruhe. sondern ^  Atec  ̂̂
SLaatsanwalt müsse sich irren., 3 "^ o rin a ^ o b ^  
werde ein aus Osterode gebürtiger 
sucht; er stamme aber aus Königsberg. 
bürgermei-ster ließ ihn trotzdem, ins 
sängnis abführen. Die Berliner q^srehe 
schaft ließ sich aber durch die kühne A  A
manns irreführen und nahm den setzt. a .  § 
Kaum war Thormann in F r e i s t  U  PE7, 
verschwand und sich mit Hilfe g e f ä ^ ^ i e  
den „Assessor Dr. Alexander" verw arf 
1er diesem Namen beim Magistrat ^  es 
f e l s  Anstellung fand. We-mll 
intelligente Schwindler, den besten ^  ^
machen und auch dienstlich sich die ^  
heit seiner Vorgesetzten ?u erringen. rm
als Magistratsassessor Alexander. E . 
in B r o m b e r g .  Von dort aus hatt he!" ^  
Kühnheit, als B e w e r b e r  für ern n 
S t a d t r a t s p o s t e n  i n  B e r l i n  
als im vo' igen Jahre der Stadtrat ^
Posen gewählt wurde. Der f rü h e re s  
asfistent kam aber damals gar nacht. 
gere Liste. Er fiel trotz femer vorzugl 
lungsschreiben gleich in der ersten /  her 
unter den Tisch, worauf er im Dom §§n 
Jahres zum Zweiten Vürgermeisb ^
gewählt wurde. Hätte der gerissene fruhAr-^
ihm geforderten 2000 Mark an stur-  ̂
liebte in Weißsnfels zurückgezahlt, I  n"5 ^
nmhrscheinttch mit den Jahren, ann D§r 
Bürgermeister geworden. I n  semen



S .L  L
K '  °L- - L L  ^

wiW A ^ ? .^ ."L c h  von anderer Stelle ge- 
l, b °r Noch Mn»-k!^ Thormann vor Jahresfrist, 

di" duZ'stratsa seor in Bromders war, 
^Nus D? N  Wahl des Zweiten sürser- 

Ue V ü r n -  ^  nach Schleswig frsigeworLene 
te n ^ ^ e n -  -7 s t e l l e  i n  Gnesen
2  dosten b'ewiiiäEe sich auch dort persönlich um 

,?nrpfohlen"Ü^' Ta Alexander außerordentlich 
^ l l t  'sssr "»w °r. wurde er zur engeren Wahl 

word^n^ ^ch voraussichtlich in Gnesen 
2 « ch k rs  Non« ihm in der Person des

zähsi/ Ä ^ ^ n ^ n .  der auch zu den Be- 
^^erwachjen' w ä ^  chancenreichere Konkur-

U °"e  ch^Lf^ovmeister von Köslin, Dr. Pusch, 
w »^taü tver^7 .^  Sitzung des Magistrats und 
?-it^8 sich folaMk?°^^'vmlung. daß die Angsle- 
»p!» ^°chen entwickelt habe: Schon
ii2n ^^nulein A n  Privatprozeß zwischen ei- 
N e r  A le ra ^ 7 °  Weißensels und "dem Bürger­
in n ,  die von >> die Rückerstattung von Be- 
sn doraus!eknn^^^?dn an den Beschuldigten 
di-?.?«te. Di° Leleistet worden seien, daß er 
F  Mnd-> M en dieses Vroeelkss seien durch

WUMW
Priw rtk^sanw a lts  anries.^ Mittlerweile 

2 9  N>M° zurückgezogen worden. Am 
durch' >^'«.nrur>de der Erste Bürgermeister 
am z^" o^usprecher angerufen. Alexan- 

^ > T o n e  a i . / "  und forderte ihn in höchst 
V  bort ei» S ? a -h  dem Rathause
b °-^u s  fand u E l'E ruch  -

tom-

'  fühl ^

nbar war der ^.Einbruch" nur zu dem

tj-.kanlüer das Ehepaar Alexander vor.
vi»l dessen N °^ ? u  vor den erbrochenen Schreib- 

.Offene. "NUß einige Absplitrevungen auf-

^ U g e  hattkn L ^ . r u  mackM. Trotz aller 
die v-U*Avmeift-? .Nch dve Verdachtsmomente gegen 
lie^^Iinex Sel-!^^tzlich dermaßen verstärkt, daß 
l ^  ^"stE^°atsanwaltschaft sich nur in einer 

°ttzwicktp^'mb^ben Alexander eine Lö- 
^viLr ^lichU jch^As Angelegenheit versprach. Die 
V  ung ein^ Ä°uüen Verhandlungen wegen 
N>t lochen E^g.ÄUgplatzes in Köslin boten zu 
*i»e ^̂ a«m in ^E?berstellung des Bürgermeisters 
»v »uedennu lebenden „Namensvetter"
^ M a g  dfn L ^ e n h e it .  Alexander hatte 

Atn«r l t ^  uch einer Generalversammlung

l̂heû  a lle / ^ ? e i  A. Mißtrauen. Überhaupt 
Uss? ein „ „^ M a h e ite n  eine auffallende 

V e r to n e n d e s  Wesen an den Tag 
^4 Vik "ach Bei-r^ des Staatsanwalts, der in- 
iDanÄ^' dlombpU vorangefachren war, hatte 
^ io ,/ ^ d  e rk i» r^u^d  Weißsnfels Telegramme 

baß K / t  hrerauf in Berlin die "  
^S ttw ^S sn N n ^  ^Personalnachrichten

k>^n  N er " i/ re n  Inzwischen war der Erste 
^ ° r2 .^ b e n  ,n Sr°ßer Sorge, daß A. Lunte 
^  und verschwinden rvütde.

K  Z  f a n / K ^ -  W M ^ n ^
«i /?Ast un'.7n??boch wülder ein. zeigte sich

^ren ^ t  hcr-n^i^uuten aufsuchen zu wollen. In  
we -he L ^ e s . I N  für ihn darum, zu er- 

Ä /E e a n ^ r .S ls iL ^ ,^ '^ .  Auskünfte eingelaufen 
>kle d re N - . 'U 't  dem Vertreter des
Ä  T tS t  stand U r^ "N e n  Schritte zu beraten. 
s!°">we/^r BahnzIunder ratlos vor dem Platz 
>  Se^°L M e n ? ^  ^ d  musterte alle auf ihn

ng 
cger

Sr»2. Ä / r  Älexände/ und nahm ihn
« rd ^ s i„^ re in  aus d!« irbevrumpe-
'A a tiL  >°weit ^/ndem^er den

^  .^nem Zlmnwr. Dort 
L  ^rk^lNalkomn^n^^Erster plötzlich ein Ber.

Mk entoeaen 1,-nk̂  ninkin iLr

^/^rmeist. »Für Si ?Schl üssel  aus und be- 
«  T '  begab ^  erledigt!» Der Erste 
^i/rasj)mchrd sodann in die Versamm-

schafft- "E ntla rv ten  nach dein Po- 
/  v^ 'ster n a / ^  D°rt suchte ihn der Erste 
^ ^ " b  r ^ e i n  G I"b 'h u n g  der Sitzung auf

» Ui
r» d i i r ^  ^eföllt^bazbes Gewerbe- und Kauf- 
^?>te A l ls te r  » e Ä r - ^ ^ g i l t ig  seien. Der 
^ '"w n /^rvort r>, ^??^e  hierauf noch keine 

K  D o . w , / "  Sterken.

a' dnk̂ Ke °/°^6üdiun,'"'i"° Thormann nochmals 
7r kL«"d.Us, d-- . ? o r l i n  aernammen.

Thg,"'o;t Dr. j„-  «emami nai,
l>. '>"e>e Da Nk Alexander heißt, sondern

r̂,„,^ssö>>cht hat or seine Legilima-
"  "Nd R bie er P a / " '1  wie es ihm ge nügen 

^  zn -7, Sie!!,.„gen in Wei-
Ber „.Longen, verweigert er bis- 

?' °'0 ĝ  r hgg, hj." dr.äurnckhabung bricht bei
Be?.'° U''d da der Stolz ans seine 

v  lei >!ü» Maim-i"'  ̂ es ihn, gelangen
!^?bgAlftg ^ 'd 'r,e  x,0 an iu>rs„sch«r VordNdniig 
L  br'eg m A "  »orrügl'cher Jurist
il" 'V ^adp  twai,,„ ' g"' die wi «ich jurüissch 

i" !g, '"  Bramberq nnd
d-da^'wierize', seien, um sich von

" sei, d a / 4 U erbillen. Sein ein- 
° -eine Frau durch seine Der-

S » I ! «

Die Einweihung der neuen Universität in 
Zürich war nicht nur eiu Ereignis sür 
die Studt selbst, sondern sür die gonze 
Schweiz. A lle Kantone halten Abordnungen 
entsandt, die S iadt Zürich selbst halte ein 
Festgewand angelegt und alles anfgebolen, 
»in die Gäste, die überaus zahlreich einge­
troffen waren, würdig zu empfangen. Ein 
Hauptinteresse nahm der graste Festzng in 
Anspruch, den die Universität veranstaltet 
hatte. Es war eine prunkvolle Veranstal­
tung, die durch die ganze Altstadt zog

Die Einweihung der neuen Universität 
Zürich.

Neben der schweren Würde hatte sich aber 
auch der sludenlische Humor zur Teilung zu 
bringen gewußt. So wurde „Diogenes in 
der Tonne" sehr belacht, auch die „Pharao­
nenkönigin mit Gefolge" fand viel Beachtung, 
auf großes Verständnis bei allen akademischen 
Bürgern stieß die liebenswürdige Parodie 
„Studenten im Karzer". Die lustigen M ü ­
der, die hinter eisernen Gardinen schmachte­
ten, schienen die Freiheitsentziehung nicht 
allzu schwer zu empfinden.

Haftung in eine ungewisse Lage gekommen sei. E r 
glaube, daß seine Frau trotzdem treu zu ihm halten 
werde und äußerte schon Zukunftspläns sür die Zeit, 
wo er ans dem Gefängnis entlassen werden würde.

W ie die Kösliner Staalsaiiwaitjchaft m itte ilt, findet 
die Aer Handlung gegen den früheren Zweiten B ürge r­
meister van K öslin  in ungefähr sechs Wochen vor der 
Strafkammer des Landgeiichies K öslin  statt. Gegen 
Thornionn ist nunmehr auch ein Haftbefehl wegen 
Verdachtes der Nichtverbüßung einer S tra fe , intellek­
tueller Urknndenfätjchnng und Anmaßung eines ösfenl. 
iichen Amtes erlassen worden. Der erste Haftbefehl 
war wegen Verdachtes der Erpressung ausge,.ettt wor­
den. Die Frau Thormanns w eilt bereits seit acht 
Tagen im Elternhanse in Bromberg.

Es karrn wohl nicht geleugnet werden, daß Thor- 
mann ein ungewöhnlich begabter und fähiger Mensch 
is t; sonst hätte er nicht alle W elt über seine V o rb il­
dung täuschen können. Und es ist gar nicht auszuma­
len, zu welchen Aemtern in der Gerneinbeverwaltnng 
dieser Murrn vielleicht noch aufgestiegen wäre, wenn er 
nicht schließlich die eine große Dummheit begangen 
hätte, sich allzusehr in Sicherheit zu wiegen. W er 
weiß, wozu dieser D r. ju r. Alexander noch berufen ge­
wesen wäre, wenn er d ie '2000 M ark au das Mädchen 
stillschweigend bezahlt hätte. S o  nahm die Lausbahn 
dieses Mannes ein Ende.

Mannigsaliiges.
( F o l g e n  de§ K ö l n e r  P o l i z e i p r o z e s ­

ses.) Gegen die vier im K ö l n e r  Polizeiprozeß 
bloßgele-gten PolizeiinspeLtoren war das förmliche 
Disziplinarverfahren eingeleitet worden. Wie die 
„Kölnische Voltszeitung" nunmehr erfährt, sind ge­
gen mehrere Voligeikommisscdre wegen schwerer 
dienstlicher Verfehlungen, nämlich, weil sie ohne 
Eenshmrg-una von Privatpersonen im Zusammen­
hang mit ihrer amtlichen Tätigkeit angenommen 
hatten, empfindliche Geldstrafen verhängt worden. 
Gleichzeitig ist die Versetzung im Interesse des 
Dienstes hinsichtlich aller in dieser Weise belasteten 
Polizei-lommissäre in Aussicht genommen. Fermr 
sind eilte größere Anzahl von KriminalunterLeam- 
ten, die sich in ähnlicher Weife schuldig gemacht har­
ten, in Berücksichtigung gewisser mildernder Um­
stände mit einem dWplinaren Verweis bestraft 
worden. Das förmliche Disziplinarverfahren gegen 
die vier Polizerinfpeltoren trimmt nunmehr seinen 
Fortgang, nachdem die gerichtliche Voruntersuchung 
damit geendet hat, daß sie außer Verfolgung gesetzt 
worden sirrd. Neben dieser die Vergangenheit be­
treffenden Sühne der Verfehlung einzelner Polr- 
.zeiLeamten ist durch eine Reihe von Resormmaßre- 
geln auf dem Gebiete der Aufsicht und des Ge­
schäftsbetriebes Vorsorge dahin getroffen worden, 
daß in Zukunft ähnliche Verfehlungen möglichst 
ausgeschlossen bleiben.

( S e l b s t m o r d  e i nes  - . O b e r l a n d e s g e ­
r i ch t  s r a L s.) Der aus dem Zustizdienst des 
Herzogtums Sachfen-Meiningen hervorgegangen? 
Präsident der Schwurgerichte in Weimar. Rudol- 
stadt. Sondevhausen und Eisenach, Oberlandesge­
richtsrat Höfling-, hat sich Montag in H i l d b u r g -  
hausen,  wo er auf Urlaub weilte, aus nervöser 
Überreizung erschossen.

( G r o ß f e u e r  i n  E o b u r a Z  Am Montag 
Abend sind in Coburg dreizehn Scheunen, darunter 
solche des Herzoglichen Marstalls vollständig nie­
dergebrannt. Einige Privathäuser wurden be­
schädigt. Die EntstehungsUrsache ist unbekannt.

( E i n e  V e r r ä t e r i n  von  S t a a t s g e ­
h e i mn i s s e n .  Wie die „Vobemia" meldet, 
wurde die in der P r ä g e r  Staatspolizei ange­
stellte Frau Woldan, die Tochter eines Hofrates 

i und die Witwe eines höheren Staatsbeamten, aus

dem Dienst entlassen. Frau Woldan, welche drfft- 
zile Arbeiten der Staatspolizei erledigt und daher 
e-inen Einblick in streng gehütete Geheimnisse hatte, 
soll der Redaktion der „Narodny Listy" das Ma­
terial geliefert haben für die Enthüllungen des 
Blattes über die Verbindung zwischen dem frühe­
ren national-sozialen Abgeordneten und Bezirrsrich- 
Ler Spvba und der Staatspolizei.

Neueste Nachrichten.
Aahrstuhlungliick.

T i l s i t ,  22 A pril. Der Direktor der 
Tilsiter VereinsdrnSerei, Fahr. stürzte heute 
Vormittag in den Fahrstuhlschacht; er war sofort 
tot.

Das U rte il im Bestechungsprszetz 
gegen B erliner Gendarmen.

B e r l i n ,  23. A pril. Das Kriegsgericht 
der 2. EardMvision verurteilte den Eeudarme» 
riewachtmeister Hackebevg wegen fortgesetzter 
Bestechung zu L8 Monaten Gefängnis. Degra­
dation und Ausstoßung aus der Gendarmerie, 
den EendarnlerrewachLmeistör SuSland wegen 
fortgesetzter Bestechung zu einem Fahr Gefäng­
nis, Degradation und AusstohumH Der 
Wachtmeister ErxleSen wurde freigesprochen.

Das Befinde« Kaiser Franz Josefs.
W i e n ,  23. A pril. Über das Befinden 

wird mitgeteilt, daß die Nacht durch Hustenreiz 
gestört war. D ie katarrhalischen Erscheinungen 
sind lwch in gleicher Stärke vorhanden. Kräfte 
zustand und Appetit sind befriedigend.

Royalistische Kundgebung.
P a r i s ,  23. A pril. A ls  Gegenstück des 

Wahlaufrufes des Prinzen Biktor Napoleon 
veröffentlicht das „Echo de P aris"  eine Erklä' 
rung des Herzogs von Orleans in deren der 
royalistische Thronprätendent das gegenwärtige 
republikanische Regime als Ursache der parla­
mentarischen Anarchie hinstellt. E r  tr itt  für 
nationale Versöhnung ein und befürwortet Der- 
handlungsu m it dem N atila« .

Schwerer Bootsunfall.
O d e s s a .  23. A pril. I n  der Nähe von 

Theodofia e rlitt ein großes Fischerboot während 
eines Sturmes eine Havarie, die ganze M an n ­
schaft, m an Personen, ertrank. Das Boot 
murde von dem Hilssdampfsr „Bozrofdenje" in 
den Hafen gebracht. .

D ie Feindseligkeiten in Mexiko.
W a s h i n g t o n .  23. April. Dem amerika­

nischen Geschäftsträger in ^xrloO'Shaughnessy 
sind dir' Passe zugestellt W .oen.

R e w y o r k ,  23. A pril. Konteradmiral 
Badgsr berichtet, daß bei dex Einnahme von 
Deracruz 12 Amerikaner getötet und 50 verwun­
det worden seien.

B e r l i n ,  23. A pril. W olffs Telegraphen- 
Lureau erfährt, daß eins Vermehrung der zum 
Schstzdienst in die mexikanischen Gewässer ge­
sandte» deutschen Kriegsschiffe nicht beabsichtigt 
ikt.

Berliner Börsenbericht.
23. Aprlh re Aprlt

a»„d,r --------- '----------
üst«rr«I.»>Iche Bantnal«» .  i i ' .«
SI»ii>ich- I'-r N.,11» k «
Deutsch« AeittlS»uUelhe 3 " ,  */g, ? p
Deutsche Nei.hs.mteihe I  V.» * ^  L 
Preußische Konjots 8'/," /»  «.
Preußische Konsuls »"/« .
Thorner Stobt,miethe 4 °/o
Thoruer Studiottteihe 2 '/,
Psjener Psrmbbrtese 4 ^ ,  . « >
Posener Pßmddrtese 3' .
Neue WeUr'reußische Pjauddrles« 4 « ,
Westpreußtsche Psoubdriese 3 '/,^ /, . 
WettpreußtjchePsilnbbltele v " /, .
-tussische Stuirisreule 4 . . . .
Stttssische Sloatsrente 4" /- von lllNL 
Ättssische Stontsreute 4'/,"/« von Lllvkj 
Polutjche Psuubkrief« 4 '/,  ̂y . . 
yai„v..rr!t,ierik,» Putetf. Aktte., exkl. 1Yv/«
Norddeutsche Lloyd.Aktien .
Deutsche Bnuk-Aktteil . ext!. 1 2 ^ 9  „
Viskont-Künnttuttött-Atttstti- . .
Norddeutsche Kredit.,njtalt.Aklte»,
Ostdonk für ylUidet und Ge,uerde-Akt 
Alldem. El«rttiLitätSf,elettjch„jt - A M -,,
Anmetz rsliede-Aktien . . ,
Vochumer Gußpoht-Aktien .
8u;e,„dürrer Lrr§merks.AMen 
Gesellsch. s,ir «tektr. ttttternehuten-AkU-n 
Harpruer Bereue»ts-Aktt«n . » ,
§uur»rhistte-Aktieu . . . .  4 tz ^
Phönix Bernmerks-Akttsn . K j  4 
Nyt'ttst.chl.Attien . . . .  s A .

W«<ä*" ioko in Neivvork. « F « >> 'L 
 ̂ M a i . . . . . .  Z  ̂ ^  j

.  Ju li . . . . .  4 l  . . »
,  Septe,nber . O . L e 4 - .  -

N.'gü«n M ai . ä - L -
z, 3ttii « . » » » » »  R ^ H 
.  Septenlber. . . . .  ä . .

Neichsbankdiskont 4 Prozenk. Lombardzinsfuh ö Prozent. 
Prlvatdiskont 2^ , Prozent.

85.15 
2 «5,30 

8 7 . -
78.10 
8 7 . -
78.10 
9450

190,20 
Lt 30 
9330 
8460 
77 50 
9130 
8975 
98,20

129.75 
U 225  
24250 
!84,70 
12l>—  
12390 
245 90 
t60.60 
22425 
136 75 
15930
183.50 
«46.59
238.50 
«60 25 
1 0 6 ,-
195.75 
201.—  
1 9 5 ,-  
162 —  
165.60
161.50

85.10 
215,25

8 7 . -
76.10 
87,—
78.10 
94,50

100 2S 
91.20 
93.40 
84 70 
77.25

89.70
68,10
8 3 . -

»30.20
113.10
2 4 2 .-
184.75 
121 —  
123 60 
246 10 
161,25 
225.—  
130 75
159.75
184.50
147.75 
238,60 
161,40 
105 
194 75
199.75 
195.—  
161,—
164.50 
160,—

D a u z t t t .  23 April (Äelrelbemurtt.) ^«snhr a «  
Lesseto, 465 tnläudtsche, 172 rnfitsch« Woggons. Neust,hrwasser 
ittlnud. 116 Tonnen, ruß. —  Tonnen.

K ä n l u s d e r g .  23. April. iGetreldemarkl.) Zufuhr 
3 inländische, 10 rnss. Wassf,on». exkl. 2 Waggon Kleie und 
13 Wtiuuon Kuchen

M a g d e b u r g ,  L2 April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.60—8 , 9 7 * Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,80-7 ,06. Stimmung: stetig. Brotrasflnade j  
ohne Faß 19,12'/,— 19.37'> Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gen». Nafftttude «urt Sack 18.87'/,—19,12'i^ Gem. M ettr I  mit 
Sack 18.3?'/,— 18.62  ̂ Stmmnttlg: ruhig, stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

____________ H a in b n r  g, 23. April.

Name
der Beobach- 

tuugsstation
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Witterung-- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 765.8 S W heiter 12 — zleml. heiter
Hamburg i6?,0 S W halb ded. 12 oorw. heiter
Swinemünde 766,2 SO wölken! 14 — vorw. heiter
Neufahrwasser <66.0 — wollen!. 18 — oorw. heiter
Memel .66.0 W heiter 13 — vorw. heiter
Hannove»' 768,' S wolkig 13 — nachts Nied.
Berlin <67,1 S W wollen!. 13 — vorw. heiter
Dresden 768.3 heiter 14 — vorw. heiter
Breslau 768.5 SO wollen!. 13 — vorw. heiter
Bromberg 767.2 S W wollen!. 17 — vorw. heiter

'Danzig — — — — — - —
Meß 770.6 N W heiter 08 — zkeml. heiter
Frankfurt, M <69.3 — Dunst 18 — zieml. heiter
Kar srnhe 769,7 S W heiter 16 0.4 fieml. heiter
München 770.0 W N W heiter 12 — zieml. heiter
Paris
Vlissingen 769.1 W S W bedeckt 10 — nachts Nied.
Kopenhagen 764.6 W N W wollen!. 12 — nachm. Ried.
Stockholm 762,7 W S W wollen!. 15 — zieml. heiter
Haparanda — S wolkent. 05 — nachts Nied.
Archangel 756,4 W wolkig — -.4 nachts Nied.
Petersburg 7623 W N W wollen!. 05 Gewrtter
Warschau 768.0 W dedeckl 12 — meist bewölkt
Wien 763.8 — Dunst 11 — zieml. heiter
Nom 766.2 N heiter 11 — zieml. heiter
Krakau 69.1 W S W heiter 12 ' --- vorw. heiter
Lemberg 766,6 W bedeckt 16 — vorw heiter
Hermannstadt 768,6 SO bedeckt 12 — zieml. heiter
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarntz 771,4 S W wollen!. 13 — anhalt. Nied.
Nizza — — - - — — Nied.i.Sch.*)

*) Riederichlag in Elbanern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilttttg des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 24. April: 
zunehmende Bewölkung, tags etwas kühler, vereinzelt Gewitter.

Meteorologische Beobachtnnge» zn Thor«
oom 23. April, früh 7 Uhr.

L n s t t « m p « r a , n r : -j- 9 Grad Tels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r  0 i n e t e r  st a n d :  772 miu.

Lom 22. nwrgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
l 21 Grad Cels.. niedrigste -1- 6 Grad Lels.

Wassktj!ii»dk der Weichsel, Krähe lind Uehe.

der Tag m Tag m

Weichsel T h o r» ......................... 23. 2,70 22. 2.3^
Jawichost . . . .
Warschau . . . . 23. 1,79 22. 1,8 8
Chwulowice . . . 21. 2,48 20. 2,6 4
Zakroczy» . . . . 19. 2,10 18. 2,2 6

Brich« de> Bromberg u '^ g - l —
Netze bei Czarnikau . . . . — — —

24. April: Sonnenaufgang 4.47 Uhr,
Sonnenuntergang 7.11 Uhr.
Mondausgang 4.09 Uhr,
Mondmuergang 6.30 Uhr.

infi1i!efi,l<sk2o.8uppsn 
ockevSemüsen cke bestgesig- 
nsts, lsiekt vsrcksulieks uno

^ g n k e n k o s t .

Bei den teuren Zeiten sollte jedermann eine E r. 
sparnis an den Kosten der notwendigsten Bedarfsartikel 
willkommen sein. B is  zur Halste können Sie sparen an 
Ih re n  Ausgaben fü r Kleidung, wenn Sie die bekannten 
Schwetasch - Stoffe direkt vom Fabrikanten beziehen. 
Weshalb wollen Sie anderen den Nutzen überlassen, der 
doch Ihnen  selbst zukommt? Tausende von Anerken­
nungen bürgen dafür, daß Schwetasch-Stoffe ihres 
billigen Preises wegen, aber auch in ihrer Qualität, 
Dauerhastiakeit, in  ihrem guten Aussehen und im vor­
nehmen Sitze hervorragend sind. —  Auf derr der Gesamt- 
aussage vorliegender Nummer dieser Zeitung be,liegenden 

j Prospekt w ird hierm it aufmerksam gemacht.



D Statt besonderer Anzeige. K

 ̂ Die glückliche Geburt eines prächtigen E 
ß Jungen zeigen hocherfreut an I
D Lessen den 22. A pril 1914 D

^  ApgtlMnbkfihtt L r. Obst D
rmd Fron R slläa, geb. L rerkpsvsU . ^

S ta tt K a rten .
F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden 

meines Mannes, unseres Vaters sagen herzlichsten D ank  
G r. R o g a u , im A p ril 1914

L S a  ^ G t L s l  u n d  K in d e r .

Ich habe beschlossen, vorn 1. April 
d. Js. ab die Entscheidung über An­
träge auf Erteilung der Lehrbesähigurrg 
als Gemerbeschnllehrerin nicht mehr 
selbst zn treffen, sondert! sie dem 
Landesgewerbeamt zu übertragen. 
Demgemäß tr it t  m Äbs. 1 der Ziffer 3 
der Vorschriften vorn 23. Januar 1907 
über die Ausbildung von Gewerbe- 
schnllehrerinnen (H. öl. L1. 8. 14/15) 
anstelle der Worte: „Minister für
Handel und Gewerbe" das W ort: 
^Larrdesgewerbeamt". Alle Antrage 
aus Erteilung der LehrLefähignng sind 
mithin von dem erwähnten Zeitpunkt 
ab ebenso unmittelbar an das Landes- 
gewerbeanrt zn richten, wie dies bis. 
her schon bei den Gesuchen um Ueber- 
weisung znr Ableistung des Probe­
jahres der Fall war (Ziffer IX  a. a. O.) 

Berlin 9 den 24. Februar 1914.

Der Minister 
für Handel und Gewerbe.
____  ___

MU NMWlüe,
Abteilung 0.

haushaltungr- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Einmachkursus.
Beginn: am 5. M a i,  Schluß : Ende 

September. Wöchentlich D ienstag  von 
3 - 7  Uhr.

Preis Lk «srl.
Sprechstunde täglich von 10—1 Uhr. 

Anmeldungen sofort erdeten.
Thor» den 24. A p ril 1914.

Die Vorsteherin.
1 ,. 8ErL6rr»rr2A«L».

M»«Mrsteizer»itz.
Am Freitag den 24. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Auktionslokal Araber- 
straße 13:

13 M WsllstH, sönne 1Z Zsffe,
Mikllllgk», Liildüiik!>. ü. ili.

öffentlich versteigern.
Thorn den 23. A p ril 1914.
VojMS, Gerichtsvollzieher.

Sestentliche
!!!

Am
Freitag deu 24. April 1914,

vormittags 8 Uhr, 
werde ich in T h o rn -M o c k e r:

7  K a n in c h e n  
tirre, 3 gmshnllshe) nnS 

5  K is te n M U e
meistbietend gegen Barzahlurig versteigern.

Die Käufer versammeln sich am M k tts r-  
schen Gasthause, Lindenstraße.

O b r N s r ü l ,

Gerichtsvollzieher in  L h o rn .

Freitag den 24. April IM .
vormittags 11 Uhr,

werde ich hier im Auktionslokal Araber- 
straße Z3:

1 Herrenfahrrad
öffentlich zwangsweise versteigern.

L M A
Gerichtsvollzieher m Thorn.

Hotel-Pensionat Lhorn,
Gerechtestrahe 8 —10.

E legante Z im m e r auf Tage u. Wochen 
zu soliden Preisen.

K rä ft ig e r M rttagStisch in und außer 
______ dem Hause. Nachtglocke.

Magdeburger
ZeMateh-Sauerkohl,

3 Pfund 26 Psg., einpstehll
Oo^,sss, Schille^straße Z.

r->b«Ich>
V!md 1,M U«rk,

empfiehlt

Neustadt. M arkt 20.

Stkllktlgksnche

Zm U N er
»acht S teU im g. ->»ch Aurhilse. Slngeb. 
an W egusr, Gerberstr. 21 erbeten.

^ ^ ^ t e l l e i u m g k l r s t t

...................................'
in  S tatik aushilfsweise für sofort gesucht.

B a u g e s c h ä s t N l v l i e l ,
ThoLtt-M ocker.

M s l e r g e h i l f e n ,
die auch bessere Arbeit machen können, 
und im Besitze eines Fahrrades sind, 
stellt noch sofort ein

L Z z 'n n tt A Z L llL s I r r r ,  M a le rm s lr ., 
A rge nau .

L e h r l i n g
von sofort gesucht.
LQrkrFVLvK, Backe,mstr.. Schillerstr. 4.

Suche von sofort einen tüchtigen

Z e t t e r M M e r
oder unverheirateten Kutscher, der auch 

Setter abfüllt,
O tle »  V L e n Irv L n r r r r r i , ,  

Adler-Drogerie und Mineralwasferfabrik 
P  0 d g s r z.

Zuverlässiger, unverheirateter

Kutscher
w ird bei hohem Lohn sogleich gesucht, 
auch durch Verm ittlung.

Kaufmann O t t «  IT o r n s , ^ » ,  
Thortt-Schießplatz.

W M «e§
wird per 1. M a i, eoenil. früher gesucht.

LÄRM
finden Lauernde Beschäftigung.

S s k a r  M s m m s r ,
Fahrradhandlung.

E r i c h e  m d  e M e h l e
Köchin und Mädchen für alles. 
iNrmüa R rvw L», gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.
Köchinnen m it guten 
Zeugn., Stubenmädch., 

die nähen unü plätten können und Mädchen 
für altes. L jlv r» r§ r , gewerbs­
mäßiger Stellenvernnttler, Thorn, Bäcker- 
straße 23.

selbständiges Mädchen zur 
Führung eines kleinen stauen- 
lose« Haushaltes, sowie Köchin 

und Mädchen für alles bei hohem Lohn.
Wwe. I? D w IL K ,

gewerbsm äßige S tsU e rive rm M le rirr, 
Thorn, Helligegeiststraße 10.1 U M  »All

zu einem Knaben für den Nachmittag 
gesucht S ch ille rs tr. 12. 1.

G l ä t t e r i n
die im Hause Glanz plättet, gesucht

Brombergerstrage 36, 1.

M  W m  W W I I
w ird gesucht P arks traß s  4. pt.
Ä u ftv ä rre rm  ges. z. 1.5. Talstr. 40,1, r.

auf sichere Hypothek, innerhalb 12 
Verzinsung, vor 12 060 Mk. gesucht.

Angebote unter V. 7SS an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

zu kaufen gesucht Culmer Chaussee 132.

^  I »  , > r r i ! ln , f k ! i  ^  Z

Grundstück
wegen Todesfalls zu verkaufen

V lücherllra tze 8 .

N v  A .
rasserein, preiswert zu verlaufen. Zu erst. 
GerstensLr. 13. 1. von 9 bis 1 Uhr.

FohrMerl
Opel, V ik to r ia  n. a. verkaufe, um da­
m it zu räumen, spottbillig aus.

Thorn, Schillerstr.

Bsustellkil liiliig zu sukschn, 
M r - M "  V ' .

Linden- und Nonneuflrahe gelegen, billig 
zu verpachten.

Schillersir. 30.

Molkerei Gramtfchen.
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter H aftp flich t.

Lem iiW M tiz »er 3l. Iezember 1913.
Z U M v s . PsssSvs.

An Kassa-Kio. . . . 
„  Grnndstücks-Kto. . 
„  Maschinen-Kto. . 
„  Unkosten-Kto. . . 
„  Waren-Kto. . . 
„ Utensilien-Konto . 
„  Trocken-Anlage . 
„ Guthaben-Kto.
„ Forderungen-Kto.

236 42 Per Kantions-Kto.. . . 3 600 —
22 410 16 „  Neservefonds-Klo. . 8 384 58
13 278 70 „ GeschästsguthaLen-

739 39 Kto......................... 1853 38
3 931 25 „ Spezialreservefonds-

939 39 Kto......................... 33 308 20
8191 15 „ Fteinaewinn . . . 5 797 60

100 —
3117 30

52 943 76 52 943 76

Bilmz 9er TrsAü-AsIsze.
L K S i v s .  P s s L i A - i .

./ö
Kassa-Kto........................... 718 70 Darlehns-Kto. Sparkasse 10000 —
Gebäude-KLo. . . . . 4 536 — Darlehns-Ktv. Molkerei 8191 15
Maschinen-KLo. . . v . 9175 60 Reservesonds-Kto. . . — —
V e r lu s t .......................... 3 760 85

18 191 15 18191 15

Die Zahl der Genoffen betrug am 1. Januar 1913 . . . . . .  104
Eingetreten 1913 . . 3 .......................... ..... —
Ausgetreten. . . . 7 . . ............................................... ..... 4

. . 100

M  M!gnH.
Z is e lie r .  >Ve88!i»F. k e lä tL s I Ie r .

Bestand am 31. 12. 13 . .

I l l  « i M m l .
Vexener. üvaMux. Ilvrau. 

I l l r i e k s .  H v L n ile k .  D a r ^ a t r .

W  unter Vermittelung der königlichen Generatkommission 
W  Breslan,
W  2 L m  von Thorn, in Größe von 
W  m it massiven, in sehr gutem § 

werden 2 neue Höfe ä 80 M o r 
und totes Inventar. Acker S an i 

W  stand in höchster Kultur. Durchn 
W  zügliche Wiesen. Preis m it volle 

Uebernahme per 1. Ju li, 375 M  
^  Kaufpreises. Resikausgelö g ib t 
W  b a r zu 4 ° / ,  und ^ ,  0 A m o rti 

Verfügung siebenden Kapitals an

8  M W  Dkjkllslhgft fill ili!

2 L in  von Thorn, in Größe von 240 bezw. 160 bezw. 80 Morgen, 
m it massiven, in sehr gutem Zustande befindlichen Gebäuden. Es 
werden 2 neue Hofe ä 80 Morgen ausgebaut. Reichliches lebendes 
und totes Inventar. Acker Sandboden m it sehr gutem Grundwasser, 
stand in höchster Kultur. Durchweg 23 bis 30 em  Ackerkrume. V o r­
zügliche Wiesen. Preis m it voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte. 
Uebernahme per 1. J u li, 375 M . pro Morgen. Anzahlung * 4 des 
Kaufpreises. Resikausgew g ib t kön ig liche  N en leubank u n kü n d ­
b a r ZU 4 0/, rmd r ,  0 A m o rtisa tion . Anfrage m it Angabe des zur 
Verfügung siebenden Kapitals an

Mische Gesellschaft für innere Ksssnisatisn, Li»d«".r."Z».

^ o r k s h i r e - ^ o l l b l u t L u e h t
zu Z riede rikenhos  b e i Schönste w e s tp r .

Höchstprämiierie Herde Graudenz 1909. Stamweber la ,  
P reis D . L . G . Hamburg 1910. Im portierte Stammeber aus 
höchstprömiierten Zuchten Englands.

Eber von 3 Monaten 60 M k., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 
auf Anfrage. Besichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Landwirtschaftskammer steht, erwünscht. Prospekt gratis.

_______________ L A r s r N s W .

r  ve r Kusvrrkaul 8
O  in G

Z  W r -  M »  « e « S t k i i ,  A U »  « .  Z
W  dauert um noch b is  zürn 2 9 . d. M ts .  und findet der Verkauf d  
d  ru jedem nur annehmbaren Preise statt. W

D L m i l  K in M s s ',  G

G  AI««»»». MarN ' T
G S

ftlsch zu haben in der
Brauerei b re U N n g , Manerstratze 50.

Versicherungsbranche.
Herrin, die Lust haben, sich dem Verstcherungsfach zu widmen, finden 

bei einer großen, gut eingeführten Gesellschaft eine

angenehme und gute Existenz.
Falls noch nicht in der Branche tätig gewesen, werden die Bewerber 

kostenlos mit allen Einrichtungen bekannt gemacht und praktisch ins Ge­
schäft eingeführt. Da die Gesellschaft säst alle Branchen betreibt, ist es 
nicht schwer, sich beim Publikum E in tritt zu verschaffen. Nähere Aus­
kunft wird gern erteilt. Ernstgemeinte Angebote unter Nr. HU an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ______

M c h l .  V e r k ä u f e r i n
sucht 8 . Breitestrake 22
Gaskocher (2 Loch.) m it Spar­
brenner. 1 Aindersporlwagen
zu verkaufen_____ Mellienstr. 52, 1, l.

t Wschgmitur uns S a lo M .
, zu verkaufen 
acker, Wissenstr. 3, pt., l.

wie neu, billig zu verkaufen 
M .

ASM WM
von sofort zu verkaufen Schillerstr. 4.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, auf 14 m hohem 
Eisengerüst, b illig zu verkaufen 
N asa l! Ksüm rum , Th o rn . Ulanenstr. 2.

Nersch. aebr. MSbel,
Kleider- und Wäscheschränke, Tische. Spie­
gel, Sofa, Stühle, eisernes Geldspind, 
Eisschrank u. a. m. zu verkaufet,.

Bachestrrche 16.

8r!ezeMWMse!
Nepeticrbnchscn, Modell 98,
1 deSgl. m it Fernrohr,
3 desgl., Modell 88,
3 Selbstspauner-Drillinge 20 /65  

nnd 16/9,3
». ii. zu jedem annehmbaren P reis.

Waffengeschäft, Thorn, Schillerstr.

Gnterhaltenes. hölzernes

KlnLerdettgesteN,
1,50 ru lang, wegen Platzmangels für 
10 Mk. zu verkaufen Fischerstr. 35 a, 1.

Guterh. ßchylhUcher
fänuilcher Schuten verkauft billigst

?G6rä s r , Thorn, Bäckerstraße 12.

Norme Berkehrs-Aussl^
Z u r Umbildung und Erweiterung des Verkehrs 

laden w ir alle Kreise der Bevölkerung, die fü r Hebung 
Fremdenverkehrs Interesse haben, aus

Freitag den 24. April» abends 1-8 M'
in  das Vsreinszimmer des Artushofes ein.

Asch. D s u rb ro m s k r .  C d .  K i t Ü ^

460 S itzp la^ Fnedrichstratzr 7.
Größtes Unternehmen am Platze. E ig .'F ilm z e n tra le ^^

Programm vom 24.-27. April 161̂ .

ein Roman in 6 Akten.
Die neueste Schöpfung des Hauses Gaumont ist ^  ^ i g ,  
malographische Roman von seltener Wucht und --
großzügig in der Idee, verblüffend in Spiel un d^ v 
ist die Leidensgeschichte eines Kindes, das einen ^  
erhält, der voll Haß und Neid, voll Gier und M iM  ' 
das friedliche Glück von M utter und Kind blickt, o ^ ^
den einen Wunsch im Herzen trägt, die M illionen jelne v 
an sich zu reißen, um seine Leidenschaft befriedigen, 

Schulden decken zu

. Wichtes Glück
Drama m 3 Akten. ....

Außerdem: Gaumontwoche, Uomödie, Natur
Humor.

ZO P l"Preise der Plätze: Res. Platz 60 P l ,  1. Platz 
2. Platz 2S M ,  Kinder 15 Pf.

T ä g l i c h :  Künstler - llonze rt. ^  
Außerdem: Lubophon- und sranz. piston-v

W M M

lanZt nieder v̂ie frülier cler

kZ§is - Lslles
Verkant.

stsrrlvtiert rsilM 668c!ll»rle!i.
^usserclem empkskle icb äis so sebr bsi>e

Ä l s u t s e k s n  .

Lolonlgl - Ilsffkkllilselllligos-
Ussmdsrsmlsvbung I, pfU. 1,80 
vssmbsrsmisobung II, ?kci. 1,60 
Luatemalsmisobung pkcl. 1,40 ^

täZIicli friscli von 6er Ua8cliine.

kiedarä IkmyIiN',

Rreitestr. Z2. — lelep^o
Frankolieferung g'eäer Lalin- unä 
Le8te11un§en werden frei in8 Haus gesav

UUZHA
O r t s g r u p p ^ . ^ ' iSÜ '

IM Hotel „D re i K -» ' /  . . . o

A « -S V
1. V o r t r u g  ^T h e in a  -

8 e l » . « id e r .  P -" - "  »i--'
,'che S -a a l " '  °  ,,jjge. ^icdS°°

2. Musikalische D A .A n e n
Um . aftlreiches E ' «  .

K  S A « A D V

Am Freitag den 24. Mts
abends 8  ̂ 2 Uhr, 

hält der Verein

ÄM. Gardisten
im Vereinszimmer bei W O n T n , Culmer- 
strahe 11, die 1. Versammlung ab. 
Nebst anderen wichtigen Beratungen er- 
folgt die W ahl des Vorstandes und w ird 
um Zahlreiche Beteiligung gebeten.

H e u t e :
!,.l

U m M l e r - M O .
Auftreten der gesamten Cabarett-Künstler.

Labarett 6>su.
Treffpunkt aller hiesigen »md fremden 

Kavaliere.

killt M k  W c h i t  üiiS Kunst.
rsZgZ»»ivn

Von jetzt ab auch j e d e n  Sonnabend

TaiizlirLüzcheii.
________________________ 1l > 6 8 p .

Wer lllöUe eilt UM
von 4 Wochen in Pflege nehmen gegen 
eine kleine Vergütung. Angebote unter

1  f M .
von sof.

Habe aus 
meinem Acker

abzugeben.
F r a u ^ s ^ Z r



32. Zahrg.N  yz. shorn, 5rei1ag den 24. April i9>4.

«w eit« M-tU

Atzung der Thomsr Stadt-
. Am nachmittags 3Vs Uhr.
^erbü raeE '^E stisch  hatten Platz genommen 
Atz, E tad^^her Dr. Hasse, Bürgermeister Stacho- 
^?dträte E^urat Kleefeld, Stadtforstrat Loewe, 
^nd 28 und Ackermann. Anwesend
^weinsam» O rdnete. — Zunächst findet eine 

Atzung des Magistrats und der SLadL- 
stattz rvel î ^rordnetenversammlung

Mitte??i'^^ürgermeifter Dr. Hasse mit 
^^lrauenomü^ öffnet, daß die Wahl von drei 
Aahl der des Ausschusses für die Aus-

NaL ?̂>>en und Geschworenen vorzunehmen 
Massunc^sap^^ Bestimmungen des GerichtssMLMM
Zerren ^ ,-^u ttn er. Es ist Wiederwahl^ dieser 

on 
ig 
: d

_ cre .
^^ronetentt^7?^ ^  die Tagesordnung der Stadt- 
Meimer welche Stadtverordnetenvorsteher

g e s te r n t?  < T r o m m e r  leitet, wird, wie 
^tsnieLer;^,,^r'chtet, Kenntnis von der Man- 
Ageben, w ^ ^ ^ d e s  Kaufmanns David Wolfs 
k°rs°m m lun^-> r V o r s t e h e r  den Dank der 
Ar,rn AZoli?^r langjährige Tätigkeit des
?^M m lunI Mitglied der Stadtverordneten- 
» t .  -  Übe. N  36 Jahre angehört, aus- 

ŝchusseg dre Vorlagen des Verwaltungs-

WKMM
Nach Ej„?^nden Herren sollen befragt werden, ^rordn^ 'B ritt m di-

r e f e r i e t t H ^ U e ^ r '
Wahlen.

die Schlachthaus- 
Kuratorium der

die «.btv. Weese und zu Stimmzählern 
1? Nielten d^^-^-houras und Kittler bestellt. 
Ä°so"^Men ° °„btvv. E r u n w a l d  15. Mattbes 
K,Ä an- ?p'^^"^rer als Gewählter nimmt oie 
N "ner ig 'x Z ^  die Stov. Richard K r ü g e r  18, 
N nw ald  Z'unmen. Es sind demnach die Stov.

und Meyer gewählt.

MMWZ
*^!*eter .^ustizrat Trommer als zweiter

>v8.?^nah«?^^"on den neuen Bestimmungen über 
schrAr und und Prüfung der An-

Der Referent gi"
eim ^dungsk^^^ungen bekannt, nachNMn?"ungsknr oerannr, nacy
de?i.Senauen^Rr» Jahre dauern 
lein ^ t e n  er olgen soll. Di
N  °-nes » ^ .h re rd u rch k d en n  das i

ibt die ein- 
denen der 
und nach 

Die Gemein- 
denn das Vorhanden- 

tammpersonals sei für 
des Verwaltungsdienstes

n ° glatte ^g eb ilde ten

> N it?^ länaernn^^ Kenntnis. — Zustimmung 
sucht « Firma Vsn^^^Papierlieferungsvertrages

I- die A ° ^ „ D ie  Versammlung beschließt
d e rd 'M n iu n g ^ Ä g ^ u n g  bis zum Jahre 1S15. 
!lu» Aufhebung des Vorbehalts bei

In l . M  der Beihilfe für den Ostmark-»-

^ i t  n iA ^,, 3ur Schleifenfahrt über 
soh^^n>  dal' ^ /^ ^ ^ ü g u n g  stände. Es sei aber in,.̂  «odak ? ^horn ^ -

^ ^ e s b e i tx ^ '^  ^^Dewilligung von 750 Mark

- Ak°!
den

Berkehrsverein
Und um Bewilligung von

» » '  N "»-r^V -,tch'r,»u-Ich«ß 0 ..

Aestem Ratbä„k° dem Verein ein geeigneter 
MMmx.wird. Dm - 'r^ ^ ^ e ltlic h  zur Verfügung 

Ä hrner Verkehrsausschuß des

t z A e ?  M a ^ E A s i c h  âber n K

?u beg^.'.^lv. D o IN E pfieb lt den Maaistrattz- 
daß der

empfiehlt den Magistrats- 
r̂ o w s k i : Es ist mit Dank

^ e r - '  ^ud es würd- ^  Abstand genommen 

^^lng. Ich möchte daher bitten, den

Betrag zu verdoppeln, uird zwar ihn auf 1500 Mk. 
festzusetzen. Die größeren Städte im Osten, wie 
Danzig, Posen, Bromberg und auch Graudenz, 
leisten sehr viel und bedeutend mehr für ihre Ver­
kehrspropaganda. Danzig hat einen Etat 
von über 16 000 Mark, der Verkehrsverein 
von Stettin hat einen noch höheren Etat 
und zahlt wie Danzig für den Geschäfts­
führer etwa 5000 Mark. Wenn für den Ver­
kehrsausschuß Thorn als Geschäftsführer vielleicht 
ein pensionierter Beamter angestellt würde, müsse 
man doch wohl 1500 Mark anwenden, sonst bekäme 
man keine geeignete Kraft. Der Betrag, den 
private Kreife aufbrachten, mit dem ist kaum 
dauernd zu rechnen, und wir wollen die Thorner 
Verkehrspropaganda doch sichern. M it einem Be­
trage von insgesamt 3000 Mark läßt sich nicht viel 
anfangen. Wohl ist von dem bisherigen Verkehrs- 
ausfchuß in freiwilliger Arbeit manches geleistet 
worden, doch erscheint jetzt bei dem vermehrten 
Wettbewerb eine verstärkte Werbetätigkeit not­
wendig. Auch muß der Neudruck des Thorner 
Führers erfolgen, in verstärktem Umfange und in 
anderer Ausstattung. Das ist dringend, da der 
Führer-Automat auf dem Hauvtbahnhof abschlössen 
werden mußte, weil von dem kleinen Führer keine 
Exemplare mehr vorhanden sind. Auch ist es not­
wendig, wieder die Jnsertionspropaganda in den 
Blättern der Nachbarstadte zu betreiben. Das er­
fordere alles Geld. Zu diesem komme noch, daß 
das große Nathaus-Plakat ebenfalls erneuert wer­
den müßte, was wiederum einen größeren Betrag 
beanspruche. Für dieses Plakat haben wir seiner­
zeit 1200 Mark aufgebracht. Wir kommen also 
entschieden nicht aus mit den beantragten 750 Mk. 
Sie haben viel bewilligt für Zwecke der Gartenbau- 
verwaltung, und wir freuen uns ganz gewiß über 
die damit geschaffenen Verschönerungen; aber für 
die Förderung des Fremdenverkehrs müsse endlich 
auch im ausreichenden Matze etwas geschehen, wo­
mit wir der Stadt nur nützen; es lohnt nicht, in 
unzureichender Weise etwas zu unternehmen. Ich 
bitte, meinem Antrage, die Summe für den Ver­
kehrsausschuß auf 1500 Mark zu erhöhen, zustimmen 
zu wollen. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e :  Wenn 
man die Ausführungen des Vorredners hört, ist 
man sehr leicht geneigt, diesem Wunsche zu ent­
sprechen. Wir muffen uns aber bei unseren Finan­
zen eine Einteilung machen. Es war vor einem 
Jahre angeregt, die Aufgaben des Verkehrsvereins 
mit dem Verschönerungsverein zu verkgünfen. Es 
wäre das aber nicht angängig gewesen. Dem Ver- 
schönetungsverein hält es schon schwer, für seine 
eigenen Aufgaben die M ittel zu sammeln, deshalb 
habe er» Redner, damals auch für seine Person sich 
dahin ausgesprochen, daß eine besondere Vereini­
gung lich bilden möge, welche sich die Hebung des 
Verkehrs angelegen sein läßt. Das ist jetzt ge­
schehen. Daß die Stadt dafür eintritt, haben Sie 
aus dem Antrage des Magistrats gesehen. Aber 
Sie haben auch aus dem Etat ersehen, daß kein 
einziger Verein mehr Unterstützung als 500 Mark 
von der Stadt bekommt. Es sind also über diesen 
Höchstbetrag schon 250 Mark mehr bewilligt wor­
den. Außerdem wird dem Ausschuß trotz der be­
schränkten Verhältnisse im Rathause noch ein Lokal 
eingeräumt; wir hatten in Aussicht genommen an 
bevorzugter Stelle am Eingänge des Torbogens, 
gegenüber dem Artushof. Das ist vielleicht mehr 
wert als eine größere Beteiligung. Wenn ange­
führt worden sei, daß Danzig 2000 Mark gebe, so 
könne er nur bemerken, daß man dies nicht mit 
Thorn vergleichen könne, und zudem sei ihm nicht 
bekannt, daß Danzig einen Raum gibt. Er glaube, 
daß das, was der Magistrat vorschlage, sich im 
Rahmen dessen halte, was Thorn geben kann. 
Wenn es später notwendig ist, daß mehr gegeben 
werden kann, ist es auch noch Zeit. Stv. M e y e r  
ist ebenfalls dafür, daß die Summe für den Ver­
kehrsverein etwas erhöht wird, und schließt sich den 
Ausführungen des Stv. Dombrowski voll und ganz 
an. Wenn der Herr Oberbürgermeister betonte, 
daß die anderen Vereine nicht über 500 Mark 
Unterstützung erhielten, so möchte er bemerken, daß 
diese Vereine doch nicht der Stadt so ncche stehen 
wie der Verkehrsausschuh, welcher die Hebung des 
Verkehrs unserer Stadt fördern will. Es ist ja 
sehr schön, daß der Magistrat einen Raum zur Ver­
fügung stellt; trotz alledem handeln wir im eigenen 
Interesse der Stadt, wenn wir die geforderten 
1500 Mark bewilligen. Stv. D o m b r o w s k i :  
Mein Antrag ist in dankenswerter Weise schon 
unterstützt. Wenn die Stadt Danzig für die Ver­
kehrszentrale nur 2060 Mark gibt, so ist hierbei zu 
berücksichtigen, daß dort ein Verkehrs v e r e i n 
besteht, der aus Mitgliederbeiträgen seine Haupt­
mittel schöpft; wir aber wollen doch nicht noch 
einen neuen Verein bilden, bei der großen Zahl 
der bestehenden Vereine. I n  verschiedenen Städten 
wird die Verkehrssache von den Verschönerungs 
vereinen betrieben; so hat Posen einen Verkehrs 
und Verschönerungsverein, Osnabrück, Altenburg 
in S.-A. desgleichen, überall wird viel getan. Der 
Stettiner Verein besitzt wie Elbing ern eigenes 
Verkehrsgebäude; in Magdeburg ist die Fremden­
verkehrsstelle in einem Eckladen mit 2 großen Schau­
fenstern zur Auslage der Verkehrsdruckfachen unter­
gebracht. Wir erhalten ia nur einen kleinen Raum 
im Rathause, ohne das Lesezimmer, das die meisten 
anderen Verkehrsstellen besitzen. Ich betone noch­
mals, daß wir nicht mit so oürftigen M itteln an­
fangen dürfen. Wenn ich auch für Sparsamkeit 
sonst bin, so dürfen wir hierin nicht zu weit gehen, 
Um nutzbringende Arbeit zu leisten, müssen wir 
genügeno Mittel haben. Unbedingt nötig ist, 
den Posten des Geschäftsführers so auszustatten 
und zu sichern, daß wir auch die geeignete befähigte 
Kraft bekommen, dann nur könne es mit der Ver­
kehrssache vorwärtsgehen. Stv. D r e y e r :  Die Äuße­
rungen der Stvv. Dombrowski und Meyer werden 
uns überzeugt haben, daß größere Mittel nötig 
sind. Wenn der Magistrat sich sträubt, können wir 
das verstehen, denn wir schwimmen nicht im Gelde. 
Falls es in diesem Jahre nicht möglich sein sollte, 
dem Wunsche der Antragsteller nachzukommen, 
bitte er den Magistrat, im kommenden Jahre 
größere Mittel einzustellen, überhaupt sind wir 
alle davon überzeugt, daß die Arbeit des Verkehrs

vereins der S tadt zum Vorteile gereichen werde. 
Stv. K i t t l e r :  Den Ausführungen des Stv. 
Dreyer können wir nur zustimmen. Wenn der 
Verkehrsausschuß schwach dotiert ist, wird er das 
Gegenteil von dem erreichen, was er beabsichtigte. 
Der Beitrag ließe sich vielleicht auf 1250 Mark 
festlegen. Man solle immer berücksichtigen, daß der 
Verkehrsausschuß berufen sein soll, die wirtschaft­
liche Lage der Stadt zu verbessern. Wir müssen 
uns rühren namentlich gegenüber der Konkurrenz 
von Vromberg und Graudenz, die beispielsweise 
durch Einstellung von Triebwagen nach Eulmsee 
usw. uns im Vorwärtsschreiten stören. Wenn der 
Magistrat aber der Verdoppelung der Summe 
noch nicht zustimmen kann, stelle er den Antrag, 
wenigstens 1000 Mark zu bewilligen. Oberbürger­
meister Dr. Ha s s e :  Der Stv. Kittler läßt schon 
mit sich handeln. (Heiterkeit.) Er hat seine For­
derung auf 1000 Mark ermäßigt. Gegenüber den 
Mehrforderungen müsse er, Redner, aber betonen, 
daß dann ein Nachweis erbracht werden müsse, 
wieviel ganz bestimmt gebraucht werde. Die 
Summe muß begründet werden. Bei allem Wohl­
wollen halten wir es für zweckmäßig, es in diesem 
Jahre mit 750 Mark bewenden zu lassen. Stv. 
W a r t m a n n :  Der Stv. Kittler hat ganz recht, 
wenn er sagt, der Verkehrsausschuß dürfe mit seiner 
Tätigkeit nicht von vornherein enttäuschen. Das 
kann aber nur vermieden werden, wenn die Stadt 
ihm größere M ittel zur Verfügung stellt als 750 Mk. 
Die anderen Vereine, welche die Stadt unterstützt, 
können doch nur den Anspruch auf eine Beihilfe 
machen; Leim Verkehrsausschuß aber kann man wohl 
der Meinung sein, daß die Stadt die Hauptlast 
seiner Ausgaben trägt, denn der Verkehrsausschuß 
arbeitet direkt im städtischen Interesse. Die Summe 
von 750 Mark geht allein für den Geschäftsführer 
drauf, es sind dann noch keine Mittel für die 
eigentliche Tätigkeit des Vereins verfügbar. Ge­
rade für den Anfang darf es an Mitteln nicht 
fehlen, damit die Tätigkeit des Vereins gleich eine 
fruchtbare ist, eher kann man nachher den Zuschuß 
vermindern. Auf die Beiträge aus den Kreisen der 
Bürgerschaft darf man den Verkehrsausschuß nicht 
in der Hauptsache verweisen, denn dauernd wird 
auf solche in erheblicher Höhe kaum zu rechnen sein, 
weil unsere Bürgerschaft für Vereinszwecke schon 
sehr in Anspruch genommen wird. Bei der Ab­
stimmung wird der Antrag des Stv. Dombrowski, 
1500 Mark zu bewilligen, mit großer Mehrheit 
angenommen. — Unterbringung der Hilfsschule in 
dem Kinderhort-Gebäude an der Culmer Chaussee. 
Die Versammlung erteilte ihr Zustimmung zu der 
Vereinbarung mit dem Vorstände des Vereins 
Jugendschutz über die Unterbringung der Hilfs­
schule in dem Kinderhort-Gebäude an der Eulmer 
Chaussee — Grundsätze über Pflichistundenzahlen 
und Vertretung von Lehrkräften. Der Magistrat 
hat den von der Schuldeputation aufgestellten 
Grundsätzen über Pflichtstundenzahlen und Ver­
tretung erkrankter oder beurlaubter Lehrkräfte zu­
gestimmt und teilt sie der Versammlung zur Kennt­
nisnahme mit. Stv. P a u l :  Von der Lehrer­
schaft wurde es begrüßt, daß diese Materie nun 
geregelt werden soll. Es ist mir nach den flüch­
tigen Mitteilungen des Herrn Referenten nicht 
möglich, Kritik an der Vorlage zu üben, dazu 
fehlen die Unterlagen. Bedauerlich ist es auch, 
daß das M aterial den Lehrern nicht zur Ver­
fügung gestellt wurde. Ich nehme an, daß Klagen 
erst dann kommen würden, wenn die Regierung 
die Vorlage bestätigt hat. AbänderungsbedürfLig 
erscheint mir mindestens die Bestimmung der Vor­
lage, wonach ein Volksschullehrer, wenn er fünfzig 
Jahre alt ist, 27 Arbeitsstunden ohne Korrektur 
zu leisten hat, während der jüngere, an den Unter­
klassen beschäftigte Mittelschullehrer nur 25 Stun­
den zu leisten hat. Redner vermag nicht einzu­
sehen, warum dies Mißverhältnis durchgeführt 
werden solle. Oberbürgermeister Dr. H a s s e : Die 
Kritik, die Stv. Paul geübt hat, ist hier nicht zu 
diskutieren. Die Sache ist eine interne Angelegen­
heit der Schulverwaltung und des Magistrats. Ich 
möchre deshalb in die Einzelheiten nicht eingehen. 
Wir haben die Sache an die Stadtverordneten­
versammlung gegeben, damit die Versammlung 
später wenigstens Kenntnis von der Neuregelung 
hat, wenn Vertretungskosten entstehen. Die Neu­
regelung ist eingehend in der Schuldeputation be­
raten worden, und die neuen Normen wurden von 
einer Kommission entworfen, in der auch die 
Lehrerschaft vertreten gewesen ist. Bisher war es 
bei Forderung von Vertretungskosten für erkrankte 
und beurlaubte Lehrkräfte immer zweifelhaft, ob 
die Vertretung vom Lehrkörper noch übernommen 
werden könne. Es war zwar schon in den Ve- 
rufungsbriefen die Pslichtstundenzahl anaegeben, 
aber in einer Höhe, daß, diese Pflichtstunoen nie 
innegehalten worden sind. Deshalb mutzte die 
Neuregelung erfolgen, bei der die Pflichtstunden 
für die Rektoren wie für die Lehrer erheblich 
herabgesetzt worden sind, sodaß die Lehrerschaft 
allen Grund hat, mit der Neuregelung zufrieden zu 
sein. Stv. P a u l :  Ich habe ja auch begrüßt, daß 
die Materie geregelt worden ist. Aber, wenn ein 
Fehler gemacht worden ist, und die Festsetzung der 
angezogenen Stundenzahl der Volksschule gegen­
über der Mittelschule ist ein Fehler, sollte dieser 
beseitigt werden. Die Versammlung erteilt der 
Vorlage ihre Zustimmung. —
Einrichtung des OmniLusverkehrs nach der JakoLs- 

vorstadt.
Der Magistrat hat auf die Zuschrift von Anwoh 
nern der Jakobsvorstadt, einen regelmäßigen Om 
nibusverkehr nach der Jakobsvorstadt einzurichten, 
sich dahin geäußert, daß er nach Prüfung der 2250 
Mark betragenden Kostenfrage (Neueinstellung von 
zwei Pferden, Amortisation, Unterstellung) zu der 
Überzeugung gekommen sei, daß sich die Einrich­
tung nicht lohne. Es ständen den 2250 Mark nur 
gegen 1170 Mark Einnahme gegenüber, wenn ein 
achtmaliger Wagenverkehr hin und zurück für den 
Tag eingerichtet und gerechnet werde, daß der 
Wagen immer mit einem Fahrgast besetzt ist. Diese 
Summe sei angenommen, wenn der Frachtverkehr 
nach Bahnhof Nord aufrechterhalten bliebe. Käme 
dieser in Wegfall, so wäre das Ergebnis noch un­
günstiger. Stv. R o m a n n  weiß nicht, ob der

Magistrat richtig geprüft hat. Er ist der Meinung, 
daß der Verkehr nach der Jakobsvorstadt nötig ist. 
Es sind eine ganze Menge Leute, die den Wagen­
verkehr benutzen würden. Redner glaubt, die Ein­
nahmen würden zweimal so groß sein, wie der 
Magistrat festgestellt hat und Litte er im Interesse 
der Anwohner da draußen um Einrichtung des 
Omnibusverkehrs. Stv. Ue br i c k  glaubt auch, 
daß der Magistrat sich verrechnet hat, wenn er 
annimmt, daß jeder Wagen nur von einer Person 
benutzt wird. Die Viehmärkte in jeder Woche 
allein würden schon einen großen Verkehr bringen. 
Stv. W a r t m a n n  hält es für schwer, Berech­
nungen aufzustellen. Durch Probefahrten würde 
der Magistrat schneller sichere Unterlagen gewinnen. 
Stv. He n t s c h e l  schließt sich den Ausführungen 
des Stv. Romann an. Die Jakobsvorstadt habe 
das große Bedürfnis, ein Fuhrwerk zu bekommen. 
Daß nur acht Personen am Tage verkehren, sei 
ganz ausgeschlossen. Die Schulkinder, die Markt- 
leute, der Viehmarktsverkehr usw. würden eine viel 
größere Frequenz bringen. Das Fuhrwerk würde 
sich schließlich sogar noch mehr rentieren, wie das 
für die Eulmer Vorstadt. Stv. D r e y e r :  Die 
Jakobsvorstadt ist eine ganz andere geworden. Es 
gehen außerordentlich viel Fußgänger dorthin. Da 
der Magistrat wohl vorsichtig bei dem Unternehmen 
sein will, ist es vielleicht angebracht, vorerst pro 
Tag nur drei Fahrten im Anschluß von Bahnhof 
Nord zu unternehmen. Stv. Ue br i c k  ist für Bei­
behaltung von acht Fahrten. Referent Stv. We e s e  
bemerkt, daß bei acht Doppelfahrten zu jemals eine 
Person das ungünstige Ergebnis herausgerechnet 
wurde. Bei zwei Personen ergebe sich schon ein 
kleiner Überschuh. Dezernent S tadtrat A cker­
m a n n  führt aus, daß mit Rücksicht darauf, daß der 
Omnibusverkehr nach Bahnhof Nord doch vielleicht 
bald wieder aufgehoben werden müsse durch dre 
Verlängerung der Elektrischen, die Deckung der 
Unkosten des OmniLusverkehrs nach der Jakobs- 
vorstadt kaum erreicht werden wird. Im  Interesse 
des Verkehrs ist die Jakobsvorstadt-Linie vielleicht 
wünschenswert, aber die Stadt hat eine erhebliche 
Mehrbelastung davon. Oberbürgermeister Dr. 
Ha s s e :  Wir werden den Antrag Dreyer nach­
prüfen. Aber ich möchte mich dem anschließen, 
was Stadtrat Ackermann ausführte. I n  abseh­
barer Zeit werden wir doch mit dem Elektrizitäts­
werk einig werden zwecks Wetterführung der Bahn 
nach Bahnhof Nord, und alsdann sei der alleinige 
Omnibusverkehr nach der Jakobsvorstadt zu teuer. 
Stv. R o m a n n  verweist nochmals auf den regen 
Verkehr der Jakobsvorstadt nach der Stadt. Die 
Anwohner der Vorstadt könnten ihre Klagen bier 
nie so zum Ausdruck bringen, weil sie keine Ver­
treter yier hätten, wie Mocker und die Eulmer 
Vorstadt. (Heiterkeit.) Ihnen müßte auch ge­
holfen werden, und er bitte daher, den Betrieb 
probeweise einzurichten. Nach Schluß der Debatte 
wurde der Antrag angenommen, die Vorlage an 
den Magistrat zurückzugeben mit dem Ersuchen, den 
Omnibusverkehr nach der Jakobsvorstadt probe­
weise einzurichten. — Verbreiterung der Brom- 
Lergerstraße. Der Magistrat hat seine Zustimmung 
zu dem Vertrage mit dem Neichs-Militärfiskus 
betreffend den Geländeankauf zur Verbreiterung 
der Vrombergerstrahe vor dem Vromberger Tor 
erteilt. Es handelt sich um ungefähr 20 Quadrat­
meter Fläche hinter dem Vromberger Tor, die zur 
Verbreiterung der Straße verwertet werden. Die 
Stadt läßt diese Verbreiterung auf eigene Kosten 
ausführen. Die Versammlung erteilt die Zu­
stimmung zur Vorlage. — Gewährung eines Patro- 
natsbeitrrges an die St. Georgenkirchengemeinde. 
Der Magistrat ersucht um Zustimmung zur Gewäh­
rung eines Patronatsbeitrags an die St. Georgen- 
kirchengemeinde für Einrichtung einer Heizungs­
anlage und Zustimmung zur Übernahme von ein 
Achtel der Unterhaltungskosten. Der Magistrat hat 
sich ursprünglich geweigert, den Betrag zu zahlen. 
Die Regierung machte alsdann den Vorschlag, die 
Stadt möge 500 Mark zur Heizung bewilligen, 
wozu sich der Magistrat auch verstand, ebenso zu 
ein Achtel der Unterhaltungskosten der Anlage. 
Die Versammlung tritt dem Magistratsantrag bei. 
— Pfarrhausneubau in Gramtschen und Patro- 
ncttspflicht der Stadt. Es wird um Zustimmung 
zu einer der königlichen Regierung abzugebenden 
Erklärung ersucht, daß durch Gewährung einer 
Staatsbeihilfe für den Pfarrhausneubau rn 
Gramtschen eine Änderung der Patronatspflichr der 
Stadtgemeinde Thorn nicht eintritt Der Betrag 
ist schon früher bewilligt worden. Die Versamm­
lung erteilt ihre Zustimmung. - -  Friedhofs- und 
Gebührenordnung für Thorn-Mocker. Da eure 
Friedhofs- und Eebiihrenordnung für den Ee- 
meindefriedhof Thorn-Mocker bisher nicht bestand, 
ist eine solche infolge wiederholten Drängens der 
Aufsichtsbehörde erlassen worden. A u s g e a ^  
wurde dieselbe aufgrund der für die altstädtische 
evangelische Gemeinde giltigen Ordnung. Die 
Versammlung erteilt ihre Zustimmung hierzu. — 
über die Vorlagen des Finanzausschusses referiert 
Stv We n d e l .  Die Stadtverordnetenversammlung 
nimmt Kenntnis von der Bescheinigung des Käm< 
merers, daß gekündigte Wertpapiere bei der Kasse 
nicht vorhanden sind, ferner von den Kassen- 
prüfungen im Monat März, bewilligt die Reise- 
und Umzugskosten von Kattowitz nach Thorn in 
Höhe von 250 Mark für den Mittelschullehrer 
Liebeck, von 655,20 Mark Pension für die Witwe 
des verstorbenen Sparkassenbuchhalters Lilienthal 
und eine Beihilfe von 60 Mark für die Lehrerin 
Elisabeth Zimmermann zur Teilnahme an einem 
Fortbildungskursus für Gesangslehrerinnen in 
Königsberg; ferner bewilligte die Versammlung 
100 Mark aus Titel 11,12, Polizeiverwaltung, für 
Einstellung einer weiblichen Person zu polizei­
lichen Untersuchungen, 300 Mark zu Titel 1,11 des 
Kämmerei-Etats für nachträgliche Forderung für 
Koks infolge Einrichtung der Dampfheizung, 
1800 Mark Nachforderung für Drucksachen zu 
Titel II, 4 des Kämmerei-Etats. Zustimmung er­
teilte ferner die Versammlung zur Aufnahme eines 
planmäßig zu. tilgenden Darlehns von 10 476,0  ̂
Mark aus Mitteln der städtischen ^euersozretat zur 
Deckung der Kosten des Erweiterungsbaues des 
Kuliffenhauses am Stadttheater. Die Wahres«



rechnungen des Artusstifts erfordern nach den Ab­
schlüssen für 1911 einen Vorschuß von 1530,06 Mark, 
vorzutragen für 1912, und für 1913 von 2380,53 
Mark vorzutragen für 1913. Der Magistrat ersucht 
um Zustimmung und Entlastung. S^v. Hermann 
K r ü g e r  bemerkt, daß er vor kurzem schon Lei 
anderer Gelegenheit um Mitteilung der Gründe 
einer so späten Rechnungslegung gebeten habe. 
Bei der Post- und Telegraphenverwaltung wurden 
die Jahresrechnungen in drei Monaten erledigt, 
obgleich es sich doch um große Verwaltungen han­
dele. Referent Srv. W a n d e l  gibt an, daß durch 
drängende^ Arbeiten im Steuer- und RechnMgs- 
Lureau die Verzögerung entstanden sei; der M a­
gistrat habe aber bereits zugesagt, daß die Rech­
nungen künftig früher vorgelegt würden. Die Ver­
sammlung erteilt hiernach die Entlastung. — Rech­
nung der städtischen Gewerbekasse für 1912. Auch 
für diese mit 971,30 Mark Einnahme, 838,15 Mark 
Ausgabe und 133,15 Mark Bestand abschließende 
Jahresrechnung wird Entlastung erteilt. — Ver­
kaufsangebot für ein Baugrundstück an der Mel- 
lienstraße. Die Militärverwaltung beabsichtigt, 
ein 2500 Quadratmeter großes Stück Areal an der 
Mellienstraße zum Bau e;nes OffezierLasinos für 
das MKnerr-Neg.menL zum Preise von 4 Mark ^ro 
Quadratmeter anzukaufen. Von zwei Sachverstän­
digen wurde der Quadratmeter in dieser Gegend 
auf 4 Mark und vom Stad.bauamt auf 5 Mark 
geschätzt, weshalb der Magistrat den Mittelweg 
einhielt und 4,50 Mark einschließlich Baumbestand 
pro Quadratmeter festsetzte. Das Areal liegt im 
Dreieck von Mellienstraße-Brombergerstraße, an der 
Ulanenstraße. Stv. G r o ß  möchte genauer wissen, 
wo das zu erbauende Offizierkasino der Ulanen 
hinkommen soll. Früher war in Aussicht genom­
men, das

Wäldchen vor der Manenkaserire 
zu erhalten; er Litte um Auskunft, ob dieser Platz 
ganz bebaut werden solle. Referent Stv. W e n d e l  
zeigt den P lan  aus den Akten vor, wonach Stv. 
G r o ß  das Bauamt bittet, bei der Bebauung dar­
auf zu achten, daß Gebäude errichtet werden, die 
sich der Landschaft und den übrigen Baulichkeiten 
anschließen, damit sich nicht das unschöne Bild wie 
auf dem Wilhelmplatze wiederhole, wo das neue 
Obersörsterhaus sich wenig schön repräsentiere. 
SLadtbaurat K l e e f e l d :  Wir sind im Magistrat 
der Meinung, daß es zweckmäßig ist, das spitze 
Dreieck zwischen Ulanenkaserne und Bromberger- 
straße im beschränkten Umfange zu bebauen. Das 
Wäldchen sieht nicht gerade sehr schön aus, und in 
jener Gegend haben wir ja genügend Schmuck und 
bewaldete Flächen. Wir glauben, daß es sich sehr 
gut machen Läßt, eine niedrige villenartige Be­
bauung mit Gärten dortselbst durchzuführen. Im  
verbleibenden kleineren Zipfel können wir noch 
gärtnerische Anlagen unterbringen. Die Ulanen 
wollen ihr Kasino an der Mellienstraße errichten, 
gegenüber der Kaserne; das ist auch besser, denn 
ein anderer Privatmann hätte kaum sich dort an­
gebaut. Was das Oberförsterhaus auf dem W il­
helmplatz anlange, so würde dieses ein besseres 
Aussehen bekommen, wenn zu beiden Seiten ange­
baut würde. Nach Schluß oer Debatte stimmt die 
Versammlung dem Magistratsantrage zu. —
Bericht der zur Beratung der Anleihe eingesetzten 

Stadtverordnetenkommijsion.
Den Vorsitz hat hier Stadtverordnetenvorsteber- 
Stellvertreter Weese übernommen. Referent Stv. 
W e n d e l  führt an, die 5 Millionen-Anleibe ist 
in der Sitzung der Kommission vom 8. April ein­
gehend beraten und hiernach der Magistrats­
vorlage in allen ihren Teilen zugestimmt worden. 
Einer besonderen Zustimmung bedürfen die Vor­
lagen der Errichtung eines Schwimmbades und 
eines Museums, sowie der Krankenhaus­
erweiterung und des Umbaues des Ziegeleipark- 
Restaurants mit Saalbau, ursprünglich ver­
anschlagt auf 80 000 Mark, reduziert aber auf An­
trag des Stadtbauamtes auf 60 000 Mark. Für 
Straßenbauten seien 900 000 Mark vorgesehen. 
Bei der ungünstigen Finanzlage unserer Stadt 
wird man es sich überlegen müssen, ob man an die 
Bauten von Schwimmbad und Museum heran­
gehen kann. Stadtverordnetenvorsteher Geheimer 
Justizrat Tr o m m e r : Wir sind uns in der Kom­
mission der schweren Bedenken bewußt geworden, 
welche diesen Vorlagen gegenüberstehen. Wir 
haben den städtischen Etat nur dadurch balanzieren 
können, daß wir die Zuschläge zur Einkommen­
steuer erhöhten. Wenn wir den Etat noch weiter 
erhöhen, ist es wohl erklärlich, daß das Gefühl 
einer gewissen Bangigkeit vor der finanziellen Zu­
kunft uns oeschleicht. Aber trotz der gewissenhaften 
Prüfung aller dieser Bedenken haben wir uns doch 
nicht entschließen können, von der Vorlage irgend­
welche Abstriche zu machen. Wie in der Kom­
mission, werden auch Sie die Einzelheiten nochmals 
duchgehen ,und Sie werden jedenfalls zu demselben 
Resultat wie die Kommission kommen müssen. Da 
ist zunächst ein Betrag von 1,2 Millionen Mark 
für die Abmachungen mit dem Elektrizitätswerk; 
es ist dies ein werbender Betrag, der sich von selbst 
verzinse. Werbende Beträge sind ebenfalls die 
Forderungen für das Offizierkasino der 61er, für 
das Eicbamtsgebäude und für die Güter Winkenau 
und Schönwalde. Soweit hätte die Anleihe gar 
keine Bedenken. Schwerwiegender sind schon sie 
Vrunderwerbunaskosten für die Bahnkanten Thorn- 
Unislaw und Thorn-Scharnau, wozu aber die Ver­
träge mit Zustimmung der Versammlung schon ab­
geschlossen sind. Es bleibt weiter nichts übrig, als 
die diesbezüglichen Kosten der Anleihe zu geneh­
migen. Für die neue Volksschule am Bayern­
denkmal sind 617 000 Mark eingestellt und können 
wir kaum diesen Betrag und den Neubau umgehen, 
denn die Regierung besteht auf dem Schulbau. 
I n  Frage komme noch der Ausbau unseres städti­
schen Krankenhauses. Vor zehn Jahren schon trat 
me Regierung an uns Heran, unser Krankenhaus 
aanz neu zu erbauen, da dieses nicht mehr den 
Anforderungen der Neuzeit genüge. Es wurde da­
mals eine Kommission gewählt, die sich davon 
überzeugte, daß die Einrichtungen viel zu wünschen 
übrig ließen und Abänderungen dringend bedürftig 
sind. Glücklicherweise wurde damals nicht gedrängt, 
und so unterblieb die neuzeitliche Ausgestaltung. 
Dieser Zustand läßt sich aber nicht mehr halten. 
Es ist möglich, daß wir in absehbarer Zeit ge­
drängt werden, unser Krankenhaus der Neuzeit 
entsprechend einzurichten. Ähnlich liegt die Sache 
auch mit dem Grundstück im Ziegeleipark. Gebaut 
muß dort werden. Sie müssen immer festhalten, 
daß wir heute nur das Prinzipielle beschließen. 
Im  einzelnen werden dre Ausgabeposten immer 
noch unserer Zustimmung zu unterliegen haben. 
900 000 Mark werden für Straßenbauten gefordert. 
Wir müssen zugeben, daß die städtische Verwaltung 
hierin säumig gewesen ist. Wir haben uns früher 
gescheut, die Kosten in den Etat einzustellen, die 
eigentlich zum Ausbau des Straßennetzes gehörten. 
Wir haben uns aber immer gesagt: es ist bisher

so gegangen und wird wohl auch weiter gehen. 
Hätten wir 30 Jahre lang jährlich 30 000 Mark 
in den E tat für Straßenbauten eingestellt, so 
brauchten wir heute den Betrag von 900 000 Mark 
nicht. Wir haben uns seinerzeit auf Antrag des 
Stv. Weese entschlossen, endlich einmal einen 
gründlichen Ausbau der Straßen vorzunehmen. 
Ferner sind eingestellt 300 000 Mark für die Kana­
lisation von Mocker. Gezwungen sind wir ja eigent­
lich auch zu dieser Sach^ nicht. Eine Ablehnung 
würde aber gegenüber den anderen Stadtteilen 
sehr ungerecht sein. Auch wäre es nicht nur un­
gerecht, sondern auch verfehlt, denn der größte 
Vorteil der Kanalisation ist der, daß sie die gesund­
heitlichen Verhältniße der Stadt bessert. Thorn 
war vor Einführung der Kanalisation eine der 
ungesündesten Städte. Nach der Kanalisation ist 
es bedeutend besser geworden. Solange aber 
immer noch ein Teil ohne Kanalisation ist, müssen 
wir immer noch mit der Gefahr rechnen, daß die 
Stadt von Epidemien heimgesucht werden könne. 
Die weiteren Vorlagen, Userbahn- und Winter- 
Hafen-Ausbau, sind ebenfalls notwendig. Die 
Forderung der Errichtung eines Schwimmbades 
halte er. Redner, für sehr segensreich. Es ist in 
der Kommission gesagt worden, daß heute bei den 
schönen modernen Einrichtungen der Wohnhäuser 
zeder sein eigenes Bad im Hause habe. Bei den 
besseren Klaffen treffe dies zu, aber es gibt eine 
große Menge von Bürgern, die angewiesen sind, 
ein Bad außer der Wohnung zu suchen. Nament­
lich für die arbeitende Bevölkerung würde das Bad 
eine außerordentlich wohltätige Einrichtung sein. 
Wenn wir aber das Schwimmbad bauen, müssen 
wir dies gleichzeitig mitversehen mit Heiß-, Warm­
luftbädern usw. Die Rentabilität wieder ist aller­
dings eine andere Frage. Trotzdem halte er diesen 
Bau für so dringend wünschenswert, daß er ihm 
beistimmt. Eine wichtige Frage sei auch der Neu­
bau des Museums. Man könnte ja der Meinung 
sein, daß man hier der Bürgerschaft zeigen will. 
saß man auch Abstriche machen könne. Aber wir 
haben uns gesagt, wenn wir einmal eine Anleihe 
von 5 Millionen aufnehmen, so spielen 250 000 
Mark für das Museum keine Rolle. Unser Mu­
seum hat wundervolle Schätze. Diese verkommen 
aber in ihren jetzigen Räumen und gehen ihrem 
Verderb entgegen. Wir haben ein städtisches Archiv 
im Werte von etwa 2 Millionen Mark. Auch diese 
wertvolle Sammlung ist äußerst unzureichend 
untergebracht. Wir dürften sie eigentlich garnicht 
in diesen fragwürdigen Räumen halten. Wenn 
wir diese 250 000 Mark streichen wollen, müßten 
wir für anderes Unterkommen sorgen, und Miete 
hierfür kostet auch viel. Wir haben uns deshalb 
entschlossen, diese 250 000 Mark in die Anleihe mit 
aufzunehmen. Die Aufnahme einer Anleihe zu all 
diesen Zwecken bedarf der Genehmigung der Regie­
rung. Ob die Regierung diese erteilen wird, ist 
nicht ganz unzweifelhaft. Es ist jetzt eine 
Strömung gegen die Kommunal-Anleihen vor­
handen; aber ich meine, wenn wir der Regierung 
vortragen, daß wir diese Ausgaben machen müssen 
und aus den laufenden Mitteln Deckung hierfür 
nicht vorhanden ist, werden wir die Genehmigung 
erhalten. Er bittet deshalb, für die Vorlage zu 
stimmen. Stv. Justizrat A r o n  s ö h n  ist für Ab­
striche an der Anleihe mit Rücksicht auf die ungün­
stige Finanzlage der Stadt, da schon im letzten 
Etat ein Defizit von 115 000 Mark vorhanden war 
und diese Schwierigkeiten sich steigern würden.
Es müsse nach peinlichster Prüfung des vom M a­
gistrat vorgelegten Planes für Verwendung der 
Anleihe manches gestrichen werden. Zu überlegen 
wären die geforderten Kosten für Museumsbau, 
Neubau eines Schwimmbades und die geplanten 
Baulichkeiten im Ziegeleipark. Zu erwägen sei 
ferner auch der Betrag für das Krankenhaus. Er 
sei der Auffassung, daß diese vier Punkte recht ein­
gehend geprüft werden sollten. Was für Errichtung 
des Museums angeführt ist, unterschreibe er» aber 
die finanzielle Lage der Stadt fordere die Zurück­
stellung. M it schwerem Herzen gehe er.schon an 
die Errichtung eines Schwimmbades und müsse 
auch da Zurückstellung gefordert werden. Für den 
Saalbau im Ziegeleipark erscheine ihm der Betrag 
von 80 000 Mark zu hoch. Etwas müsse wohl ge­
schehen. Der Krankenhaus-Erweiterungsbau wird 
uns auf die Dauer nicht erspart bleiben, aber auch 
dies müsse hinausgeschoben werden. Redner ist der 
Meinung, daß die Logik der Tatsachen uns zwingt, 
recht vorsichtig an diese Fragen heranzugehen. Auf­
grund dieser Abstriche käme er dazu, daß ungefähr 
750 000 Mark abzusetzen sind. Eine Abänderung 
nach der einen ooer anderen Richtung hin würde 
keine Schwierigkeiten machen, und er befürworte 
daher, die geforderte Anleihe um eine Million 
zu reduzieren und auf 4 Millionen festzusetzen. 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e :  Der Magistrat ist 
sich der schweren Verantwortung wohl bewußt, in 
heutiger Zeit, wo die Geldmittel knapp sind und 
die Finanzlage der Stadt recht traurig ist, eine 
Vorlage zu bringen, nach der die Regierung um 
Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe ersucht 
wird. Es besteht aber ein Unterschied in der Auf­
fassung des Magistrats und der des Stadtverord 
neten Aronsohn; denn es ist nicht so, daß mit Ge­
nehmigung zur Nachsuchung um Aufnahme einer 
Anleihe schon beschlossen ist, das und das wollen 
wir jetzt machen und diese Summe für diesen Zweck 
ausgeben. Früher stellte man sich aus den ange­
nehmen Standpunkt, Summen für notwendige Aus­
gaben auf Vorschub zu buchen und erst, wenn das 
Vorschußkonto so hoch war, daß es nicht weiter 
ging, eine Anleihe aufzunehmen, oie dann nur dem 
Zwecke diente, das Vorschußkonto zu löschen. Heute 
aber verlangt die Regierung, daß, bevor Ausgaben 
beschloßen werden, dre Regierung hierzu die Ge­
nehmigung erteilt. Danach hätten wir eigentlich 
die in der Anleihe enthaltenen Beträge vorher bei 
der Regierung anmelden müßen. Das ist aber 
nicht geschehen, weil es nicht möglich war. Die 
Regierung weiß das auch zu würdigen und hat 
eben ihren Standpunkt nur präzise formuliert. Der 
Hauptteil der Ausgaben in der Anleihe ist ja die 
Konsequenz der früheren Beschlüsse der städtischen 
Körperschaften und es sind alles Sachen, die von der 
Regierung vorher garnicht genehmigt würden, weil 
es laufende Ausgaben sind. Ähnlich liegt es mit 
den Ausgaben für Erunderwerb, Winterhafen- und 
Uferbahn-Ausbau. Das alles ist eigentlich schon 
erledigt und auf Vorschuß ausgegeben. Ebenso 
haben die 900 000 Mark Straßenbau, Kanalisation 
in Mocker, Offizier-Kasino am Vromberger Tor be­
reits die Genehmigung der städtischen Körperschaf­
ten erhalten. Es bleibt somit nur das übrig, was 
der Stadtverordnete Aronsohn zu streichen empfoh­
len hatte: Krankenhaus- und Ziegölei-Ausbau, 
Badeanstalt und Museum. Ich möchte noch darauf 
hinweisen, daß es natürlich sehr unbequem ist, die 
Regierung um Genehmigung für Aufnahme einer 
Anleihe zu ersuchen, die keine Ausgaben für wer­
bende Anlagen enthält. Im  allgemeinen muß dar­
auf gesehen werden, daß man Anleihen nur für 
werbende Zwecke aufnimmt. Die Forderung, An­

lagen, wie Straßenbau usw., durch angesammelte 
Fonds zu decken, ist aber nicht möglich: denn wir 
rönnen jetzt nicht derartige große Fonds ansam­
meln, um aus ihnen die 900 000 Mark für den 
Stragenbau zu entnehmen. Ebenso können wir den 
KrantenhauserweiLerungsbau nickt an einen sol­
chen Fonds verweisen. Ich möchte jetzt die vom 
Vorreoner zur Absetzung empfohlenen Gegenstände 
durchgehen und mit dem Krankenhause beginnen. 
Wer das Krankenhaus genauer kennt — was ich 
beim Stadtverordneten Aronsohn bezweifeln möchte 

der kann es nicht verantworten, daß diese 
Räume, namentlich das älteste Haus, noch als 
Krankenräume Verwendung finden. Sie sind das, 
was man früher Hospital nannte. I n  dieser Kon­
sequenz sind die unteren Räume bereits als Vor­
ratsräume, für die Schwestern usw., bestimmt. Die 
Vedürfnisräume liegen so schlecht, daß eine staat­
liche Revision sehr unangenehm werden könnte. Die 
Summe von 275 000 Mark ist wirklich das wich­
tigste, was bereitgestellt werden mutz. Sie ist auch 
erst nach sehr eingehenden Beratungen und P rü ­
fungen der dafür eingesetzten Deputation, welcher 
auch die Krankenhausärzte angehörten, aufgestellt 
worden. Die 275 000 Mark sollen nicht auf einmal 
ausgegeben werden, sondern vorerst 150 000 Mark, 
in den nächsten Jahren dann die restlichen 125 000 
Mark. Es ist beabsichtigt, den Anbau an den roten 
Block als chirurgische Abteilung auszubauen und 
den ältesten Teil abzureißen und als innere Abtei­
lung neu zu errichten. Ich bitte dringend, die 
Summe nicht zu streichen. Was das Ziegeleigast- 
haus anlangt, so wäre ich eigentlich als Polizei­
verwalter befugt, es polizeilich zu schließen; denn 
es ist derartig baufällig, daß es als Wohuraum 
wirklich nicht mehr gebilligt werden kann. Es war 
ursprünglich von der Deputation ein viel weit­
gehenderes Projekt (Schaffung von Sport- und 
Spielplätzen und Einbau eines Saales als Jugend­
heim) ausgearbeitet worden, das 210 000 Mark er-

wichtigste geschaffen werden soll, und zwar keine 
Erweiterungen, sondern nur Ersatz des alten. Be­
dauerlich ist ja, daß wir der Jugend, die sich in der 
Nähe versammelt, nichts bieten können, sondern in 
einer Zeit, wo so großer Wert auf die Jugend­
pflegebewegung gelegt wird, bei den alten Ver­
hältnissen stehen oleiben. Ein Schwimmbad wurde 
mir bei Antritt meiner Stellung als erster Wunsch 
vorgetragen. Und es ist notwendig; denn die Ver­
hältnisse in " - '  - -  --—
veränderten
gewährleisten kein regelmäßiges Baden. Auch diese 
Anlage wurde in der Gesundheitskommission sehr 
eingehend erörtert und Praktiker regten dabei an, 
den Schwimm-, Brause- und Wannenbädern soge­
nannte medizinische Bäder anzugliedern. Bei sehr 
vorsichtiger Aufstellung kamen wir zu dem Ergeb­
nis, mit einer jährlichen Gesamteinnahme von 
23 000 Mark rechnen gu können. Damit würde die 
Verzinsung (300 000 Mark zu 4 Prozent — 12 000 
Mark) geoeckt. Dazu kommen allerdings noch 
Unterhaltungskosten. Die Ziffern beanspruchen ja 
keine absolute Giftigkeit; ich will auch nicht be­
haupten, daß das Bad sich rentiert, die Berechnun- 
;en sind aber vorsichtig aufgestellt. Die Anleihe 
.oll nur die halben Kosten, 150 000 Mark, decken, 
während beabsichtigt ist, die andere Hälfte aus den 
Überschüssen der Sparkasse zu entnehmen, d-ie bei 
der bisherigen Weiterentwicklung dazu in der Lage 
sein dürfte. Die Sparer würden dann auch sehen, 
daß ihre Gelder für einen der Bevölkerung wohl­
tätigen Zweck ausgegeben werden. Beim Museums­
bau liegt die Sache so, daß Kenner der Verhältniße 
den Bau nicht nur für höchst wünschenswert, wenn 
nicht notwendig erklären müssen. B e re its .1903 
regte der Eoppernikus-Verein einen Neubau an und 
der damalige Oberpräsident von Goßler befürwor­
tete aufs wärmste die Anregung und stellte auch 
eine staatliche Beihilfe in Aussicht. Jetzt endlich 
hat die Kommission 250 000 Mk. für den Museums- 
oau eingesetzt. Wenn wir jetzt eine so große An­
leihe aufnehmen, die wir hoffentlich nicht so bald 
wiederholen und ergänzen brauchen und die auf 
eine Reihe von Jahren vorhalten wird, so handelt 
es sich nicht darum, daß Museum gleich zu bauen, 
sondern nur die Möglichkeit zu haben, die M ittel 
zur Verfügung zu haben, wenn dre Finanzlage der 
Stadt die Ausführung des Baues gestattet. Das 
Museum in seinem heutigen Zustande läßt wirklich 
eine würdige, anschauliche Darstellung der Gegen­
stände nicht zu und manche Räume sehen direkt 
einer Rumpelkammer ähnlich, weil Herr Professor 
Semrau, der das Museum im übrigen großartig 
verwaltet, der unzulänglichen Räume wegen nichts 
machen kann. Den Zweck eines Museums: ein 
Kulturdenkmal und eine Velehrnngsstätte für 
Jugend und Erwachsene zu sein, erfüllt das unserige 
in keiner Weise. Es kommt im Gegenteil immer 
mehr herunter, weil einzelne Sachen, wie die alten 
Fahnen, Holzbilder u. ä., unter dem heutigen ge­

ringen Schutz verkümmern. Dazu kommr, ^  ^  
neue Ausgrabungsgesetz in die Lage versitz, ^  
nicht nur das Ortsmuseum, sondern au - 
Provinz und der S taa t sich gemachter ^
mächtigen dürfen. Entstehen Zweifel, .^ P ro -  
Fund zugeeignet werden soll, so entscheidet ^  ugeN 
vinzialrat. Aber er wird bei den gegenwa 
Zuständen Thorn gewiß nichts zuwenden, 
beabsichtigt die Provinz, ein Museum Zu eA ^  
uns also Konkurrenz zu machen. Unter 
ständen ist es ein nodile oMeium, dafür ernZ 
daß so schnell wie möglich ein Neubau ^  ^ 
wird, damit wir unsere Schätze und uv in 
unser Museum erhalten. Ebenso ist das -a  ̂ Es 
ganz unzulänglichen Räumen untergebraau- 
kann jetzt keine Veranwortung übernomm
den, wenn wertvolle Urkunden (das „ .
wird von Herrn Professor Semrau auf 2>6 
neu Mark geschützt) umkommen, vielleicyr  ̂ j§ 
Feuer. Der kürzliche Diebstahl im Musemn ^ n .  
gezeigt, wie leicht ein Gegenstand wegkomm ^t- 
Was die Belastung durch die in der Aule  ̂ gge 
haltenen Vorlagen betrifft, so hat eine
Nachprüfung durch das Rechnungsbureau e
daß im nächsten Jahre nur ein Z^srneY A., 
von 31000 Mark aufzubringen ist, statt 48 oo ^He­
nne zuerst veranschlagt wurde. Die rm < 
Entwurf vorgesehenen Beträge werden MMNS 
auf einmal den Etat belasten, sondern dre -v  ̂ hoch, 
wird nur langsam eintreten. Wir h?sten ) 
daß die S teuerlast in Thorn allmählich w 
schwillt und die Zustände sich langsam bessi - 
statistischer Berechnung beträgt d ie .s te u e r tt^ S  
lastung in Thorn pro Kopf der BevMkeruW .her 
Mark, während Lei 95 deutschen ist aus
50 000 Einwohner 281,88 Mark im D urchstiche 
den Kopf entfallen. Durch die 5 Milftone .^eH- 
würde die Kopflast allerdings auf 330 M an « Age 
Auch das wäre aber angesichts der Vermag 
der Stadt nicht übermäßig schlimm.

Lilien, 5 000 000 Mark Barkapitalien),

erhöhen wurue. ^ruu ^
nicht zu verzweifeln. Redner schloß nrrt /  M,
forderung, im Interesse der Allgemeinheit gjo. 
leihevorlage der Kommission zu bewillige« - Hu- 
R o m a n n  spricht für Bewilligung der M ^  
leihe enthaltenen Posten. Sie sind a M  
reichend begründet und dienen guten Zwea 
dürfen in Thorn nicht zurückstehen gegen ^siso 
gleich große Städte. Ein Schwimmbad rn ^ lia , 
nötig, wie die Badewanne in jeder 
"  ' — Garnison.schon mit Rücksicht auf die Garnison. ^  S tad^ 
wendig ist der Museumsbau. I n  anderen 
freut man sich über die schön geordneten A  ^ r r -  
Gegenstände, bei uns ist man froh, aus den 
en und dumpfen Museumsräumen 

yeraus zu sein. Stv. W a r t m a n n s t t  t  dem 
nung, daß man sich bei dieser Anlege ^  der
Grundsätze der Sparsamkeit leiten laßen Mre 
von der Aufsichtsbehörde für die ^
kommunalen Anleihen zur Richtschnur 
Es wird sich aber hier schwer etwas A  Hopser; 
laßen. Notwendig ist sowohl der Kranken^Mr 
weiterungsbau, wie auch der Umbau oe ^ 2 ? "  
baufälligen Ziegeleigasthauses. Ob letzter^ seHvausamgen Zregelergasiyauses.
oder 80 000 Mark kostet, wird noch Zu ^  hin A
Was das 
immer

; Schwimmbadprojekt anlangt, 
für ein Volksbad eingetreten.

ein sehr kostspieliges Unternehmen. 
ist, das Geld für eine solche Anlage auM M  
können Sie daraus ersehen, daß man in ^  ^cht 
der jahrelangen Bestrebungen noch iin„ d 
einem Hallenschwimmbad gekommen r s i . ^ v o ^
in Danzig ist man noch nicht soweit (ou ... . . . . .  - -  - -  -

jedenfalls nicht in unserem stnanzreu^ 
schwachen Osten. Ich hatte mir das Volk- 
ein sogenanntes Brausebad gedacht, vei .ein sogenanntes Brausebad gedacht,  ̂ ^
richtung etwa 50 bis 60 000 Mark erfoni .
Die Entscheidung über ein Schwimm .
mir im Augenblick schwer fallen. 
ist auch in der Bürgerschaft noch ^
diskutiert. Wenn wrr nur 50 000 M ar^ 'diskutiert. Wenn wir nur 50 000 
Bad aufwenden, dann könnten die ivv. § 
die der Sparkasse entnommen werden ' 
den Museumsbau verwandt werden. A  ^  
dadurch den Anleihebetrag für das Mu r . giohla 
Was den Straßenbau anlangt, so d a rfi?^  Suiw.^ 
nehmen, daß in den 900 000 Mark uuch ^
für den Durchbruch Neustadt-Mocker 
wie das seinerzeit die Kommission für vr

Beamten-Verein 
sHorn.

M itglieder, die den Kol-le»ibedarf durch 
den Verein decken wollen haben die B e ­
stellung bis spätestens 1. M ui abzuliefern.

Der Vorstand.

Z öpfe -  Z öpfe
zu unglaub ich billigen Preisen. A n le r -  
s ig n n g  v o n  H a a r a r b e ile n  lehr billig.
L ru uo
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Irr verlaufen:
1 EiSZchraulr. 1 S c h r e ib p u il. 1 T om  
d ank . l N ep o siio r in m . passend für Ko. 
louialwarengeschäjt und Restauration, und 
eins.fast neue M a r q u ise . Zu erfragen 
Bäckerstrarre rr. 2.

Gut möbl. Vorderzunmer. sep.. zu 
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______ Brombeigerstraße 18.
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gewinn eine kompr.. elegante Equipage 
mit 4 Pferden im Werte von 10 (-00 M . 
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Tdorn. Breite >r. 2.

Kathreiners Malzkaffee schm eckt S"  ̂
gesund und -  billig.

2 0  Tassen nur 1O Pfennig»



dah hat. Außerdem aber glaube
^nuire k,--^N umhin können werden, eine 
L  "äs U t tZ  jn ^  Eeretstratze einzusetzen. Nach- 
kow"^" ist Prozeg um die Eeretstraße

de,, DurwK^?^' M^nn es bei den Ausgaben 
1?nn' die e io p n !^ "^ -  ûch nicht möglich sein 
Avvo Kostenanschlagssumme vonM-» RL
N ^ g e rm e is t? ? ^ ^ "L ^ d f te n  ausbaubedürftig.

K 'L r-M. «L K."M
ä'."L T N-sL„.S"SL"rssr

werde» "  ,-^uusebad allein nicht voll aus- 
Ma,>°°^^!ehen dem Hallenschwimmbad
Nuen) und in  «  Wannen (6 für Männer, 4 für 

Städte sowie das Schwimmbad.
led ?^Eunge,e ö/euher Größe haben ähnliche 
K n  Ja^r n Von 'Anleihen in  den
a K « n  sind on°i«btadten von 50—100 000 Ein-
E  ausnem« M illionen  Mark für Vade- 
°im L w ir 8 t 7 ° » U  worden. Die Eeretstraße 
y,^hen. Nicht mehr in  die Debatte hin-
TtteNt den S t ^ d  ouch nicht nötig sein, ihret- 
»n^siraße 08enbau-Posten zu erhöhen. Die 
aber^n F o n d s d e m  Straßenbaufonds und 
«e^uber h A  Ä f f t e t  werden. Solange uns

Z Ä  K le e ? »  unternommen werden. Stadt- 
s'e kÄumbau llnk ^ ^ e r  Krankenhaus- und der 
>der8»û  nicht k/oi^de/de so notwendig, daß, wenir 

Müssen °e^lossen, morgen doch beschlossen 
E w m b a d  «»>Was anderes ist es m it dem 
iehm?en heute M useum . Wenn Sie diese

sL  ° r M  « ? L L L S ° -u " L
Sie ° M r das Mehrzahl. Wenn Sie die

bej^A. verpflichtet sind. Dan-
Mein M  nackdpn/^ eines Hallenschwimmbades 
dr or! ^  nick^?«?Lr vorhandenen Brausebäder 
NM .Uen. M ? E h rte n  und bedeutende Zuschüsse 
^ s ^ b h m il^ n ^ e l bre den Museumsbau heute 
8 y Z o  ? ^rnichten Sie damit ein Gut, e i l ig e  lanq /  /a v  ^  ^  w ir
6ern Ä^rim seino^^ertet haben. M an bezeichnet 
e h i^ ls  ausgestellten Altertümer weaen

soll geschloffen werden, wie unsere Vorfahren gelebt 
und gearbeitet haben. Das geht uns alles ver­
loren, wenn die Sachen weiter in  so unzulänglicher 
Weise liegen bleiben. Den M itarbeitern am 
Museum w ird auch die Möglichkeit und Freude ge­
nommen, weiterzuarbeiten. Weiter steht, wie schon

ten, einfach wo anders hinwandern. Sie haben 
vorhin den Magistrat gebeten, die M itte l für den 
Verkehrs-Ausschuß zu erhöhen, dessen Bestreben es 
ja ist, Fremde nach Thorn zu ziehen. Fremden 
muh aber etwas gezeigt werden rönnen, und dazu 
gehört ein Museum und ein Hallenschwimmbad. 
W ir haben in  Thorn wohl mancherlei, aber ver­
hältnismäßig weniger wie andere Städte. Brom- 
berg und Graudenz wachsen über uns hinaus. 
Bromberg hat uns bereits überholt, Graudenz w ird 
es vielleicht tun. Doch das liegt in  den Verhält­
nissen begründet und nicht in  unserer Gewalt. Was 
aber in  unserer Gewalt liegt, das müssen w ir tun. 
Herr Bürgermeister S ta c h  o w itz : Der Museums^ 
vermalter, Herr Professor Semrau, hat erklärt, da­
von Abstand nehmen zu müssen, weiter zu arbeiten, 
wenn nicht Aussicht aus eine würdige Ausgestaltung 
des Museums vorhanden ist. Wenn die Sachen 
verkümmern, dann geht auch die Lust zur Arbeit 
verloren. Ich möchte noch darauf hinweisen, daß 
es nicht immer möglich ist, die ministerielle Ge­
nehmigung größerer Ausgaben vorher einzuholen, 
denn bei Grundstückerwerb würden z. B., ehe die 
Genehmigung erte ilt ist, die Verhandlungen sich 
längst zerschlagen haben und die Stadt hätte dann 
das Nachsehen. Bei einzelnen Anlagen, wie dem 
Museum und Schwimmbad, ist eine Einholung der 
Genehmigung vorher möglich. Wenn Sie aber 
diese beiden Sachen heute absetzen, so ist ihre Aus- 
fühung so gut wie aufgehoben: denn vor 10 Jahren 
werden w ir hoffentlich keine neue Anleihe begeben. 
Dem Stadtverordneten Aronsohn möchte ich er­
widern, daß nicht beabsichtigt ist, nach Genehmigung 
gleich die ganze Anleihe aufzunehmen. Wenn die 
Genehmigung erteilt ist, dann w ird festgestellt, wie 
vie l aleich gebraucht w ird und wie v ie l schon auf 
Vorschuß ausgegeben ist (es ist überhaupt richtiger, 
erst alles Geld auszugeben und dann die Anleihe 
aufzunehmen, weil so kein Zinsverlust entsteht) und 
nur das nötige auf Anleihe aufgenommen. Von 
den 5 M illionen werden zunächst wahrscheinlich 
3 M illionen begeben, und zwar erst im nächsten 
Jahre, da dann die Tilgung erst am 1. A p r il 1917 
beginnt, die Mehrbelastung des Etats also noch 
etwas hinausgeschoben w ird. Heute handelt es sich 
nur darum, die Genehmigung für die Aufnahme 
einer Anleihe einzuholen, die einzelnen Vorlagen 
im Anleiheentwurf müssen später natürlich von den 
städtischen Körperschaften noch besonders genehmigt 
werden. S tv. P a u l  (zur Geschäftsordnung) 
bittet, die Generaldebatte zu beenden, und nur die 
strittigen Gegenstände einzeln zu besprechen, da 
ia  die Abstimmung voraussichtlich auch einzeln vor­
genommen werde. S tv. We e s e  hält Kranken­
haus- und Ziegelei-Umbau für unabweisbar not­
wendig und Museum und Hallenschwimmbad für so 
wünschenswert, daß er ebenfalls fast sagen möchte, 
sie sind notwendig. E r trage auch keine Bedenken, 
heute für die Anleihe und damit für diese Vorlagen 
M stimmen: denn damit sei nicht gesagt, daß man 
ür Museum und Schwimmbad eintreten müsse,

wenn der Magistrat ste einmal Zur Ausführung 
bringen wolle. E r müsse seine Zustimmung dann 
abhängig machen von der jeweiligen wirtschaft­
lichen Lage der Bürgerschaft. S tv. G r u n w a l d  
möchte in  Wiederholung der Anfrage, die schon 
")err Wartmann gestellt, der Erwartung Ausdri 
eben, daß der Durchbruch nach Mocker in  dem

Herr Wartmann gestellt, der Erwartung Ausdruck 
Durchbr 

m it 
der A
Magistratstisch: Is t ja  d rin !) 

a r t m a y n :  Der Herr Stadtdaurat führte

geben, vag der Durchbruch nach Moaer in  oem 
Straßenausbauplan m it enthalten ist. E r liege 
einem großen T e il der Bevölkerung ^ehr am Her­
zen. (Zuruf vom 
Stv. W o

lg sehr
: Is t ja  d rin !) 

^ ^ adtbaurat führte
an, daß die Unterhaltungskosten eines Brausebades 
größer wie die eines Schwimmbades sind. Das 
kann wohl nur so gemeint sein, daß sie verhältnis­
mäßig größere sind. Die Einrichtung eines Hallen­
schwimmbades erscheint m ir vorläufig doch als ein 
Sprung ins dunkle: das Projekt müßte nach der 
Seite der R entab ilitä t erst noch mehr geprüft wer­
den. Für die unbemittelten Kreise, denen man 
hauptsächlich entgegenkommen w ill, ist ein Brause­
bad vonnöten; sie würden die Gebühren für ein 
Hallenschwimmbad garnicht aufbringen können. Es 
wäre doch noch Zu überlegen, ob w ir die Kosten für 
ein Volksbad und für ein Museum nicht zusammen

ein Hallen- 
i  den 
kann,

für den sich auch Herr Weese ausgesprochen hat, so 
werde ich heute nicht gegen ein Hallenschwimmbad 
stimmen. Bürgermeister S t a c h o w i t z  betont, daß 
es nicht, wie 
ist, in  der A
w illigen und . . .  ____ _
zu verwenden. SLadtöaurat K l e e f e l d  te ilt m it, 
daß der Durchbruch im  Zuge der Roonstraße in der 
Anleihe enthalten ist. Dem Stv. Wartmann er­
w idert der Redner, daß die Unterhaltungskosten 
für ein Brausebad im Verhältnis größer sind wie 
die bei einem Hallenschwimmbads. I n  Danzig 
habe ein Brausebad in einem Arbeiterstadtviertel 
einen jährlichen Zuschuß von 10 000 Mark verlangt, 
denn es wurde hauptsächlich nur Sonnabends be­
nutzt, war infolgedessen an diesem Tage überfüllt 
und stand an den übrigen Wochentagen leer. E in 
Schwimmbad würde gleichmäßiger und von allen 
Bevölkerungsschichten besucht werden, sodaß m it 
einem verhältnismäßig geringeren Zuschuß gerech­
net werden könne. Da Wortmeldungen nicht mehr 
vorliegen, so ist die Besprechung geschloffen. Es 
entspinnt sich aber über die Form der Abstimmung 
noch eine kleine Geschäftsordnungsdebatte. Der

die strittigen Punkte notwendig ist. Die anderen 
wären ja zum größten T e il bereits beschlossen.

'  ' "M u ß fa s s i>!ungStv. D r e y e r  bezweifelt, daß eine Best 
überhaupt möglich, da auf der Tagesordnung nur 
ein Bericht der Kommission, nicht aber eine Be-

Der V o r s t e h e r  hält eine Abstimmung für zu­
lässig, da die Vorlage bereits in  der vorigen 
Sitzung zur Beschlußfassung vorgelegen habe und 
nur auf Wunsch der Versammlung die Veschlus
faffung ausgesetzt sei, bis die Kommission Bericht 
erstattet haben werde. Stv. W a r t m a n n  meint, 
es stehe nichts entgegen, summarisch über die An­

leihe abzustimmen und nur über die strittigen 
Gegenstände gesondert. Nachdem noch Stv. 
D r e y e r  erklärt, daß er keinen Vertagungsantrag 
gestellt und stellen wolle, und, wenn schon abge­
stimmt werde, gleich die 5 M illionen im  ganzen zu 
bewilligen Litte, wurde über die Anleihe im ganzen 
abgestimmt. Gegen etwa 2 Stimmen wurde die 
Vorlage angenommen. Die öffentliche Sitzung war 
hierm it geschlossen. I n  anschließender .geheimer 
Sitzung wurde ein Unterstützungsgesuch genehmigt. 
Die Pension fü r den Polizeisergeanten Piepke 
wurde von 1493 auf 1506 Mark erhöht und ihm 
außerdem eine Unterstützung von 100 Mark be­
w illig t. Der Verpachtung des Gutes Mühlhof an 
den Landw irt K a r l Josenhans in  Lulkau stimmte
die Versammlung zu, ebenso gab sie ihre Zustim­
mung, daß der Cemeindebeschluß vom 21. Januar 
und 11. Februar 1914 betr. Gewährung eines B a r­
zuschusses an den Theaterdirektor Haßkerl bis zur 
H öhere r eingehenden Lustbarkeitssteuer schon für 
die Spielzeit 1913/14 in  Geltung t r it t .  Kenntnis 
genommen wurde von der Anstellung des Ge- 
meindeschullehrers K a rl Teßmer, der Gemeinde- 
schullehrerinnen Angelika Schiemann und Gertrud 
Wendel, des Betriebsschreibers Rüstow und der 
Oberfeuerwehrleute Haas und Leffek. Die Vorlage 
betr. Anstellung des Vermeffungsassistenten Schli- 
winski wurde zurückgezogen. Schluß der Sitzung 
8 U h r ._______________________

Amtliche A otienmgen der Danziger Produkten* 
Börse

vom 23. April 1Sl4.
Für Gstzelde, Hülsenfrüchte und Oelsaaken werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision uscmeemößig vom Käuser an den Verkäufer veraütet. 

Wetter: schon.
W e t z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kar, 

hochbunt 769-777  Gr. 200 Mk. bez. 
rot 710 -75 0  Gr 178-200  Mk. bez.
Regulier,mgs-Preis 1S5 Mk.
per September-Oktober 196 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 65 0 -72 0  Gr. 157-158 Mk. bez. 
Negntterungs-Preis 1LS Mk. 
per M a i—Zum 159 Mk. bez. 
per I„ n i—Juli 131 Br., 160'/, Gd. 
per Juli-August 161»/, Mk. bez.
September-Oktober 157»., Gr^ 156'/, Gd.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 144-165 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Nendement 88» o jr. Neufahrwafler S.25 Mk. bez. l«N. S . 
per September—Oktober 9.39 Mk. bez. inki. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 11,20—11,60 Mk. bez.
Roggen- ! 0 .1 0 -1 0  20 Mk. bez.

> L U M Ü L S I L
verkinäert 6en von2sknüem 

erkält 6ie2s!me reinu.gelun6!
0rolle lüde IU . tilÄue lüde so kl.

Wegen Urnlmnes
vonI

in  dem zumteil abgebrannten Geschäftslokals

4 > Nessel H Co ElisalioWrajje.
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E s gelangen zu noch nie dagewesenen b illigen preisen folgende A rtike l zum V erkau f:

Ein großer Posten Ein großer Posten Ein großer Posten
Kostüm-Stosse Blusenstoffe Linon in allen Breiten

Damen-Tukhe Reinwollene Monsseline Hemdentuche
Kammgarne Wasch-Mousseline Renforcs

Cheviots Vlusen-Zephyre Makkotuche
Woil-Serge Kleider-Leinen Damaste

Satin-Tuche Wasch-Batiste Schlesische Leinen
Mohaire Stickerei-Stoffe Westfälische Leinen

Crßpeline» Colienne Wasch-PopeÜne Croise, Haustuche
Cachemire» Creponns Vaumwoll-Cheviots Bett-Bezüge

Popeline Kleider-Nessels Bett-Cinschütte
Sammete Kleider-Satins Schürzen-Nessel

Blusenseiden, Besatzseiden Barchente Schürzen-Leinen
F e r n e r  zu s p o t t b i l l i g e n  P r e i s  en:

Gardinen Teppiche Herren- und Damen-Wäsche
Künstler-Gardinen Läuferstosfe Makko-Hosen und -Hemden
Abgepaßte Gardinen Linoleumläuser Damen- und Kinder-Schürzen
Stores . , Wachstuche KinÄer-Sweaters
Portieren Wachstuchdecken Sämtliche Kurzwaren

Es versäume niemand, den guten und bMaen Gelegenheitskaus wahrzunehmen.



Ich HM meine Prax i s  
wieder aufgenommen.

»r.lUUM!
privattlimk für Frauenkrank­

heiten und Chirurgie,
T h o r n ,  Brückenstraste 1 1 .

_______ Telephon N r. 467.________

Ein nüchterner, verheirateter,

ju n g e r  M a n n ,
32 Jahre alt, sucht Vertrauensposten 
als Maschinist oder in besserem Geschäft 
als Lagerverwalter. Adrssse: ckodarmos 
M s s o , Ianitzenstr. 14.______________

Junges Mädchen
aus anständiger Familie, befähigt, einen 
kleinen Haushalt sebständig zu leiten, 
wünscht vom 1. 5. Engagement. Ange­
bote unter kL. 1 .  10 0  an die Geschäfs- 
stelle der „Presse" erdeten.

10 anständige
MlergeWen

für Kassruermrbeilei, sucht sofort

k. kniilmnnn, Nlilmiikisttt,
C n l m.

finden dauernde Beschäftigung.
O skQ L ' IL lD n rriiE kn .

verlangtMtlfckik varl Z»iSAv,
Thorn-Mocker. ______

Lagschneider
für Werkstätte oder außer dem Hause 
stellt sofort ein

2 tüchtige

werden verlangt von der

Lcibitlcher Mühle,
G. m. b. H., Leibitsch

Für mein Drogen - Engros - Geschäft 
suche ich einen

mit guter Schulbildung.
V .  Littdenstr. 15,

Telephon 923.__________
Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäft 

suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung bei hoher monat­
licher Vergütigung.

KU Culmerstraße 5.

Lehrling,
arer Eltern, kcimiSohn achtbarer Eltern, kcimi sich melden 

bei
D . » o l s e ,  M alerm eister,

Mellienstr. 61.

1 Lehrling
kann sich melden. Gärtnerei 
Thorn 1. Weißhoferstr. 7.

Tüchtiger

W i s c h e r ,
der Gartenarbeit versteht, wird sofort ein­
gestellt. Wohnung vorhanden.

MkL Nikkei, klllickUlsir.
E in

Arbeiter oder Handwerker, dessen Frau 
Reinigungsarbeiten übernimmt, findet 
dauernde Einstellung im hiesigen Schlacht­

hofe.

Ae W M IM k M llllU .

der auch gut reiten kann, kann sich sofort 
melden bei
________ Mellienstratze 3.

Ane

wird von sofort gesucht.

Empfehle
einmädchen für jKöchin, ANeimnädchen für Offiziershaus.

Suche
Mamsell, W irtin, Stützen. Stuben- und 
Alleinmädchen, sowie Hausdiener.

gewerbsmähigeStellenvermittlerimThorn, 
Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Jnngcs Dienstmädchen 
oder Aufwarten» 

sucht F r . 8tr-u?!slnirAer, Brückeiistr. 17.

S rl ch e soliden, unverheirateten

Haushaltet
p e r l.  5.

Köchin ^un^ Mädchen für alles, 

ULatLrrLL LrrZz
gewerbsmäßige Ste!ierwsrm itt1erm, 

Thoni, Junkerstr. 1.

E in e  k r ä f t ig e  G a r te n s r a n .  
e in  D ie n s tm ä d c h e n ,

welches auch Gartenarbeiten verrichtet, 
und ein jmrgee Arbertsbursche bei 
Monatsgeld und freier Station können 
sich melden bei L l. H V rrn S e L t, Feied- 
hossgäetner, Kirchhofstraße 34,

Vom 1. M ai wird zu 2 Kindern für 
den Nachmittag ein

schulfreiZs Mädchen
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Ig. Answärterin
sofort gesucht Brombergprstr. 14, 3. r.

AnswirrLerin
kann sich meld. Graudenzerstr. 54, 2, l.

z u c h tb u llm H U J A
ca. 8Z tr. schwer, hat^

A M v^LLsS iLe , ^
Thorn 4, Leibitscherftr. 49. Fernruf 901-

Mehrere

Bullen,
von Herdbuch-Anhong-Kühen stammend, 
stehen zum Verkauf

Schloß SirglaN)
Kreis Thorn.

Junge, frischmilchende"IN E
« l i n t l , « , - .  Nudak. "  — -s —
Frischmilchende 

zu verkaufen.
N t ts N r« .  S ch illlw . ^ N ^ W W - .

Deutscher Kurzhrmr,
im 3. Felde, billig abzugeben, da auf 
Artillerie-Schießplatz ungeeignet.

Oberleutnant.

k is  Zihllilseiister
mit Kasten billig zu verkaufen.
Ssrmsm» V s iL L , Eulmer Chaussee 62.

Ein gut erhaltener, starker

WlsMtt-ÄsikWUN
zu verkaufen

Thoru-M ocker, Kosakenstr. S.

l50 edm

Zitgelkltirschlsg
verkauft billig

ßeorE Mkdel, Bcnigtiütrksnitisitr,
Graudenzerstraße 73.

Laden mit Wohnung.
für Kolonialwaren rc., auch zu jeder 
Werkstatt geeignet, sofort oder später zu 
vermieten
Culmer Chaussee 120. Ä v k t t b e l .

Kl. freund!. W ohnung von sofort zu 
vermieten. Zu erfr. bei Töpfermeister 

Gerberstr. 11.

I - s U s n ,
mocleru, kell, Zeräumi§, auk IVuvseli 
m it 1Voüvun§, ad 1. 9n li cl.cks.rm ver­
mieten.

« k v ll.  V
Vaclerstrasse 28, Vnrean, Lok, 2. Ftoelr.

Ane insSl. WierDehnniig
zu vermieten Strobandstr. 15, 1.

Wiidi.)im>«rLLL"S,!:
straße 34. 3 Tr., gegenüber Stadtheater.

Culmerstr. 18,1 Luden,
modern ausgebaut, 22 Quadraten, groß, 
nebst angrenzender, Heller Stube, sowie 
der darunter befindliche Geschäsiskeller, 
auch zur Werkstätte zu benutzen, von so­
fort zu vermieten. Anzufragen bei 

D . W r'kneZ L rs r'. Schuhm.-Str. 20

Laden mit Wohnung.
für Kolonialwaren rc., auch zu jeder 
Werkstatt geeignet, sofort oder jpäter Zu 
vermieten Culmer Chaussee 120.

Ein freundliches, gut mödl. Vorder- 
zimmer von sofort zu vermieten

Coppernikusstrahe 4!, 2 Tr.

Mellienstratze 112
herrschaftliche 5-Zirhmerwohrrmrg in­
folge Versetzung des Herrn Hanptmann 

zu vermieten.
Näheres MeUiensiratze 112 r», pt. r.

W W W
mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

Lmnbttgttstlch 88, l,
Eingang Talstraße.

1 lreuudl. Zimmer
und Küche an ruhige Mieter von sogleich
zu vermiete» Biirkerstr. 87.

» U Ä W
empsehle LU herabgesetzten Preisen, 

G z soweit der V o rra t reicht: tt ^

Spargel: ^  ̂ u
Stangenspargel, extra stark,

2 Psd. 2,15 M k. 
Stangenspargel, stzhr stark,

2 P fd . 2,05 M k. 
Stangenspargel, stark,

2 P fd. 1,90 M k. 
Stangenspargel, mittelstark,

2 Psd. 1,70 M k. 
Stangenspargel, ^  ^

2 Psd. 1,50 M k. 
S ch n ittsp a rg e l, extra stark,

mit Kopf, 2 P fd . 1,60 M k . 
Schnittspargel, stark,

m it Kopf, 2 Psd. 1,50 M k. 
Schnittspargel, mittelstark,

mit Kopf, 2 P fd . 1,35 M k. 
Schnittspargel, dünn,

mit Kopf, 2 P fd. 1,15 M k. 
Schnittspargel, extra stark,

ohne Kopf, 2 Psd. 1,00 M k . 
Schnittspargel, stark,

ohne Kopf, 2 P fd . 0,85 M k. 
W e ifte  S p a rg e lk ö p fe ,

liegend, 2 P fd . 2,20 M k.

Erbsen:
Kalserschoten, 2 Psd. 1,38 M k. 
Ig .  Erbsen, exira fein. ^

2 Psd. 1,15 M k . 
Ig .  Erbse», sehr fein,

2 Psd. 0,95 M k. 
Ig .  Erbsen, sein, 2 Psd. 0,80 M k. 
Iq .  Erbsen, miltelfein,

8 P fd . 0,60 M k. 
Ig .  Erbsen, 2 Psd. 0,80 M k.
Gemiise.Erbsen, 2 Psd. 0.40 M k.

ft. Schnittbohnen:
5 P fd. 0,80, 4 Psd. 0,S7, 3 P fd.
0. 88. 2 Psd. 0.35, 1 Psd. 0.25 M k.

Brechdshnen: "WU
Derselbe P re is.

Feinste junge Schnittbohnen,
2 Psd. 0,50 M k. 

P rim a junge Wachsbohnen,
2 Psd. 0,50 M k.

Gemischtes Gemüse:
1. W ah l, , . 2 Psd. 1.25 M k.
2. W ah l, W  2 P id . 0,80 M k.

2 Psd. 0.75 M k.3. W ah l, M
4. W ahl, ' 2  P fd . 0,60 M k.
Ig .  seine Erbsen u. Pariser Karotten,

2 Pfd. 0,90 M k.
Ig .  Erbsen, mlttelfein, und Karotten, 

2 P fd. 0,70 M k.
Ig .  Erbsen und gewürfelte Karotten, 

2 Psd. 0,60 M k.
Junge, kleinste Karotten,

1. W ahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Junge, kleinste Karotten,

2. W ahl, 2 P fd . 0,60 Mk. 
Junge, kleinste Karotten,

3. W ahl, 2 Psd. 0,40 M k.
Kohlrabi in Scheiben m. griin:
4 Psd. 0.70, 3 Psd. 0,55, 2 Psd. 

0.40 M k.
Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg.

Pilze:
Champignons, 1. W ah l,

2 Pfd. 2,40 M k. 
2. W ahl, 2 Psd. 2,00 Mk.

Morcheln, 2 Psd. 1,85 Mk.
Steinpilze, 2 Psd. 1,25 M k.
Pfefferlmge, 2 P fd . 0,70 M k.

Konservierte Fruchte:
in Zucker, sehr aromatisch. 

Ananas (zur Bow le),
2 P fd. 1,20 M k. 

Aprikosen, ganze Früchte,
2 Psd. 1,05 M k. 

Aprikosen, halbe Früchte,
2 Psd. 1,30 M k. 

Dirnen, weiß und rot.
4 Pfd. 1,40, 2 Psd. 0,80 M k. 

Erdbeeren, Ananas,
2 P fd . 1,20 M k.

Kirschen, schwarz,
4 Psd. 1,40, 2 Psd. 0,75 M k. 

Weichselkirschen,
4 P fd . 1,60, 2 Psd. 0,60 M k. 

Me!cmge»Früchte,
4 P fd. 1,75, 2 P fd. 0,90 M k .  

Pfirsiche, ganze Früchte,
2 Psd. 1,25 M k. 

Pfirsiche, halbe Früchte,
2 Pfd. 1,60 Mk.

pflaumen, blau:
10 Pfd. 2,25. 4 Psd. 0,85, 2 

0.50 M k.
Apfelmus:

10 P fd. 2,40, 4 P fd . 1.00, 2 
0,60 M k.

4 Pfd. 1,80 M k. 
2 Psd. 0,80 M k. 
4 Pfd. 1,78 M k.
2 Pfd. 0,90 Mk.

Stachelbeeren, 8 Pfd. 0,75 M k.
Preißelbeeren, 1 P fd . 0,50 M k.

Käst sämtliche Konserven
sind vorhanden in 1 P fd .-, 2 P fd ..

und 4 Pfd.-Dojen. 
Ditlgurken, Stück 6 — 10 Pfg.
Sensgurken, P fd. 0,60 M k.

Pfd.-Dose 4,25 M k.
Psd. 0.60 M k. 

Pfd.-Dose 4,75 M k.
P fd . 0,60 M k. 

Pfd.-Dose 4,50 M k.
3 Psd. 0,25 M k. 

10 Psd. 0,70 M k.
Ananas, goldg. F r ., P fd . 1,00 M k. 
Zitronen, Dtzd. 0,60 M k.
Apfelsinen, Dtzd. 0,40, 0,60, 0,80, 

1,09 u. 1,20 M k.

VackoW, Pfd. 50 u. 70 Pfg.
Sämtliche W aren empfehle nur in 

bester Qualität.

Üiko I s l O M i ,
Elisabeths., Tel. 687.

Psd.

Psd.

Mirabellen,

Neineklauden,

Pfeffergurken,

Mixpickles,
1<

Sauerkohl,

V V eU ktU 8 8 t e ! 1u n Z
für 6s,

LrieNOLWLKL 6

L i Z e n e  O e k ä u ä e  f r e m ä e r  8 t a a t e n

b  o  n  O  L  k 8 8 ^ L  1 ^  1 1 s X o  L

k ? 6 8 l1 ic k e  V e r - a n s la l i u n K e n  
G r o s s e r

lO r m a t is c k e r  K u r o r t ,
»uk cker krisckoa blekrunx, gegenüber äer

L L s r - r - s o L r E
IclMscbe l.aZe, kerrlicber XValcl, steinkreier Strauch kräftiger 
>Velleri8clil2g. — Llallou Llbiag. — Prospekte äurcl, cten 
Verdaud äoulseder Oslseebääer unä sie Ssäeairektiou. i —

V e r M e r ls  bestecke
Preislisten äurcfi sämtliche 
Verkaufsstellen kostenlos
württembsrgiLcke
lVietsilviksrenfsdrik

E e iL lin g e n -S t .

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M ittel gegen

W L s s v r s o k M L v ü r s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afl ika forsch ers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Nr. Wvä. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Ffo.).

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.
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uur die Schattenseiten hei- 
Mnhos E l,» ^ s^  HP er nur in dezug auf den 

die Zustände dort sind unhalt-

^ 8  Mit E r h o f f (freikZ: Der S taatsver-
^  boch .erregn unsere Bedenken. Es
ikt^?hllv«n daß die Bahn Oldenbuvg-Wil-

drian«n?'^^schen Besitz bliebe und von 
m^.Ken ve^Äs^r^NMzneKsduckea:Fsy 
di ^  s c h n e l l  Dringend notwendig
tz^^and, so ^.-Aerbindung der Städte in Ost- 
^er ^llchen Sande und Aurich und

B r e i t e n b a c h :  Der S taatsver- 
<>m ^  Sen V o rr^ '^  durchaus nicht so ungünstig. 

volksnn^r^M - annimmt, da Oldenburg 
Ä ^ n d s t?  m ^l^S llchen  Interessen Preußens 

ImÄ* * nehmen muß.
V . a e g e r  ^ E e  schließt. -  Da der Wider 
t°7 D t au ig M ^ sc h la a  des Präsidenten, die 

H^rd. e rM x j^ ^ a te n  festzusetzen aufrechterhal-

Dr. P o r s c h :  Ich nehme meinen

^ ^ ^ W a l d e n b ö r ? 8 ^  l s E . ) :  Der
V erbindungen* leK>et sehr unter den schlechten 
s«r>r^'t!el un<,"n»>! ^afolgedessen sind die Nah- 
örif,7 M w a n L n "  ? u e r . Das führt zu einer 
A «^, Aesontzberung d«r Berg- und Jndustriear- 

no.rs nötig ist eine Verbindung mit

"(x:s,,.^°asZ - <§§ wäre wünschenswert, 
zlknrtzuk,»» ^'^verbindung zwischen Berlin 

len^^enMn n*̂ b Zwischen Insterburg. EMkuh- 
'l^b an n isL .^ f'E e llen . Auf der Strecke Lo- 

Kbovre n ^  ôNten das ganze Jahr hindurch 
Z isL  A ? i e w ^ ^  (Bravo! rechts.) 
^ E ^ b u rg is^ ,»  ^§artschr.): Ich sehe den preu- 

^ a ß  .^aatsvertrag als durcha
^ g .  y N ^ .^ n rm e  ihm zu 
^  ^bevo lkem ^I^bo  rs - Kölpin skons.): Die
Mig^rhrttz b°r Ostsee wünscht dringend 

ENsrv ist^r **ang von Fischtvansvörie-n 
^ d i e  A^ 'a  ferner zur Hebung der Ost'«: 
V M A e u B ^ A  ?an Sonntagskarten. Der 
^'-M'bahof in verbessert werden und

E  werden zu einem Bahnhof 3. Kl.
Dr a -  -

^  b Berlin s.Ztr.): Die Schlafwagen
h,Abg ^ ^  Köln sollten vermehrt wer-

r„^  b e r  g skons.): Ich möchte den 

^ t »  A bahnnL ^ 'M chilfa  skons.): Der Ausbau

^«-bensh-^ -Ean Lüdenscheeid und Ha- 
^  ÄmDr. y Bedürfnis für die Industrie.

^ d i L  Ä n e i d e m ü b / E 'M .^E^M -Posen haben den iM '
 ̂ Anschlußstrecken nach den

" °°n V. v. d. L an ck en .
^  7 (Nachdnlck verb

^  ^Wcht Fortsetzung.)
^  ^n  u n d ^ ^ ^  öwifchea den Leiden 

^  einem zum ar 
TtM d? geht : 7  " **ad doch deutlich vern 

T  P o l?  Sp-el über. und seder 
^8e»^Mry vibriert von Leidens
^Ii§-'..ihte ihm auf dem Klarn,
^Seg?ber sind lebhaft gerötet,
' Ä  °a den fort aus ihn geri

^ ? ^ v 'e r  er und legt die (

rinh el^tödl'?b r e c h e n  ? ^ ) e s  Erschrecken p° 
es n ikb?^ ^  ben Kopf zur 

^  er schläar?  ^  sehen. I n  den 
?  k j^ hen  w o A  ?  und Orchewski 

Stimm» kommt Fanny m 
^ h a t. *ne einen heiseren, tr,

b ist -
u ^ c h  i*üh>" meint Tina 

? lteL °b en  hat es elf geschiagen 
^ » n lo ö  liegt A rbeit

ih r?A e m  ^

^ f c h ^ C L m 7 ?  '^ e m  kühlen 
tr ü b e r , a ls  sie 

regt ^  ber Ärger, y  si-h letzt in T ina. 
l'eh)..^ttest' ?  '>. ^  das?" fragt sie 

^  dagegen. Laß Orchew
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einzelnen Schneidemühlen M erhalten. Ebenso 
wirü gewünscht, daß die Badezüge von Vreslan 
auch im Winter beibehalten werden.

Abg. Dr. F r i e d ü e r g  (natl.): Die südöstlichen 
Seebäder Nügens brauchen die Umwandlung der 
Schmalspurbahnen in Kleibahnen.

Abg, Dr. S ch r 0 e e r  - Lasse! (n a tl .) : Seit
einer Neihe von Jahren wird der Bau der OLer- 
weserLalbahn gewünscht, ohne daß es dazu kommt. 
Auch das Projekt der Verbindung Lassel-Frantfurr 
ist sehr schlecht.

Abg K r a w i n k e l  (natl.): Ich stimme Herrn 
Schroeder zu. Die Verbindung zwischen Lasse! und 
Köln ist die wichtigste, dabei muß man jetzt 274 
Kilo-meter statt in der geraden 130 fahren.

Abg. v. L o n r a d - F r o n z a  (kons.) gibt einen 
historischen Rückblick über die Entwicklung des 
Vahnbaus im der Provinz Westpreußen und er­
kennt an, daß seit etwa 25 Jahren Erfreuliches von 
der S taatsverw altung geleistet sei. Immerhin 
bleibt noch viel M wünschen übrig. Die Bahnen 
fahren zu langsam und die Linienführung entspricht 
nicht immer der Entwicklung der Provinz. Die 
Vahnhofsanlagen in T h o r n  bedürfen dringend 
der Verbesserung, ferner ist eine schnellere Ver- 
Liinbnug zwischen Graudenz und Thorn not­
wendig.

Abg. H e c k e n r o t h  (kons.): Siegerland und
Westerwald brauchen ehr nötig gute Bahnverbin­
dungen.

Abg. E ck e - Tschammendorf (Z tr .) : Ich möchte 
für den Bau einer Linie Neumarkt-Obermais ein­
treten.

Abg. S i e l e r m a n n  (kons.): Auch im Westen 
der Monarchim gibt es Legenden, wo Bewohner 
15 Kilometer bis zum nächsten Bahnhof haben. 
Eine Linie Rienrburg-Rahden bis zur Hauptbahn 
Bremen-Osnabrück wäre sehr notwendig.

Abg. H a u s m a n n  (natl.): Im  WesergebieL 
ist man zum Teil noch ohne jede Bahnverbindung. 
Ich kann mie nicht denken, daß man anstelle des 
großzügigen Wesertalprojekts einige Kleinbahnen 
setzen will.

Abg. Ba d i c k e  (kons.): I n  meinem Kreise b it­
tet nmn um frühere Züge an der Strecke Wriezen- 
Jädickendorf-Küstrin. damit die Kinder rechtzeitig 
in die Schule kommen.

Abg. W i t t r o c k  (Fortschr.): Die Verwaltung 
sollte endlich die Schaffung einer direkten Linie 
Flensburg-Husum in Angriff nehmen.

Abg. v. H a s s e l  (kons.): Die Verbindung der 
Städte Eisleben und Hettstedt mit ihrem Hinter­
lands ist sehr ungünstig. Die Arbeiter können 
dadurch nur sehr schlecht zu ihren Arbeitsstätten 
kommen.

Abg. D r i n n e n b e r g  (Z tr .) : Eine direkte
Verbindung Fulda-Eassel tut not.

Abg. B e r n d t  (Z tr.): Die Behandlung der 
S tad t Münsterbevg durch die Eisenbahnverwaltung 
läßt alles Wohlwollen vermissen. Berechtigte 
Wünsche bleiben unerfüllt. Auch W artha i. Schl. 
hat ungenügende Verbindung.

Abg. S c h r e w e  (kons.): Auch die Städte La- 
biau und Wehlau werden benachteiligt. Der M i­
nister sollte dieser Gegend Aufmerksamkeit schen­
ken.

Abg Freiherr v. N e itz e n s te in -P ilg ra m s -  
dorf (Z tr.): Die Verbindungen im Kreise Pletz
genügen nicht. Der Kreis allein kann keine Verbes­
serungen vornehmen.

Abg. V r o r s  (Ztr.) tritt für Verkehrsverbesse- 
Mngen rm Siegkreis ein.

Abg. S L L l t e m e y e r  (kons.) stimmte em Abg, 
Sielermann zu.

„Vielleicht war diese Einmischung dir a ls  
Hausfrau nicht ganz am Platz, trotzdem hatte 
sie in  diesem F all ihre Berechtigung: ich nahm 
an. daß du glaubtest, es sei erst zehn," sagt 
Fanny ruhig sich mit einer leichten Bewegung 
von T in as Hand freimachend.

„Und wenn ich nun gewußt hätte, daß es elf 
war?" fragtx die junge Frau herausfordernd.

„Dann würde ich mich über dich wundern, 
sehr wundern, gelinde ausgedrückt."

„W arum?" ruft T ina gereizt.
„W eil du so gut wissen mußt, w ie ich, daß es 

unpassend wäre, wenn eine junge Frau und ein 
junges Mädchen, so wie du und ich. in B il ls  
Abwesenheit einen Herrn länger hier behielten 
a ls bis elf Uhr. Besonders einen Herrn wie 
Orchewski."

„W as hast du gegen ihn?"
„Ich weiß nichts Bestimmtes, aber ich mrn 

ihn nicht."
„ B ill mag ihn sehr gern und ich auch."
Damt trennten sich die Schwestern, in F ans  

Herzen aber ist allerlei Unruhe und Sorge, die 
dieses M al nichts mit ihr selbst zu tun hat. 
Halb entkleidet sitzt sie auf dem Bettrand und 
überlegt. W enn sie ging, war T ina  sich selbst 
überlasten, und seit heute Abend hat sie die 
Überzeugung. Latz dieser Ehe noch von anderer 
S eite  Gefahr drohe.

S ie  versuchte immer wieder sich einzureden, 
daß sie sich getäuscht, daß sie mehr gesehen, a ls  
tatsächlich gewesen denn so, so gewissenlos, so 
ehrlos konnte T ina nicht handeln —  vielleicht 
war es doch nur eine Art leichter F lir t, und das 
nächste Zusammenisem schon würde alle ihre 
Zweifel zerstören.

A ls sie dann im B ett war. wurde es ihr 
ganz unmöglich, so im Dunkeln zu liegen: sie 
zündete Licht an und sah sich um in dem kleinen 
Raum , a ls  suche sie irgend etwas Schreckhaftes.

Abg. Dr. Go L t s c h a l k -  Solingen (natl.) trat 
für Anschluß der Strecke Remschew-Solingen an 
den Fernverkehr und für den alten Wunsch einer 
Eisenbahnverbindung Hückeswagen-Krähwinkler- 
brücke, sowie für Verbesserung der Bahnhofsverhält- 
msse in Ohligs ein.

Abg. G l a t t f e l t e r  (Ztr.) für ELchlreßung 
der Hochebene des Saargaues zwischen Mosel und 
der unteren S aar: alle Petitionen der Bewohner­
schaft seit langen Jahren seien erfolglos ge­
blieben.

Um 4 ^  Uhr wurde die Weiterberatung auf 
Donnerstag 10 Uhr früh vertagt.

Vizepräsident Dr. Por sch erklärte, die Anbe­
raumung einer Abendsitzung werde vom Fort- 
gange der Erledigung der Rednerliste abhängen.

koloniales.
Der erste Flugplatz in den deutschen Kolonien

ist jetzt in Karibid eröffnet worden. Die Flüge fol- 
lon sich in der Hauptsache auf die militärische Aufklä­
rung erstrecken, doch ist auch die Beförderung von 
Postsachen durch das Innere des Landes vorgesehen. 
Das Gouvernement von Deutsch-Südwest geht auch 
mit dem Gedanken uin, die Flugzeuge zur Beförde­
rung von Ärzten zu verwenden.

Großadmiral Hans von »öfter.
(Z u  seinem 7 0 . G eburtstag.)

Grosiabiniral H an s von Köster feiert am  
29. d. M . seinen 70. G eburtstag. E r ist i»  
Schw erin geboren und trat nach dem Besuch 
des Friedrich-W ilbelm s-G ym nasium s in B er ­
lin im Jah re 1859  a ls  Kadetteuaspiraiit in 
die deutsche M arine ein und wurde 1875  
Korvettenkapitän. Nachdem er in dieser 
Charge in den Jahren  1878— 80 auf dein 
Schiff „P r in z  Adalbert" den P rinzen  H ein­
rich auf seiner W eltreise begleitet hatte, 
w ürd. er in den Admiralstab versetzt. I m  
Reichstage trat er erfolgreich a ls  Bertreter 
der R egierung bei den V orlagen über
D am pferjuboenlionen und über den N ordost­

„E s kann ja garnicht sein»" sagte sie sich, „es 
ist ja dach rein unmöglich. S ie  ist ja doch eine 
anständige Frau, und sie hat ein Kind, ein lie­
bes, süßes Kind, und sie ist B il l  so v ie l Dank 
schuldig für alles, w as er auch an Großmutter 
getan hat, und B ill ist so vornehm und gut — 
nein, so etw as könnte nacht geschehen."

M it Gewalt drängte sie alle die anklagenden 
Gedanken gegen die Schwester zurück —  es ge­
lang ihr auch solange es hell um sie herum war, 
aber sobald sie das Licht gelöscht, kamen wieder 
allerlei Z w eifel, m it denen sie einen schweren 
Kampf zu bestehen hatte.

E s war lange nach Mitternacht, a ls  die kleine
Fan einschlief.

* »*
S ie  wacht am andern M orgen mit heftigen 

Kopfschmerzen auf, etw as ganz Selten es bei ihr, 
beschließt infolgedessen, an der Schreibmaschine 
nicht zu arbeiten, und sagt ihrer Schwester, daß 
sie den Vorm ittag in der Ausstellung zubringen 
werde.

S ie  findet T in a  am Kaffeetifch. die Kleine 
in ihrem hohen Stiihlchan neben sich —  das 
hübsche Heim, das lachende Kind —  der zierlich 
gedeckte Tisch und die junge, schöne Frau —  es 
«nutet Fan so wohltuend an —  es sieht a lles so 
nach Glück aus —  warum ist nur das Glück nicht 
wirklich hier?

Vorspiegelungen und Übertreibungen ihrer 
Phantasie nehmen zu, sie ist jetzt oft so erregt, 
so nervös —  so anders a ls  sonst.

W enn sie heimkommt, wird sie T ina  auf dem 
mit Blum en umrankten Balkon lehnend finden, 
oder sie ist ausgegangen. Besorgungen und E in ­
käufe machen, und das Leben wird genau w ei­
tergehen wie all diese Zeit, glücklos zwar, aber 
auch ohne schwere Schuld des einzelnen. E tw as  
früher, a ls  sie gewollt, fährt sie dann zurück. 
A ls sie den Korridor betritt, ist das erste, w as  
ihr dort in die Augen fällt, ein weißer Strohhut

see-Kanal auf. S e i t  1 89 0  Konteradm iral, 
war er b is E nde 1 89 3  Direktor des M arine- 
departem ents im R eichsm arineam t, bis 189 6  
Chef des ersten G eschwaders, dann Chef der 
M arinestcition in der Ostsee und wurde im  
April 1899  gleichzeitig zum Generalinspekteur 
der M arin e ernannt. D er A del ist ihm am  
1. J an u ar 1 9 0 0  verliehen morden. 1902  
erhielt er den «schwarzen A dlerorden, 1903  
wurde er C hef der aktiven Schlachtflotte. 
1905 avancierte er zum G roßadm iral und  
wurde zum M itg lied  des H errenhauses er­
nannt.

vom Balkan.
Ministerrat in Durazzo. Der Fürst von Alba­

nien hat Montag Abend einen Ministerrat zufam- 
menbemfen, um über die allgemeine Lage zu be­
raten und die epirotische Frage zu erörtern. Es 
wurden die allgemeinen Richtlinien für eine even­
tuelle MMtäri,ch« Aktion in Epirus festgelegt. 
Dienstag Vormittag fand abermals ein M inisterrat 
statt, an dem auch Essad teilnahm. Es wurde be­
schlossen, 20 00«) M ann unter die Fahnen zu beru- 

. Der Unterrichtsminister T urrnli hat seine 
Entlassung angeboten, die aber noch nicht angenom­
men worden ist. ^  ,

Regelung der albanischen Nordgrenze. General 
Potapow, Präsident der Kommission für die Abstek- 
kung der nordalbanischsn Grenze ist, wie ans Le- 
tinje gemeldet wird, Montag wach Albanien abge- 
nist — Die Albanische Korrespondenz meldst aus 
Skntari: Da nunmehr sämtliche Mitglieder der I n ­
ternationalen AbgrenznngökommMon in Skutarl 
einaetroffei sind, wird die Kommission unverzüglich 
die Arbeiten für die Absteckung der albanischen Nord- 
grenze wieder aufnehmen. Infolge der letzten E r­
eignisse wird die Kommission mit den Arbeiten nicht 
in der Gegend von Prizrend beginnen, sondern nun­
mehr die Absteckung der Grenze am Skutarifee in 
Angriff nehmen, um von hier aus nach Osten zu 
gehen.

Leskovrk von griechischen Truppen geräumt.
Wie die albanische Korrespondenz aus Valona mel­
det, erhielt der holländische Kommandant von Ko- 
ritza von dem Befehlshaber der griechischen Trup­
pen in Leskovrk ein Telegramm, worin Nieser ihm 
mitteilt, daß er infolge eines Befehls der griechi­
schen Regierung Leskovrk von den grkechrschem 
Truppen räumen lasse.

Eine falsche Meldung über Eingreifen bewaff­
neter Kreter. Die ausw ärts verbrertete Nachricht, 
daß in Korfu tausend bewaffnete Kreter bereitstün­
den. nach Albanien zu gehen, hat in Korfu große 
Heiterkeit hervorgerufen. Die zahlreichen Deutschen, 
üie zur Zeit auf der Insel wellen, rönnen bezeu­
gen, daß außer d"n paar kretischen Gendarmen, die 
den Wachtdienst rm Königlichen Stadtschloß und 
ini Achilleion versehen, kerne bewaffnet Macht hier 
vorbanden ist, die zu solchen Gerüchten irgend wel­
che Veranlassung bieten könnte.

Die internationale Besatzung Skntaris mar­
schiert nicht gegen die Montenegriner. Die Nach­
richt, daß tausend M ann von der, internationalen 
Besatzung Skutaris unter dem Befehl eines deut­
schen M ajors den Mon.teiregri.nern entgegenge­
schickt worden sei, wird in Allen a ls  unzutreffend 
bezeichnet. Tatsache sei, daß die Montenegriner, 
das ihnen durch die Botschafterkonserenj zuge- 
ihene Gebiet der Hodi und Gruda besetzt hätten. 
M an befürchte in internationalen Kreisen von

und auf der Spiegelkonfdle ein PaarHandschuhe, 
eine Notenrolle. Fanny fühlt sich davon peinlich 
berührt, aber sie bemüht sich. der Empfindung 
Herr zu werden; ohne abzulegen, geht sie in das 
Kinderzimmer, es ist leer. „Vielleicht ist Lore 
bei ihr, „denkt sie; warum sie das denkt, und 
warum diese Vermutung in ihr etwas W ohl­
tuendes hat, kann sie nicht definieren, denn sie 
schreitet durch die übrigen Zimmer —  die Tür 
nach B ills  Stube ist angelnht. Ganz impulsiv, 
ohne zu überlegen, stößt sie dieselbe aus. —

Auf der Ehaise-longue sitzend, umschlungen, 
dicht aneinander geschmiegt, heiße Küsse tau­
schend, erblickt sie T ina und L adislaus Or­
chewski.

Fanny erbleicht, a ls  ob jeder Blutstropfen  
aus ihrem Gesicht gewichen. S ie  ist unfähig, sich 
zu regen oder ein W ort hervorzubringen, nur 
in  ihren Augen zuckt ein glühendes Leuchten; 
sekundenlang steht sie regungslos, dann, ohne 
ein W ort zu äußern, stürzt sie fort —  sie weiß 
nicht, ob Orchewski sie gesehen, da sie der Tür 
den Rücken zukehrten, und sie entflieht, ehe er 
sich umwendet. Aber ihre und T in a s  Augen 
sind sich begegnet —  in  denen ihrer Schwester 
hatte ein unbeschreiblicher Ausdruck gelegen, ein 
starres,, fürchterliches Entsetzen. I n  ihrem 
Zimmer angelangt, verriegelt Fan die Tür 
und w irft sich aufs S o ja , das Gesicht fest in  die 
Kiffen drückend; es ist ihr, a ls ob sie den Tag 
nicht mehr sehen mag. E in  furchtbarer Aufruhr 
bebt in ihr, seelische Q ualen, tödlicher Schreck:», 
Empörung über die Schmach, die ihre Schwester 
dem Gatten angetan, Empörung über diesen 
Treubruch, dessen sie Zeuge gewesen. Ih r  ganzes 
S ein  ist ausgewischt —  Tränen hat sie keine, 
nur ihre Zähne schlagen aufeinander w ie im 
Fieberfrost.

W ie lange sie so gelegen, weiß sie nicht, aber 
es kann kaum mehr a ls  eine halbe Stunde ge­
wesen sein, da hört sie das Öffnen und Schlie-



Niltam, die Bewegung unter diesen Stammen 
werde auf den zu Albanien gehörenden Stamm 
Kastmcki übergreifen. Um die Kastrat! zu beruhi­
gen. habe sich Oberst Philipp in Las Grenzgebiet 
begeben, nachdem kürzlich zu gleichein Zwecke schon 
zwei holländische Offiziere dorthin abgegangen 
seien.

Die griechische Armee ehrt ihren König. M it
großer Feierlichkeit fand Sonntag im Königsvalast 
in A t h e n  die Überreichung eines Marschallstabes 
an den König statt. Die ganze Armee hatte Ver­
treter entsandt. Ministerpräsident Venizelos über­
reichte den Marschallstab mit einer patriotischen 
Ansprache. Der König, der von den Prinzen und 
den Hofwürdenträgern umgeben war, erwiderte 
mit stotzbewegten Worten des Dankes für die M it­
arbeiter es Sieges. Sodann zogen die militäri­
schen Abordnungen unter großem Beifall an dem 
König vorüber.

Die Eröffnung des Parlaments in Konstanti­
nopel ist auf den 14. Mai festgesetzt worden.

Der rumänische General Coanda ist in Konstan- 
tinopel eingetroffen.

Aus -er Welt -er Technik.
--------(Nachdruck verboten.)

Motorschiffe.
Das Motorboot, das kleine, flinke, durch einen 

Benzinmotor getriebene Boot, ist heute auf unseren 
Binnengewässern eine wohlbekannte und weitver­
breitete Erscheinung. I n  der Tat läßt sich etwas 
Angenehmes und verhältnismäßig Wohlfeileres 
als ein derartiges Boot kaum denken. Für die 
üblichen kleinen Familienboote von etwa sechs bis 
acht Metern in ber Länge genügt ein Motor von 
sechs bis zehn Pferdestärken vollkommen, um Ge­
schwindigkeiten von 12—15 Kilometern in der 
Stunde zu erzielen, d. h. diejenigen Geschwindig­
keiten, die nach den aus Gründen des Uferschutzes 
erlassenen polizeilichen Bestimmungen auf den 
meisten Flußläufen überhaupt noch zulässig sind.

Dabei bietet solch Motorboot gegenüber den 
früher üblichen kleinen Dampfbarkassen den ge­
waltigen Vorteil, daß die ganze raumeinnehmende 
und ewig schmutzende Dampferzeugungsanlage in 
Wegfall kommt. Die ganze Motoranlage findet 
ihren Platz unter einer Sitzbank, sodaß sie praktisch 
überhaupt keinen Raum beansprucht. Die Bedie­
nung ist die denkbar einfachste, und der Benzinver­
brauch, etwa 75 bis 100 Pfennig für die Stunde 
voller Fahrt, spielt im Budget des Boottouristen 
keine nennenswerte Rolle.

Von Anfang an mußte der Gedanke nahe liegen, 
ein derartig fruchtbares und wirtschaftliches Kon­
struktionsprinzip auch auf die größere Schiffahrt zu 
übertragen. Sobald man aber dazu wirklich über­
ging, gewann das Problem sofort ein anderes Ge­
sicht, und Jahre mußten verfließen, bevor eine wirk­
lich gute Lösung gelang. Man kann im Durch­
schnitt annehmen, daß die Pferdekraftstunde im 
Benzinmotor ein Viertel Kilogramm Benzin im 
Werte von 12 Pfennig verbraucht. Dagegen bean­
sprucht eine gute Dampfmaschine etwa 700 Gramm 
Kohle im Werte von höchstens einem Pfennig für 
die Pferdekraftstunde.

Dieser Unterschied fällt bei den wenigen Pferde­
stärken eines kleinen Motorbootes nicht ins Ge­
wicht oder wird durch die anderen Vorteile über­
reichlich ausgewogen. Aber die Zahlen sehen an­
ders aus, sobald man etwa einen mittleren Fracht­
dampfer mit 2000 Pferdestärken in die Betrachtung 
zieht. Dann würde der Brennstoffverbrauch bei 
Benzinbetrieb für die Fahrstunde 240 Mark kosten, 
Lei Dampfbetrieb 20 Mark, während einer 24- 
stündigen Fahrt würde das Benzinschiff gut 5000 
Mark mehr an Brennstoff beanspruchen, als der 
gleichgroße Dampfer, und damit ist das Problem 
eines Benzingroßschiffes wirtschaftlich ein für alle­
mal erledigt, mögen die übrigen Vorteile technischer 
Art auch noch so groß sein.

Das seegehende Motorschiff, der Öler, konnte 
erst praktische Form und Bedeutung erlangen, nach­

dem der Türen, hört Schritt-e, die sich ihrem 
Zimmer nähern, eine Hand drückt auf die 
Klinke, dann noch einmal ungeduldiger.

„Fanny, mach auf!"
Langsam leistet sie «der Aufforderung Folge 

— Tina tritt ein. — Ih re  Gesichtsfarbe ist ganz 
verändert' ihre Lippen zucken in nervöser Erre^ 
gung. Minutenlang stehen die Schwestern ein­
ander gegenüber, ohne ein Wort zu reden; end- 
lich ist es Tina, die das Schweigen bricht.

„Was gedenkst du zu tun?" fragte sie schroff, 
kalt, beinahe herausfordernd.

Fanny schweigt.
I n  den Zügen der andern wächst der Ausdruck 

der Erregtheit, und sie sängt an. mit den Zäh­
nen die Unterlippe zu benagen.

„Nun?" wiederholt sie.
„Ich weiß es noch nicht," antwortete das 

junge Mädchen.
„Hm — es wird wirklich in deinem In te r­

esse liegen, die Sache so tufgebauscht wie möglich 
Bill zu melden."

„ In  meinem Interesse?"
Fannys Augen richten sich mit einem er­

staunten und fragenden Blick auf die Schwester, 
und vor diesem offenen, freien Blick senkt Tina 
doch die ihren, dann, einem- plötzlichen Entschluß 
fastend, sagt sie: „Bill darf nichts erfahren — 
hörst du, er darf nicht!"

„Ich werde mich nie bereit finden lasten, 
Bill damit zu betrügen," entgegnete Fan. „Nie."

„Was willst du denn tun. was?" zischt Tina, 
ihrer kaum noch mächtig, „willst du ihm sagen, 
was du gesehen, damit er sich mit Ladislaus 
schießt und mich aus dem Hause stößt — willst 
du das? Willst du das? Damit für dich die 
Bahn frei wird?"

dem es gelungen war, einen Explosionsmotor zu 
schaffen, der sehr viel billigere flüssige Brennstoffs, 
die Teeröle und Masute, die Rückstände der Petro­
leum- und Teerdestillation, verbrennt. Einen sol­
chen Motor besitzen wir nun aber dank der bahn­
brechenden Arbeit des genialen deutschen I n ­
genieurs Rudolf Diesel in dem sogenannten Diesel- 
Motor. Dieser Motor verbraucht in seinen besten 
modernen Ausführungen in der Pserdekraftstunde 
etwa 170 Gramm Rohöl, und der Ölpreis stellt sich 
zurzeit auf etwa sieben Mark für 100 Kilogramm. 
Die Pferdekraftstunde im Dieselmotor kostet also 
an Brennstoff rund 1,2 Pfennig, und dieser Betrag 
ist gegenüber dem Dampfbetrieb nur um einen so 
geringen Betrag höher, daß die Differenz durch die 
großen Vorzüge des MoLorbetriebes, die sich in der 
Gewinnung von nutzbarem Frachtraum und der 
Ersparnis an Personal für die Dampferzeugung 
äußern, vollauf kompensiert wird und noch ein be­
achtenswertes P lus zu Gunsten des Motorbetriebes 
übrig bleibt.

Freilich zeigt diese Berechnung auch die schwache 
Seite des Ölerproblems. Die gegenwärtigen un­
zweifelhaften wirtschaftlichen Vorteile des mittel­
großen Frachtölers gegenüber dem entsprechenden 
Frachtdampfer basieren auf einem ganz bestimmten 
Ölpreis, oder vielleicht richtiger gesagt, auf einem 
bestimmten Verhältnis zwischen Kohlen- und Ll- 
preis. I n  den Augenblick, da man nun im großen 
Stile zum Bau einer Ölerflotte überginge, und in­
folge des plötzlichen starken Mehrbedarfs an Rohöl 
die Preise eine erhebliche Steigerung erführen, 
könnte unter Umständen der wirtschaftliche Vorzug 
des Ölers stark problematisch werden.

Nach dem nun unter den gegenwärtigen techni­
schen und Preisverhältnissen auch in Deutschland 
die technischen und wirtschaftlichen Bedingungen für 
den Bau von Ölern gegeben waren, hat man die 
Konsequenzen gezogen und mehrere mittelgroße 
Frachtschiffe mit Ölmotorenbetrieb gebaut. Als eins 
der ersten und das erste überhaupt auf einer deut­
schen Werft erbaute sei die „Monte Penedo" ge­
nannt, die zu Anfang des Jahres von den Ho- 
waldts-Werken von Stapel ging. Die „Monte- 
Penedo" besitzt zwei vierzylindrige Hauptmotoren 
von je 1000 Pferdestärken, welche die beiden 
Schraubenwellen antreiben und dem Schiff bei 
einer Tragfähigkeit von 6500 Tonnen eine Ge­
schwindigkeit von 10,5 Knoten in der Stunde ver­
leihen. Zur Durchführung der bei jedem Schiffs­
betrieb unvermeidlichen Motormanöver ist eine 
Hilfsdruckluftanlage vorgesehen. Zwei 50pferdige 
Diesel-Hilfsmotoren pumpen eine Druckluftvorrat 
in stählerne Behälter ,der unter einer Pressung von 
20 Atmosphären steht und zum Anlassen der Haupt- 
maschinen, sowie zum Betriebe derselben bei lang­
samer Fahrt dient, bis eine solche Tourenzahl und 
Fahrgeschwindigkeit erreicht ist, daß die Hauvt- 
maschinen als Explosionsmotoren arbeiten und mit 
Brennstoff gespeist werden können.

Die wirtschaftlichen Erfolge der „Monte 
Penedo" sind bei der gegenwärtigen Konstellation 
hervorragend. Die Öleranlage bedeutet einen Ge­
winn an nutzbarem Frachtraum in Höhe von 1000 
Kubikmetern oder 18 v. H. des gesamten Raumes. 
Das Maschinenpersonal beträgt nur sechs Mann 
gegenüuer 16, die bei Einrechnug der unentbehr­
lichen Heizer und Trimmer bei einem gleichstarken 
Dampfbetriebe notwendig wären. Ähnlich günstig 
sind die Erfahrungen mit der Vorgängerin der 
„Monte Penedo", der noch auf einer dänischen 
Werst erbauten „Selandia". Es ist daher mit 
Sicherheit anzunehmen, daß weitere Llerbauten 
folgen werden, und in der Tat liegt ein rundes 
halbes Dutzend in deutschen Werften auf Stapel 
oder hat den Stapel schon verlosten.

Bei der weiteren Beurteilung des ganzen Pro­
blems wird man aber, so vielversprechend die An­

„Trna," ruft Fanny empört, „Tina nimm 
das Wort zurück. Es ist feige und ehrlos, ja, ich 
wiederhole es. es ist feige und ehrlos wie deine 
Handlung!"

„Nein. ich nehme nichts zurück von dem, was 
ich gesagt habe. Willst du es leugnen, daß du 
meinen Mann liebst?" ruft Tina. nach Fans 
Hand greifend.

„Rühr mich nicht an, du List schlecht." sagt 
das Mädchen, stolz einen Schritt zurückweichend. 
„Gefühle, Gedanken sinidjedesMenschen eigenstes, 
heiligstes Eigentum, und keine Macht des 
Himmels und der Erde kann uns zwingen., sie 
preiszugeben. Für das, was unser Herz empfin­
det, gibt es keine zwingende Gewalt und keinen 
Richter als Gott allein. Dir habe ich keine 
Rechenschaft zu geben und will dir keine geben. 
Ich verachte dich!"

Ein höhnisches, leidenschaftliches Auflachen 
war Tinas Antwort, ein Auflachen, in dem doch 
etwas wie innerliche Angst durchklang.

„Du wirst es ihm also doch sagen," stieß sie 
endlich hervor — Fanny wandte sich ab — hun­
dert Gedanken kreuzten sich in ihrem 
Kopf, von denen sie immer w i^er vorharf, 
was ihr eben noch als das rechte erschienen.

„So sprich doch," drängte Tina. mit ihrem 
mühsam unterdrückten Zorn kämpfend.

„Laß mir Zeit," entgegnete das Mädchen:
„Ha, es ist dir eine Wonne, mich zu peini­

gen." stieß Tina heraus., einen Blick tödlichen 
Hasses auf Fan werfend.

„Ich bitte dich, geh hinaus. Tina. laß mich 
allein."

„Du willst ihm schreiben?"
„Wie jammervoll feige du doch bist." sagte 

Fanny. „Nein, ich will ihm nicht schreiben.

fange auch sind. imm-i- die harmonische Lnrwicke- 
lung im Auge behalten mästen, wenn Rückschläge 
vermieden werden sollen. Der Ausbau der Öler­
flotte darf nur in solchem Maße erfolgen, daß die 
auf dem Markte freiwerdenden Rohölmengen ge­
rade aufgenommen werden können. Im  anderen 
Falle müßte man eine Preistreiberei und damit 
eine wirtschaftliche Schädigung des ganzen Pro­
blems fürchten. Während die Kohlenpreise ver­
hältnismäßig stabil sind, haben die flüssigen Brenn­
stoffe von jeher eine Tendenz zu erheblichen und 
unberechenbaren Preisschwankungen gehabt. Ge­
rade deshalb nutzt beispielsweise die preußische 
Staatsbahn die Ölheizung von Lokomotiven noch 
nicht annähernd so aus, wie es unter rein techni­
schen Gesichtspunkten möglich und erwünscht wäre, 
und auch Lei den Ölern wird man neben rein 
technischen Gründen wirtschaftspolitische und Preis­
rücksichten für lange Zeit stark mitsprechen lasten 
müssen.

Sport.
Das vom Petersburger Schachklub anläßlich 

seines zehnjährigen Bestehens veranstaltete Schach­
turnier unter Teilnahme elf der besten Schach­
meister Deutschlands, Frankreichs, Englands, 
Amerikas usw., wurde feierlich eröffnet. Jeder 
Teilnehmer spielt mit jedem anderen eine Partie; 
darauf spielen die fünf besten miteinander je zwei. 
Unter den Teilnehmern befindet sich der Präsident 
des deutschen Schachverbandes, Professor Gebhardt.

M a n n iq sa U ia k s .
( R a c h e a k t  e i n e s  W i l d e r e r s . )  I n  

der Nacht zum Sonntag wurde der Strecken­
arbeiter Büttner an der Blockstation bei der 
Eisenbahnüberführung Frankfurt a. O. über die 
Oder ermordet aufgefunden. Büttner war vor 
einiger Zeit in einem Prozeß vor der Frank­
furter Strafkammer als Hauptbelastungszeuge 
gegen einen Milderer aufgetreten, der in der 
Umgebung von Frankfurt sein Unwesen getrie­
ben hatte. Man glaubt daher daß diese Mord­
tat ein Racheakt des Wilderers ist der vor 
einigen Tagen nach Abbüßnng seiner Strafe 
aus dem Gefängnis entlassen worden war. Als 
man Büttner fand, lebte er noch, war jedoch 
nicht mehr bei Besinnung. Im  Laufe des Mon­
tag Vormittags ist er gestorben.

aus Hannover stammt, 
brach, um sich Geld zu 
Unteroffiziers Germer.

wollte desertieren ^  ^  
verschaffen, das 
Als dieser

versetzte Meyer ihm drei Schläge E  
flüchtete dann und erschoß sich in einer ^  B ^ 
neben der Büchsenmacherei mit dem ZaM  
nes Offiziers.

humoristisches. . ^
( De r  B o r s i c h t i g e . )  „Ach, ich » e E  i<h 

zu erwähnen, daß ich Ihnen diesen AnM  ^  
bestellt habe, erst am 30. April oezahlen ran § ^ 
„Das macht nichts, Herr!" — „Gut! A M  
dann zur Anprobe kommen?" — ,IM

„Nicht einmal
Herr!'

(Z u  n ü c h t e r n . )
punktionsfehfler im ganzen Liebesbrief, 
schreibt er von „glühender Leidenschaft -. .

( V i l l i g e s  Ve r l a n g e n . )  Freundw-^e 
nach drei Monaten wollt ihr euch 
scheiden lasten? Weißt du. Käthe, da A ^k te . 
mir die schöne Vase, die ich dir zur H E "  
aber eigentlich zurückgeben!" DivE

( A h a ! )  „Na nu. Herr Wamperl. S ^  B
ja heute über dce Zeit? Sonst nru?en  ̂ M 
schon immer um 10 Uhr zuhause sein! 
ist wohl verreist?" -  Wamperl ^
„Na, dös grad nöt, aber a kranke Zung 
und darf nöt sprechen!"

Gedankensplitter.
Große Leidenschaften sind wie Naturr- M

sie nützen oder schaden, hängt blos »̂on §̂hr- 
tung ab, die sie nehmen. 2- '

Günstige Erfolge sind stark darin.
Schmahlichkeiten zu verbergen und i"  e-"'
zu verstecken. Aber laßt solchen
einzigen Fehltritt tun, dann wird 
alles an ihm hervorziehen

( E i n  D e s e r t e u r ,  de r  sich e r schi eßt . )  
Der Soldat Meyer von der 13. Maschinengewehr- 
Kompagnie des Leibgarde GrenabierregimenLs Nr. 
100 in B e r l i n ,  dar von Beruf Mechaniker ist und

Um» W e n  das
ist der Grundsatz beim Einkauf  ̂
Rohstoffe für Scotts Lmuls^ 
Peinlichste Sauberkeit, größte § 
satt wird bei der Hechel^ 
beobachtet, und darum lst 

Emulsion die beste von alle"

mir

Intensiv - Kremiern
s o o  uiicr 3 0 0  

H ervorragend sparsam e Inobtguello, 
an jede gswöbviiolre Gasleitung un 
susobliesssrr. Besonders gseigrw 

> kür Beleuolrtuug von Gssobäktsloka- 
len, Baden, Bureaus, ^Varenbäusern, 
Hotels, Restaurationen, vornebmsn
^Vobnungsn, Reprässutationsräum su,
:: :: Babriken, Ateliers usw u " ^

VmsNünrt« VI tv ilt «N« 8 tr»ckti8 o k «
U l t t  m .

Und —" einen plötzlichen Entschluß fastend, setzte 
sie. jedes Wort überlegend, hinzu: „Ich werde 
ihm auch nichts agen unter einer Bedingung."

„Nun?"
„Wenn du mir die feste Zusicherung gibst, 

jeden Verkehr mit Orchewski abzubrechen, und 
wenn Orchewski nie mehr seinen Fuß über deine 
Schwelle setzt."

Die junge Frau zuckte zusammen, langsam 
sank ihr Haupt auf ihre Brust.

„Ich — liebe — thu," kam es stoßweise über 
ihre Lippen.

„So habe den Mut, Bill freiwillig deine 
Liebe zu gestehen."

„Nie, nie!" rief Tina. „Bill würde sich 
scheiden lasten —"

„Das müßte dir doch unter den obwaltenden 
Umständen das Erwünschte sein."

„Nein, das ist mir nicht erwünscht, weder 
Orchewski noch ich können ein Leben ängstlicher, 
pekuniärer Einschränkung ertragen, und Bill ist 
nicht reich genug, nnr. wenn ich unverheiratet 
bliebe eine angenehme Position zu schaffen; ich 
würde also auf deine Bedingungen eingehen 
und heute noch in dem Sinne an Ladislaus 
schreiben."

„Du wirst dein Wort halten?"
Fan ist dicht vor die Schwester getreten, ihre 

Augen bohren sich in den ihren fest, als wollten 
sie in ihrer Seele losen.

„Denke daran, daß du eine Köttger bist und 
eines Edelmanns Tochter und daß dein Vater 
seine Heimat, Land und Stellung aufgegeben, 
um sein Wort zu halten."

Ein wahnsinniger Haß kocht in dem jungen 
Weibe auf gegen das schlanke, zierliche Geschöpf

mit dem ernsten, leuchtenden Blick, de 
zielbewußten Willen.

,.O. du -  du - "  stößt 'fc
UM, schlanken Hände ballen sich ^  hei» § 
knirscht mit den Zähnen, und p  ̂
die Hand, aber ebenso schnell h . §
feine Gelenk mit ihren k le in e n ,^  
gern umklammert und drängt aln .
Tür. „Mäßige dich und laß m'ch l. „ fljist-

„Ich hasse dich, o wie ich A  
Tina draußen und ringt die HurM 
tiger Wut und ohnmächtigem M  ^

Fanny setzt sich erschöpft an den ^
stützt den Kopf in die Hand, sie >  ̂ ^
ihrer Kräfte. W as sie in dielen i ^  
den erlebt, hat sie um Jahre alte ^

Das also war ihre Schwester, .
Frau, um deretwillen Bill sie '
deretwillen Bill sie aufgegeben, um
ihr Leben zerstört, die er einst ^
geliebt mußte er doch Tina 
warum sonst hätte er sie Axn» 7j^
hatte diese Frau ihm zugefügt- Bs
Fan haßte, Fan zahlte ihr ' " ^
tiefen, ehrlichen Verachtung. ^  s  ̂ M  
wieder die zweifelnde F r a g e - ^ ^ ^
rechte getan, war es nicht ^ ^ l e b e »

unausdenkbar. Ein Duell un „§pel ^
erschaffen, oder vielleicht -um
I h r  Herzschlag setzte aus be- d 'M ^ ,k
war alles, alles so fürchterlich-
Maßen schrecklich. Worin das -   ̂ o
erlebt hätte. Großer G o t t ^ ^ . ^ g
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öo.8».8t.-pr 
Uarpsa.Szd.
»LNM.«Svtl.
»seporktssn 
»«int.vtim.». 
»ommoorOm X 
üsrdrraü V. 
üsrmLNklM.
»»odrl. fd«. 
»vtrvalvksV 
«vso!»k.u.8t.

276.10K6
429.256 
184.58k 
301.25^ 
104 60K6 
337.006 
214.753 
118.50!«; 
283.80!«; 
1K4.88K6
267.256 
238.00b

35.006 
559 OJE 
ZL8 88K6 
189.509 
13S60K6 
23S 256 
168 L5K6 
129.00K8 
130 7SK6 

echi3.73K6
171 08U6
241.506
176.75b8 !.vtdr.k.öp.L

»llinbo!ö«L.
IIss SörZv. 
IsssrioklVX.

öo. 2do. 
öossvaitr X. 
AsillL pyrr. 
XLiiXsolrrLl. 
Xamsrunkbö
XspIgs«LVll. 
Xvttovritr.OZ 
Xoe.Vilk.kv. 
öo. öo.pr.-X. 
Xöa.«Lrisrlk 
Xöaixsoorn. 
X-aizrrsikp. 
Lbr Xöriinß 
Xrurok». X. 
Xslfksvrork 
X.snmsssr k ^ 
l.Luokl>rmm. ^
I.SUsLKÜttS . .
t.»oak. Srak. 7 
l.ssksm öor. 
Uaks-Uokm. 
t..l.vlve L6o.

NS.ogbO
597.78
3S2.00K6
134 28b
388.80!«;
283 58k
533.30K6

124756 
384.88b6 
150 506 
188 256 
226 75b 
127 006 
137 25t«; 
175 00b 
132 ov-; 
168 75b 
504 086

t8L3.50d

107 75»
4S.0Sb6
lö .rsm

822 10i>- 
150.758 
185 Süb 
203 806 
131 006 
268 006 
285 506 

/S.OVb 
143.50b 
183.80t«;
102.756 
S525L

,13.258 
93756 

,59 7Sd 
22.756 

16 196 50t«; 
222 006 
68506 

202506 
117 00t«; 
91.75b 

37066b6 
147.00t«; 
154 00'«! 
102.750 
60S0d 

>836Ü0K6 
132.10b 
9925b 

201 506 
184 50b 
135 00K6 
157 756 
163 00t«; 
129 80b 
182.006 
143 00b6
633.756 111 00t«;

öo.öo. 5t.?f. 
Ivok.LZtott. 
kvasv. Vvks 
l̂ utk «tsok» 
Msaa-rmr. 
^srkVsttkz 
«LZösd.Oss 
öv. öoiZv. 

«sri» kr.ke. 
«»rionkXotr
« f.krppö!
«okVbl.inö. 
öo. Xittsu 

pr«LLui.-,L0 X 
«jxLOoasst 
üttllsSün-vz. 
«ÜKIK.SfßU. 
llöpluk>8ok. 
K-ltsSö.X.-O 

ISO 7Sd6 li.sösrl. XKI.
XilritlLbriK 
Xvlüö. ki»t». 
öv. Oummi . .  
öo «tulvt.. 8. X 
öo.Vollkäm. 
Odsoklkisd 
ao.kissainö. 
öv.XoksUrk. 
öo.prtl.Xem. 
Oppsin. Xm. 
Ossnst.LXvp 
OsaLv.XvpI.
Otvvi -«insn 
Ottvns.klssn 
k»rar. Selö. 
pslvrsb.kl.K 

öo. V.-X. 
pslrolU.V.X. 
pilünr» i.it.1.. 
ttrvensd 8p 
ksivilv» «si 
«asik. örvk. 
öo. Ust«.VX. 
öo.Xrkr. 8«. 
öo.8lstrit»rk. 
öa.Vrtt.Illö. 
öo. ao. XIkW. 
rttsksok«!«. 
ö. 0. «isöol 
«omdokttütt 
«osvkltk.prr. i  
«osttt. örak. 7 
öo. Xuokvr "  

«otk» trüs 
«ürzsr» Vk. 
LsonskökX 
äävksVsbst 
bLnzvrk. U. 
örrotti. 
Ssksriaz. . 
8ok1.ol.u6LS 
8r>k!.?rt1.rm 
».8vkns>ösr 
8okomdurz 
Sokosam»

X 24 !31S.v0be Zvkuckertki.S

474 50b 
100 786
155.506 

4.206
303 00K6 
139 0056 
L2.30K 
70 256 

220 3Vt6 
233 OOKO 
311 606 
73 006 

226 40b 
153 006 
126.50K6
232 60K6 
78 356

12L106 
178 006 
147 75b 
160 10K6 
S2.256

233 50t«-
315.506

N S.V 0t)3 8sek .«ük!d . 
8iLMvns6!.1 
8ism .L »lsk. 
Sivmvaskl.k 
bimoniusOll 
8plln«s!iasr 
bovtkVLtXIr 
8pritb3nkX6 
ZtLöidsrz.»  
btakILliülkö 
Ztsssf.OK.P. 
ü tsaus «om.
Ztstl. OtiLM.
öo. Vulkan 

81ökrL0o XZ 
8to!Il»rokVX. 
8to!b.X,tlk-X 
8trL>s8pis!k 
"Vsoklsodsz 
Iv i. Ksriilivr 
IvItvlV- XLN. 
so rrs  X .-6 .. 
lr . L rossvk. 
öo.«.8okünk 
öv.« ko lü srl 
öo Srlkiröort 
öo .öo .8üö^ . 
Isu tv a  « isd  
sk r isk is  8 t?  
7 r. I k v m e s . 
srsokond. X. 
U nioaL suß. 
!I.ö.!.inö. 8v. 
V r r r ia .? s p  
V .8 r!.frk t6 . 
öo.6öln«U.? 
öo .«Srts!-V  
öo.ttstllv.»». 
öo. Xiokolw. 
öo.XspsnLV 
VistoriLkskr 
VozsIIsl.Or. 
V oxtl.«2 sok 
V or«sk!.?6. 
liV Lnösrvrf 
VorsokVssk 
V o s ls rsz in . 

öo.?r.-Xkt. 
V ssttsI.Osm  
V sstl.v r.liiö  

öo. Xuolor 
öo. L tsklv. 
öo. 8ö.X 6. 

Vivkikiz?.6. 
VisILUrötm 
V/iIks6rsom 
Vitt. Oussst. 
öo. 8 trk lrkr. 
V rsöo «S ir. 
VaaösrI.LO. 
LsokLvXrd. 
XsitrsrV.Lvk 
XsIIstVsIök

36.308 
178.25d6 
101 oOnv 
208 25-»

98.006 
SS 25o6

497 006 
SS 758 
63 50K6 

235.2SK6 
284.00!«; 
167.00b 
127 LSl«;

340 75d 
160.256 
86.500 
7S 59 d 

220 25b» 
80.00» 
I5.5^d6 
80.256 

10490b 
14110K6 
83 25K6 
65 50'«;

220.00t)6
,52 ?5d 
152 006 
17500n6
68.006 

119 00t«! 
,04.75b6
86.25b 

,34.03»6 
,77.256 
33.10t«; 

233 60K6 
,04 606 
211.00t)6 
2I0 25d6 
105 00K5 
201 SOd 
,61.40b 
13« 25n6 
150.50b 
198.00t«; 
259.756 
156.80«; 
2Ü8.!0b 

74 806 
,33 60'«;
14 756 

191 10k 
130 000 
200 006 
188 6ÜK6 
121 756 
250 00)6 
,91.006 
155.25K6 
15509K6 
238.006 
12400k
-ns.o-ry

8 12

131 00k 
?38'00!!6 
215 75b 
114 LOS 
95 25S 

114006- 
118006 
437 30b 
9S0Ü6 

169606 
144 006 
14500n6 
13669b 
120 256 
160 50b
119 006
120 50n6 
141 606 
126 756
184 506 
83 75b 
35 006 
SS 256 
62 256 
83 006

185 00bg 
98 706 

147 80K6 
»97 75»6 
6S7Sd

108 Wd
75 006 

140 0006 
12, SOd 
117 258 
337 75b
76 00K6 

14, 00b 
2S2 00d6 
15S50d6
3S25b6 

I83 50v6 
299 00b 
22450b 

24 372 00K6 
163.00bS 

13 203.00k» 
98.606  ̂

12600b 
16600K6 
112 00b 
40 006 

658 0006 
110 25K6 
94 506 

10500b 
194 10b 
12S75K8 

79 0üd6 
198.756 
81.00K6 

302 50b6 
198.00b

^88k58!ll!if88
4mst.- 8t1 8 I. 34 169.20K6
brüss.u.X 8 7. 4 80.908
Xopank». 6 7. 5 112.25b
UiLLbon 14 7. 6
l.onöoo . »!8tL 3 20.46b

öo. . . 8 7. 3 20.44b
öo. . . 3 « . 3 20.33Sbg

Uröt.v.8. 14 7. 4* 76.70b
Xsufotk . vislL 4.19758
?stir . . 8 7. 3* 81.35b
Visn . . 8 7. 4 85075b
8vkU«ir. 8 7. 3* 81 20bg
8lookk>m 10 7. 4* 112 35b
ttLlstlstrs 10 7. S4 60.85b
ststatsdg. 6 7. 6* 214.90b
VLtSvK. . 8 7. 64 215.00b

6o!ij. 8!!dtt. ksnxnvleli
LovgsSiza« p. 8tüvk 20.425b
20-krLNks-8tüoko
K.8uss.6olöp100^215.00b
XmsrikLN. ltolov . . 
knzl. öLnkvotvl, N.. 
krLar.SLnka. «OOlr. 
Osst. »totoa 100 Xr. 
Üuss. Xoloa 100 k. 
öo. Xütt-Xuo. ki.

,8.285b

4.1975bS 
20455b 
61 30b 
85.1008 

215.25b 
323 20b

M I .  M c h  M  A M M m .

230 . L o tte r ie  h a t u n te r  V o rleg u n g  der Lose 4. Klasse 230. L o tte r ie

b is  zum 4 . M a i,  a b en d s 6  U hr,

X o n m ll te « :  L o o r- , S t .d l - ,  N odt«n»L S »I-. k o d lM . 
8Llrrv, «l6kt!rr3ods LLcker L6L6U ir r io u m s t is m u » .

11 1 
!i

1
2 4

1
8 Lose

a 200 100 50 25 M ark
sind zu haben.

Io m b ro ru sk i, koiiiill. steiltz. Lsttklit-Eiiiiichilkr.
T horn, Breitestraße 2 .

S r s r ls u  S , kr«!durg«r L trsss«  4 2
D r .  ^ l. V o r b k r e i t u n K s - A n s t a l t
krvA r I M  k ä  S o e k s r l . - ,  p v s m . -  11
^ d t t u v . - p n ü f u n g ,  80>v. 2 . L L n tr .  L. ä .  L o k u n r i s  t z ü i e r  s iö k .

o s m s n i r u , «
7 2 S ^ E » - ° .  l o s  ü d i t u i - i e n t s n. ( l a i u n t e r

8sit ^sbr. 1912 best. 222 Lügl. - S2 Lkttun. (dar. 31 llsmen),
k i n j s k r i g s .

V e S e p k V N  S Ä r. 1 1  S 2 7 .  k

Xurli2us.llLrioi,b»ö.!.ulssübrö.ViotoriLbLö. »ots! küröt Lismsrek!

P o m m v rs e k v  S e k r e t , »
L v rr l iv b s ts  XXalarl 

»usssr-gsnvrin llo tiv  ttsk tsrfo tga.

a l r i n
8 s d r  d il l lg s  V s r p f l s g u n g l

ä u o l c u a f t ,  v s c k o -V e p v k I tu a L .

P r e i i t z i s l h k  W t t n e s t K k  L t r l i s
beleiht städtische Grundstücke erststellig zu günstigen Bedingungen. 
Anträge für Neubeleihungen sowie für P rolongation  bestehender 

Hypotheken nim mt entgegegen
die Agentur M a x  L u N n vr,

Altstiidt. Markt 3 3 .
A te lier  für künstlerische P h o to g ra p h ie  und  

M a le r e i 6 .  LUvr,
Mellienstraße 86. Inhaber N sns KUEßSASr. Mellienstrahe 86.

Aufnahmen in und außer dem Hause. Vergrößerungen nach jedem 
Bilde in Pastell, Aquarell und Oel in künstlerischer Ausführung und vor­
nehmer Aufmachung. T ä g l i c h  geöffnet von 8—8 Uhr, Sonntags 
9—6 Uhr.

A r b e i t s b e k I e i L l u n g
für jeden Beruf.

Aerztemäntel.
Hamburger Fleischerblusen, 

M alerkittel.
H M - Jacken und Blusen -WW

für
Konditoren, Köche, Schlosser, Monteure, Friseure, 

Kellner, Diener re. empfiehlt das
Leinen- und Wäsche-A»sst«>ttungsgeschast

F ernsp recher
521.

von
^ u S iiu s  S r o s s e r , E lisa b e th , 

s traße  18

M n c i c k
X X /X M L  ö t / M

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hauptoertreter:

M a tte r  L r a s t , Thorn, Frieörichftraße.

I.VS n u n
§ V  p t . 1 28- äpril

LNSSVNVIN pkvNÄV-

L o t t e r i e  

M v o o v

Z 8 « E  

A T «  

V « V

3237 Se- 
winno im 
Ssssm i- 

nertsv.kä.

«laruntor 
S 4ptsröe, 

3 ^gui- 
pagsn 6z.

3200
Lildsi--

gswinnoUsi-lr
Nsupt- 
gewinn 

IköLnIc
. 11 l.o»s L u s v e r -N
l . 0 8 6 S  V  p f .  sobleö. l a u s ö . Ä  'Ä 

k o r to  u v ä  I - is ts  2 S  kk. « x t r » .

8 Z . L . K M M
KL81,lk11̂ 8. friellriokstr. 193 a

erbsltliok aueb In allen öurob 
p lsksiv  kennilioben Veskaufsstsllvn.

In Thorn bül:
S ä s t .  Lck. L e k le b ,  Z ig a r re n -F a b r ik , 
L .  8 e d n ! r ,  C u im ers traß e  4, k r t t r  v o n  
N a r t s .  Z ig a r re n h a u d lu n g .

G t. m obl. V o rd e rz ., sep. E in g ., zu verm ., 
B re i s  16 M k . G erech testraße 33, p t.

M öb l. z im m er
nebst K ab in e tt sehr billig zu  v erm ieten .

M ellien str. 113.

Gr.möbl.ZimmerWitKabiuk11
von sofort zu  vm . Schuhm acherstr. 23, 1.

iini! SGlifziiimikr
zum  1. M a i  billig  zu  v erm ieten .

______________S e g l e r s t r a h e  2 9 .  1 T r .
2  A r r t  i n v k l  L i r n n R H L  m it

L a lk o n , L a ä ,  e v e u tl .  L u rso d e rlx e la s s , 
v o n  sokort 2u  v e rw ie te i i .  2 u  e rk ra§ e u  
Lv ü e r  O e s e k ä tts s te lle  ä e r  „I>re8K6".

Löbl. Z im m e r, m it auch ohne P ension , 
4 zu verm ie ten  E lisabeth str. 10, 2.

2 S tu b e»  und Küche
m it e le ttr . F lu rb e leu ch tu n g  billig zu  
verm ieten  A iab e rs tr. 9 , 2 .

L L l M M W l N M g
S L lk o o . 1. M a x e ,  kü r S50 L llr., e v  
8 ta U , l i e r a i s e .  A e U ie u s tr .  89.

W h tn s lh l i f t l i ih k

?  Z iv ü n e r lW h i i l l i l g
2. E ta g e  von  sofort zu  v erm ieten .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ WUHelmplatz 6.
I . L t W g s :

3 Z im m e r, Küche, E n tre e  und  B a d ,

8 8 , L t s g e :
3 Z im m e r, Küche, E n tree ,

per sofort oder später zu verm.
A uf W unsch elektr. L icht. Z u  e rfragen  
im  K o n to r.

Araberstr. 13.

btilbe, Alksstii uiiö W t
vom  1. M a i  noch zu v erm ieten .

W itw e  v .  L o d i e l s t t s ,  B re ites tr . 8.

Z u verm iete»:

1 WM-WlIIlU
sein a u sg es ta tte t , auch fü r B u re a u  ge­
eignet :

2 Zimmer, Küche,
M a u e rs ira ß e  gelegen, P r e i s  30 M ark  
m onatlich. Z u  e rfrag en

B rü c k e r r s tr a ß e  8 , 1. E t a g e .

z-MUMMW
m. Alkov. u . Küche f. 375 M . u . 1 gr. j

Lagerkeller
l, zu  sof. od. späte r z8 X 5  m , of. od. späte r zu  verm . > 

S tro b a n d s tra ß e  8.

2 Stuben und Küche
von  sofo rt zu  verm ieten  B a d e rs tra ß e  b .

W M A o ile i i - ö « M lM l
vom  1. 5. zu  verm . G e L s te n s t ra ß e  8 .

Gute
SI

sind auf meinem Grundstück 
Schlotzstratze 4  vom I .  April 
ab zu vermieten.

grau Ar. v r e v t tL .



Sllerse,'n8te 8 ü L r a k m  - ^ s a r z s r l n e  
im O esc tim aek  unä /^rom a cker 
^ o r k e r e ib u l te r  sm  nL eftsten.

pslm slv
d s V W  P s l s n r e n b i i i t e r - U s i 'z a i ' l i i e

von zrvöter 3uttsi-8!inlic>ikeit 
uncl feinstem ttnüzeecbmscll.

L v .e .«  «rlilltllcd.

L lle in iz s  b s b r lk a n te n : l.» M o k r  O . m. b . N ., -» Itona-N glirenkelck .

ste ts bewstint 
billig im 6 ebi»suvli

s c k r s i b t
a c k c l i s r t

s u b t r a b i s r l

N s n r S Z ,  F v p e n s s s s S  S 3 ,  1Z 
^ D ß Q p k v n  1 T S D .

Ls-tLloxo §rLlis nnä franko

BeMMMMMH.
Aus der „ S t a d t r a t  Ä a x  6lMoL- 

m a u n -S tif tu n g "  sind zu seinem 
Todestage am 11. M ai die Ja h re s­
zinsen zu vergeben.

Die Berteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose Töchter 
und vaterlose minderjährige Söhne, 
deren verstorbener Ehemann oder 
Vater mindestens 3 Jah re  lang in 
Thorn Inhaber eines selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 
und sich eines guten Rufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rücksicht aus die Kon­
fession.

Bewerbungen sind bis zum 1. M ai 
d. J s .  hier einzureichen.

Thorn den 8. April 1914.
_______ v e r  M a g is t r a t .______

U önigr.
preuß. «

Massen-
rotlerie.

Zu der am k. Ma» bis 4. J u n i  1814 
stattfindenden Hauptziehung derb. Klasse 
230. Lotterie sind

a 2 0 0  1 0 0  5 0  2 5  Mark
zu huben.

D  v  r n  tr  r» «r w  s  tc  1,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

in G ranit, M arm or «. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

« .  N ü I I s r ,
Kirchhof,trahe 14.

lllärurvr a. krauen, Sie d-L

k m b n M e ii
( .̂uskluss krisoll u. veraltet) alles 
umsonst auAe^aurlt, verlaufen so­
fort kostenlos ^.uskuukt über eine 

uvsokääliods, überall leioüt 
äuroüruküürsuäe Lur in versoüloss. 
Luvert odutz jeäen ^.ukäruok. 
Lellunx Lu oa. 10 Taxen. kreis 
seür mLssig. Lei XiodterlolA Letrax 
Lurüok. ^potdsker Dr. Vvvkvr, 
O. m. d ü ., tu M svsrl«  (dlioäer- 
lausLtrr).

Chefredakteur: I i u d o l f  p r e s b e r
Vierteljährlich M 4 .- ,  pro Heft 62 Pfennig

D er neue Jahrgang wir- eröffnet 
mit dem n e u e s t e n  Roman von

Ludwig Ganghoftn 
„Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -

I n  der Abteilung
Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 

j bedeutender Kunstwerke.
i Zeder Abonnent von ,Lber Land 
s und Meer" hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung In der 
ersten Nummer Auskunst gibt.
Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
* das deutsche Haus *

Probe-Tlummer kostenlos durch jede Auch- 
' Hand!» ng, aus» direkt von der Deutschen 

Derlags-Anstalt in Stuttgart. 
Abonnements bei asten Buchhandlungen 

und Postanstalten.

GrunMüsverkaus.
Durch unsere VevmiMung sind an deutsche Abnehmer zu verkaufen:

.4. im Kreise C ulm :
1. in W altersdorf ein H aus mit reichlich 4 M orgen sehr gutem 

Acker, mitten im Dorf, für Arbeiter oder Handwerker besonders 
geeignet,

L. in Brosowo ein Abbau Restgnmdstiick mit rund 29'Ig Morgen sehr 
gutem Acker und reichlichen Gebäuden,

3. in Ei elau eine neu ausgebaute Stelle von rund 30 Morgen 
jehr guten Bodens eiuschl. Inven tar,

L. im Kreise Löbau van dem Gute Lorken:
1. das Nestgut mit rund 275 Morgen gutem Mittelboden, mit Wiese, 

guten Gebäuden und kompl. Inventar.
2. eine neu ausgebaute Stelle von rund 100 M orgen gutem M it- 

teldoden mit Wiese und einigem Inven tar.
Die Kauf- und Beleihuugsbedmgungen sind besonders günstig.
Anfragen we den erbeten an die

D eutsche V a u er u b m c k  fü r  W estp rerchen ,
G. m. b. H., in D a u z ig .

S c k v v r e N p ^ e  Ä e s i l e n
Damen» die eine systematische Haar- und Kopfpflege 
als heilige Pflicht ansehen. Verschwundene Pracht 
beklagen, schafft kein Härchen zurück. Es liegt ganz 
bei Ihnen, beizeiten für die Erhaltung des schönsten 
Schmuckes, des prachtvollen Haares zu sorgen. 
Schenken S ie  volles Vertrauen dem berühmten

.  V r N r s l l e r
D i r k e n  N s s r n s L x e rGebrauchen S ie  es regelmäßig und freuen S ie  sich 

über seine belebende Wirkung auf den Haarwuchs. 
Ih r  Haar wird voll und geschmeidig werden und 
Kopfschuppen. Jucken und Haarausfall verschwinden. 
S ie  werden glücklich sein in dem Gefühl, Ihren  
Haarschmuck durch Dr. Dralle's Birken«Wafser, das 
Arzte und Laien loben und anwenden, zu erhalten.
S ie  kaufen das echte Dr. Dralle's Birken-Wasserin Drogerien. P ar- 
fürrrerien, Friseurgeschäften sowie in Apotheken. Mk. 1.85 und 3.70.

N sK e rtm M ä e  k e w m U o a

Waggon Fahrräder
» eingetroffen.

Bon den einfachsten bis zu den 
elegantesten Modellen zu staunend 
billigen Preisen. Gebrauchte 

HahrrSder spottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 

aus grolle ohne Kaufzwang.
k.81rWhal-Ktzr, TlMi. LlMiistr. 1?. TeikjGi, 81s.

------- ^  ^   ̂  ̂ ^  ^  ^  ^

Haus- und Küchengeräten, Hängelampen A  
für Gas «nS Petroleum, Tischlampen, (Z 
Küchengarnituren, Blumenkrippen, Nickel- 
waren, Einkochkrügen. MsspinSen, 
Borslenwaren, Lederwaren, Trittleitern, ^  
Bettstellen, Jagdgewehren, Waschgarm- 

^  turen, Wringmaschinen, Wäschemangeln»
Stahlwaren» Lösseln. A

Die Preise sind noch weiter herabge ellt, da ich bis Ende 
April den Ansveikauf beendet baben möchte.

rr L m N  rr
T e le p h o n  2 5 S . A lts ta d t .  M a r t i  3 6 .  A

der ZaiidlvirlsAaWSD

wegen Ausgabe des Geschäfts

0 exsn k^ lscntL n
ttsu tu n re in ix k e ilen , Pickel, Lckuppsn, rissige  

ttau t. ^ussck la^ , O esicktsröls
ttsuljueksn

vei-iven6en Sie nur cUs dcxväkrts

prei von sckäcllicvsn Vssianclteilen. L ntkäll 
Ingsreclien^ien, welcke «Zssinkiriersniä w irken 
und  eile tts llu n »  fördern . Verkinclevt v v e r-  

1ra§un^en von ttau lk ran k k e llsn  
TlUek S v  pke. — Ü berall ru  k sb sn . 

dlureckt mit pa: Kick. Scknbert L: Lo.» 6.m b.ll., >Vembökla

Syphilitillk̂
ÄnfspfttlN erregende Enthüllungen über 275 Todes.

sggx Anwendung des im 'Anfange so 
viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich. 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzl Dr. 
mecl. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will. 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Vr. mock. IN. Seem ann G. m. b. H. in Sommer­
feld lLausitz). In der Broschüre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester 
Frist ohne RückfaU. ohne Berufssrörung. ohne 

Einspritzung, ohne Quecksi der (Schmierkur). 
ohne sonstigen Gifte heilbar?" „Gibt 

es eine absolut unschädliche überall ^  
unauffällig durchführbare 

Kur?"

Z .lstrt dk8tk kÄsnrrkit
« Nr ko8kii, !ioe!>8l. «. nitztlriK-, hllÜMtv (-onifpren
L  in  a llen  L an m  a rte n .
Z  K a l d k v  «L S s k v ,  p r a l l s t  ( V L L L l g ) .
^  V e rsa n ä  nao li a llen  O eM n ä en .

D t,0 8  n u nI s o -
riobung sckon  29 . kpnil.

S n s r e a e r
lpsonrlo-

11 1 ,086  NUN

S

3237 Leunnno 
im ^erto von Llark

6»rnv1vr 34 
kkercke.ckrei Loulpar Lt.

3200 81!d«r- 
8«vrlnua Ll.

1 0 7 7 k  K I Sl ? a v o « A
s o s s s !
s « r « o r »
L « V » Skkaupt- 

reMtuo H.
8 znee» 11 »vrelert aus ST rüg Porto u. Liste Z. I I ,  versvklecken T'ausenck: ^  -»H» 25 pk. exlr«.!
in ailan ckurott M»k»r« ksnntttobsn VsrkLuksstsiien unck ckuron Lsnaraickebit!

e  « ' « . S L M M d R '  N s i - U n  M S

Gurske,
P ost R oß garten , Telefon 

verkauftoerruu,»

? e M >
Sauen.

des deutschen EdelschweMes
edelten deutschen Lundschwe

ytto Fsm^>

L p u r k o s

»Ii»I -II- » su t--v r- in ls Ir< -N "  
suLLckläge. v!e V lü tc d e o ,^  ^sel» 
usv.ckurcb tößllcben Qebrovc

StsckenEK
1 s e r s c k , v e k e > ' K ^  

vor» S e r tz m sn o  L  ^ o .,
Stück S0 ?5. ru  bsben

A. MnSiüeli KLciis! . „ ^ ' ^ ^  
L ilolt glLjer. L re lle ilr. 9,
Zl. l l i ts ü l^ lE ie r , Daderstraye,
ülirco IllLLUüi. Seglersirave
Itla ll lo e tr . A lt,läd t. M a r t t ^ ^
1M'6il l 'rr ittls . N eustadt. ^
illMystol-ÜroKtztlo. Lreüestcoo
lü^r-lll-O A M v. E tiia v e lh M ö  
kiurl tteb e r. C uln ielttraße,
I l l le t l  N'vbtzl-, MelUenktrave
lllsttzl-8 är Ki)-. Gerbernrave.
IHN'vll-lstNlLtzLe. Neustadt. ^  
ll!tt8-^potlt6^tz. B reltejtruve
In lltz ü - lD U l^ e , M eiuen r a v ,
m B r le » e u : Apotheker 
in Bloctrer: 

und llrullo l l i iu e r , .. 
in S c h ö n s e e : L. k ru se r  

und Otto Zl688Niri', 
in M e h d e n : 1 t1!vt-1votu6kl6-

S a /,c /a A 6 ^ ,

s / i s ^ s / Z s  / )a m e /-a o lv
der

§ e / c / / s r >  ^

Pdkli sedüil!^^^
Isis!,!!

U n sn td su r !^  
§ ü r  ^L skos

vsdsrsil ru ksbell m k l- -

B illige  , ,W um un^
.sO^EZMD
nur in besten. sür^Ostd ^

Liliomitz bei

V V Z scb .S
weickie e s  "

Henkel-
« c h E


